nt. 


Sonnabend, 19. Mal. 
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Umſchau. 


Das Abgeordnetenhaus war in ber letzten Sitzung 
nach Pfingſten ganz wider Erwarten gut beſetzt. Zur 
zweiten Berathung ſtand, wie der Leſer aus dem Sitzungs⸗ 
bericht erſieht, eine Kanalvorlage, die einen Staats⸗ 
kredit von 56 Millionen zur Anlage eines Kanals von Dort⸗ 
mund nach dem Rheine zum Anſchluß an den Kanal von 
Dortmund nach den Emshäfen und gleichzeitig als erſtes 
Stück des großen Mittellandkanals verlangt. In der Kom⸗ 
miſſton iſt vor den Ferien die Vorlage mit 12 gegen 8 
Stimmen gefallen, auch der Unterantrag, wenigſtens den 
Seitenkanal Hamm⸗Datteln zu bewilligen, blieb dort mit 
elf gegen neun Stimmen in der Minderheit. Es macht den 
Eindruck, als ob der Kanalvorlage Leichenreden gehalten 
würden. Selbſt innerhalb der nationalliberalen Partei 
herrſcht Uneinigkeit über die Kanalvorlage. Von beſonderem 
ee e war die Erklärung des nationalliberalen Poſener 

andwirths Seer, daß er und einige ſeiner Freunde dem 
Weſten keinen Kanalbau bewilligen können, weil der Weſten 
dem Oſten die Staffeltarife genommen habe. Eine Anzahl 
Nationalliberaler gratulirte dem Abgeordneten Seer für dieſe 
Erklärung, wir müſſen aber geſtehen, daß wir dieſe Art 
Vergeltungspolitik nicht für richtig halten, ſo ſehr auch 
wir die Aufhebung der Staffeltarife bedauern. Nach Artikel 
82 der preußiſchen Verfaſſung ſind die preußiſchen Abgeord⸗ 
neten Vertreter des ganzen Volkes und ihre Entſcheidung 
ae ſich lediglich danach richten, ob jener Kanalbau im 

ntereſſe des Gemeinwohls und Staatsintereſſes vorzu⸗ 
nehmen iſt oder nicht. Was ſoll daraus werden, wenn die 
Gegenſätze zwiſchen Weſt und Oſt immer mehr verſchärft 
werden? Bei geplanten Eiſenbahn⸗ und Kanalbauten für 
den Oſten könnte leicht einmal auch die Volksvertreterſchaft 
des Weſtens durch ihre Abſtimmung „Rache“ nehmen! 

Aus dem geplanten Kanalbau im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriebezirk wird vermuthlich nichts werden, wenn nicht 
eine „Zufallsmehrheit“ die Geſetzgebungsmaſchine lenkt, wenig 
Ausſicht ſcheint auch für das Zuſtandekommen von Land⸗ 
wirthſchaftskammern zu ſein und es wäre vielleicht am 
beſten, wenn bald Ferien gemacht würden, damit die preu⸗ 
ßiſche Staatskaſſe nicht unnütz Diäten zahlt. 

Die freie Vereinigung des Abgeordnetenhauſes 
trat Donnerſtag Vormittag 9 Uhr im Abgeordnetenhauſe 
zuſammen, um die „praktiſchen Vorſchläge“ für die zweite 
Leſung des Landwirthſchaftskammer⸗Geſetzes vorzubereiten. 
Es wurde eine allgemeine Beſprechung über die Fragen, ob 
obligatoriſche oder fakultative Einrichtung, wie der Wahl⸗ 
modus zu regeln ſei, geführt. Seitens der Staatsregierung 
ergriff Geheimer Regierungsrath Dr. Thiel das Wort zu 
eingehender Darlegung des Regierungsſtandpunkts. Auf 
alle Fälle wünſche die Staatsregierung, daß die Vorlage 
noch in dieſer Tagung zu Stande käme. Um 12 Uhr wurde 
die erſte Sitzung aufgehoben. 

Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß in Frankfurt a. M. 
it am Donnerſtag durch den Landesökonomierath Nobbe 
geſchloſſen worden. Es wurde, wie das auf recht vielen 
Kongreſſen der Fall iſt, manches leere Bund Stroh ge⸗ 
droſchen, es wurde aber auch manches Korn vorgebracht. 
Bei der Verſchiedenartigkeit der Redner konnte es gar nicht 
ausbleiben, daß perſönliche Angriffe vorkamen und die vor⸗ 
eſchlagenen ſozialen „Heilmittel“ ſich ſchnurſtracks wider: 
1 Hofprediger a. D. Stöcker ſprach am Schluſſe 
die Hoffnung aus, daß die Mißklänge verſchwinden, der 
Geſammteindruck bleiben würde. Dieſen Geſammteindruck 
möchten wir dahin charakteriſiren, daß die Männer, 
die in Frankfurt zuſammengekommen waren, durchweg 
wohl von dem redlichen Willen beſeelt ſind, an der 
Beſſerung der ſozialen Verhältniſſe im evangeliſchen Sinne 
mitzuarbeiten. Freilich iſt blutwenig damit gewonnen, 
wenn z. B., wie es Donnerſtag geſchah, eine Reſolution 
angenommen wurde, in der die Nothwendigkeit einer gewerk⸗ 
ſchaftlichen Organiſation der deutſchen Arbeiterſchaft betont 
wird. Noch viel weniger hilft es, wenn z. B. der orthodoxe 
Profeſſor der Theologie Cremer⸗Greifswald in ſeinem Vor⸗ 
trage über die ſoziale Frage und die Predigt ſieben Leit⸗ 
ſätze aufſtellt und zu dem Schluß kommt, daß die evan⸗ 
geliſche Predigt ernſt und treu darauf hinzuweiſen hat, daß 

die Chriſtenheit ſich nicht in diesſeitige Utopien ver⸗ 
lieren darf, ſondern geduldig des Tages warten muß 
und kann, da ihr Herr und Haupt vom Himmel wieder⸗ 
kommt zum Gericht und 175 Wort einlöſt „Siehe, ich mache 
alles neu.“ Ein ſozialer Kongreß hat ſich unſeres Er⸗ 
achtens recht gründlich mit dem Diesſeits zu beſchäftigen 
und Menſchen, welche ſich zur Reform der Geſellſchaft im 
Diesſeits zuſammenthun, ſollten hauptſächlich die ihnen 
von Gott verliehene Kraft ſo anwenden, daß ſie eine 


Abrechnung, die Gott mit ihnen vornimmt, nicht zu ſcheuen 


. Viel werthvoller als die Cremer'ſchen theologiſchen 
eitſätze iſt die praktiſche Umfrage, die der Kongreß im 
deutſchen Reiche veranſtaltet hat. 15000 Fragebogen über 
die Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter ſind im 
Reiche an die Paſtoren verſchickt worden und 1000 davon 
find beantwortet worden. | 
Der bisherige Generalſekretär Paſtor Paul Göhre be⸗ 
richtete über das Ergebniß der Umfrage, das in 3 Bänden 
zu 2000 Seiten W iſt, an Umfang alſo jedenfalls 
nichts zu wünſchen übrig läßt. Göhre führt aus: 
Die Landarbeiterfrage im Oſten drängt zur Löſung. 
Einen gangbaren Weg hat die preußiſche Regierung gezeigt 
mit dem Ankauf der polniſchen Rittergüter und deren Um⸗ 
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wandlung in Bauerngüter und kleinere Stellen. Die Renten⸗ 


am. Selbſt wenn 500 000 ba Land koloniſirt würden, fo 
lieben doch noch 5½ Mill. ha in den Händen der Großgrund⸗ 
beſitzer. Vor Allem bleibe dabei die Landarbeiterfrage un⸗ 
gr Das Wander ⸗Arbeiterthum wird überhand nehmen. 

elle auf Welle werden die ruſſiſchen Arbeiter unſer Land 
poloniſiren. Nur ein Weg bleibt übrig, daß der Staat die 
Rentengutsbildung direkt in die Hand nimmt. Wenn er 
hunderttauſend Bauerngüter bildet und darauf die 
ländlichen Arbeiter ſeßhaft macht, auch aus Süddeutſchland 
ſolche heranzieht, damit dort Luft wird, wenn er dadurch die 
Vorherrſchaft des öſtlichen Großgrundbeſitzes bricht, wird er 
den drohenden Ruin des ganzen Landes abwenden. Auch rein 
techniſch genommen iſt der mittlere Bauernbeſitz die beſte, ja 
die einzig gute Form des Landbeſitzes. Die großen Verdienſte 
des Großgrundbeſitzes bleiben anerkannt. Heute poloniſirt er 
aber zu ſeinem Nutzen, gezwungen durch die Verhältniſſe, den 
ganzen Oſten, proletariſirt die Landarbeiter, hindert die Aus⸗ 
wanderung aus dem überfüllten Weſten in den menſchenleeren 
Oſten und gefährdet auch die geſunden Arbeiterverhältniſſe im 
Nordweſten und Weſten. 

Ich bin evangeliſch⸗ſozial und wünſche, daß allen deutſchen 
Volksgenoſſen Antheil gegeben werde an der Kultur, daß ſie 
ſich entfalten können zu tüchtigen Arbeitern, zu geiſtig durch⸗ 
gebildeten Perſönlichkeiten, zu frommen Menſchen. 

Paſtor Rau⸗Oſtpreußen ſieht die Gefahr nahe, daß 
man in Pommern und Oſtpreußen ſagen werde, wenn man 
lieſt, was hier an ſozialen Vorſchlägen gemacht wird: die 
Paſtoren ſind in Frankfurt a. M. zu Sozialdemokraten ge⸗ 
macht worden. Davor fürchten wir uns zwar nicht, daran 
ſind wir gewöhnt bei der geringſten Forderung, die wir für 
unſere Bauern erheben. Was wir aber fürchten, iſt, daß 
man uns mit Recht ſagen könnte: es ſind bedenkliche 
Streitpunkte in die Agitation geworfen worden. Mit 
gutem Humor beleuchtete der Redner, der mit dem rothen 
Kopf, den blitzenden Augen und dem dunkelrothen „Schmiß“ 
auf der Quartſeite recht kriegeriſch ausſah, unter wieder⸗ 
holter Heiterkeit das ländliche Saiſonarbeiterweſen und 
fordert Sperre der Grenze gegen die pol kniſch⸗ 
ruſſiſchen Schnitter. Es ſei nicht die Aufgabe der 
Geiſtlichen, an die Spitze von Landarbeitervereinen zu 
treten, für die der Oſten überdies nicht reif ſei. Das 
Nächſtliegende ſei, ein richtiges kirchliches Gemeinde⸗ 
leben zu wecken. 

Auf dem deutſchen Lehrertage in Stuttgart ſprach 
am Mittwoch Rektor Köhler⸗Breslau über die Schulauf⸗ 
ſicht. Seitdem es in Breslau keine geiſtliche Schulaufſicht 
mehr gebe, herrſche daſelbſt zwiſchen Geiſtlichen und 
Lehrern ein muſterhaftes Verhältniß. Wenn man die 
Schule der Kirche überlaſſen wolle, dann würde die Schule 
in die Wogen der kirchlichen Streitigkeiten hineingezogen 
werden. Die vom Referenten beantragten Leitſätze ge⸗ 
langten mit einigen in Klammern beigefügten Abänderungen 
wie folgt zur Annahme: 

„Die allgemeine Durchführung der in einzelnen deutſchen 
Staaten, in Oeſterreich ꝛc. geſetzlich bereits feſtgelegten fach⸗ 
lichen Schulaufſicht kann im Intereſſe einer gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung der Volksſchule nicht dringend genug gewünſcht 
werden. (Die Schulaufſicht kann jedoch nur vom pädagogiſchen 
Standpunkt aus geordnet werden.) — Durch die Anerkennung 
dieſes zeitgemäßen Prinzips iſt die Ortsaufſicht in der bisher 
meiſt üblichen Form ausgeſchloſſen. — Die Leitung und Auf⸗ 
ſicht in mehrklaſſigen Schulen wird von dem erſten Lehrer, 
Hauptlehrer, Rektor (unter angemeſſener Mitwirkung des 
ganzen Kollegiums) ausgeübt. — Einklaſſige Schulen unter⸗ 
ſtehen unmittelbar dem Kreisſchulinſpektor. (Bei der Wahl 
der Schulleiter ſoll nur die pädagogiſche und perſönliche Tüch⸗ 
tigkeit der Bewerber maßgebend ſein, die kirchlichen, politiſchen 
und ſonſtigen Nebenrückſichten ſind grundſätzlich auszuſchließen.) 
Die Kreisſchulinſpektion wird im Hauptamt verwaltet und 
liegt in den Händen eines theoretiſch gebildeten und im prak⸗ 
tiſchen Volksſchuldienſt bewährten Schulmannes. Auch in den 
oberen Inſtanzen (Provinzial⸗ bezw. Landesſchulbehörde) iſt 
die Volksſchule durch erprobte Fachmänner vertreten.“ 

Hierauf referirte Mittelſchullehrer Klemm⸗Heilbronn 
über einheitliche Rechtſchreibung; die von demſelben 
aufgeſtellten Leitſätze wurden, ſoweit ſie eine baldige durch⸗ 
greifende einheitliche Reform unſerer nach Ländern zer⸗ 
ſplitterten, inkonſeguenten Orthographie und den aus⸗ 
ſchließlichen Gebrauch der lateiniſchen Schreib⸗ und Druck⸗ 
ſchrift fordern, angenommen. 

In Anweſenheit des Kriegsminiſters Frhrn. Schott von 
Schottenſtein, für deſſen Anweſenheit die Verſammlung 
ihrem Danke Ausdruck gab, begründeten Hauptlehrer Heyd 
in Dill⸗Weißenſtein und Lehrer Jacob⸗Leipzig die Leitſätze 
betreffend die Militär⸗Dienſtpflicht der Volksſchul⸗ 
lehrer. Dieſe Leitſätze wurden mit unerheblichen Aende⸗ 
rungen angenommen. Hierauf wurde der Lehrertag ge⸗ 
ſchloſſen. 

Auf der Tagesordnung der Donnerstag⸗Sitzung des 
Internationalen Bergarbeiter⸗Kongreſſes in Berlin 
ſtand der Achtſtundentag. Der Großbritanniſche Berg⸗ 
arbeiterbund brachte folgende Reſolution ein: 

„Der Kongreß hält feſt am Prinzip des geſetzlichen Acht⸗ 
ſtundentags, Einfahrt und Ausfahrt eingeſchloſſen, da nur auf 
dieſem Wege der Achtſtundentag dauernd geſichert werden kann.“ 

Die Delegirten Northumberlands und Durhams be⸗ 
antragten dagegen für die Minderheit der engliſchen Berg⸗ 
arbeiter, jede Nation möge für ſich jede ſich darbietende 
Gelegenheit benutzen, um die Arbeitsſtunden möglichſt 
zu verkürzen. Cowey⸗Norkſhire ſprach die Ueberzeugung 
aus, daß die Durchbringung des Achtſtundentages in Eng 
land abſolut ſicher ſei. Das Kapital werde verſtehen, ſich 


fan. Esker iſt in Folge der Antragsklauſel weniger wirk⸗ 
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den Verhältniſſen anzuſchmiegen. Yonny, der Vertreter der 
Minderheit, erklärte aber, die allgemeine Uniformität ſei 
bei den verſchiedenen Arbeitsverhältniſſen der verſchiedenen 
Länder unmöglich. Johnſon führt aus, die Minderheit jet 
bedeutend intelligenter als die Majorität. Die geſetzliche 
Feſtſetzung des Achtſtundentags ſei Unſinn. Letztere 
Bemerkung wurde mit Lachen und Widerſpruch entgegen⸗ 
genommen. Schließlich ſprach ſich der Kongreß mit 76 
gegen 10 Stimmen für die geſetzliche Einführung deſſelben 
aus. Für dieſe ſtimmten 39 Deutſche, 30 Engländer, 4 
Franzoſen und 3 Belgier; dagegen 10 Engländer. Die 
Mehrheit vertritt aber nur 105000, die Minderheit 120000 
Bergarbeiter. Schließlich erfolgte einſtimmig die Annahme 
des Antrages, die Frauenarbeit innerhalb und außer⸗ 
alb der Bergwerke zu verbieten. Ein Delegirter aus 
Schleſien theilte mit, daß in Oberſchleſien 6000 Frauen in 
Kohlen⸗ und Erzgruben und 12000 Frauen in Hüttenwerken 
beſchäftigt werden. 

Der Oberſchleſier Wallſtein, der am Mittwoch einen 
lärmenden Auftritt veranlaßte, hat den Kongreß verlaſſen 
müſſen, da ſich herausgeſtellt hat, daß er nicht im Beſitz 
eines, von Bergarbeitern ausgeſtellten Mandates 
war, ſondern nur als Vertreter eines bberſchleſiſchen 
Zentrumsblattes ſich auf dem Kongreß eingefunden 
hatte. Daher auch die Wendung in ſeiner Rede, daß er 
zum Papſte halte u. ſ. w. 

— 


Berlin, 18. Mai. 


— Dem Bundesrath iſt, wie die „Pol. Nachr.“ erfahren, 
der Entwurf zu einer Verordnung zugegangen, welche die 
Aufhebung der Verordnung vom 4. Juli d. J., betreffend 
das Verbot der Ausfuhr von Streu⸗ und Futter⸗ 
mitteln, ausſpricht. Der Entwurf iſt vorgelegt, weil 
jenes Verbot der Ausfuhr von Heu, Futterkräutern, Stroh 
und Häckſel den zu jener Zeit von ausländiſcher Seite be⸗ 
abſichtigten Ankauf von Streu⸗ und Futtermitteln im 
Reichsgebiet verhindert und damit ſeinen Zweck erfüllt 
hat. Ein Futtermangel, wie er durch den ungünſtigen 
Ausfall der vorjährigen Ernte hervorgerufen wurde, iſt in 
dieſem Jahre nicht zu beſorgen; im Gegentheil kann 
nach den reichlichen Niederſchlägen der letzten Wochen einer 
befriedigenden Ernte in Futterkräutern und namentlich auch 
einer guten Strohernte beim Winterkorn in den meiſten 
Gegenden des Reichs entgegengeſehen werden. Innerhalb 
der deutſchen Landwirthſchaft herrſcht überwiegend die Auf⸗ 
faſſung, daß ein weiteres Fortbeſtehen des Verbots ſogar 
nachtheilig zu wirken geeignet ſei, da in manchen von den 
ungünſtigen Witterungsverhältniſſen des Vorjahres weniger 
betroffenen Theilen des Reichs Futtervorräthe lagern, 
welche im Inlande keine lohnende Verwendung finden. 
Unter dieſen Umſtänden iſt die Aufhebung des Verbots als 
nothwendig erſchienen. Sie joll am Tage der Verkündigung 
der neuen Verordnung eintreten. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Griechenland haben am letzten Mittwoch von Athen aus 
ihre Reiſe nach Deutſchland angetreten. 

— Im Beiſein der geſammten kaiſerlichen Kanalkommiſſion 
hat am Mittwoch Nachmittag die feierliche Befeſtigung der erſten 
Niete für den eiſernen Ueberbau der Hochbrücke über den 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal bei Levensau ſtattgefunden. 

— Die nach Maßgabe des Geſetzes vom 18. Juli 1892 feſt⸗ 
zuſtellenden Entſchädig ungen für die Aufhebung des 
den vormals unmittelbaren deutſchen Reichsſtänden 
zuſtehenden Rechts auf Freiheit von ordentlichen 
Perſonalſteuern ſind nunmehr zum Geſammtbetrage von 
1645 646 Mk. ermittelt, während dieſer Betrag in den Motiven des 
betreffenden Geſetzentwurfs auf 2400000 bis 2700000 Mk. ver⸗ 
anſchlagt war. Hiermit iſt, wie der „Reichsanz.“ ſchreibt, nun⸗ 
mehr die volle Rechtsgleichh eit in der Tragung der Staats⸗ 
laſten hergeſtellt und eine in früherer Zeit zu vielen politiſchen 
Differenzen führende Streitfrage unter Schonung der beſtehenden 
Rechtsverhältniſſe in befriedigender Weiſe erledigt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das Geſetz zum 
Schutz der Waaren bezeichnungen. 

— Der Verein deutſcher Strafanſtaltsbeamten, 
deſſen Verhandlungen am Donnerstag in Braunſchweig 
unter Vorſitz des Geh.⸗Juſtizraths Dr. Wirth⸗Plötzenſee begonnen 
haben, hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die kurzzeitigen 
Freiheitsſtrafen unentbehrlich und an ſich, auch nicht im 
Mindeſtmaße von einem Tage, nicht verwerflich ſeien, auf Grund 
der jetzigen Geſetzgebung aber eine zu ausgedehnte An⸗ 
wenduung finden. Es erſcheine daher eine Einſchränkung dieſer 
Strafe geboten. 8 

— Die Proteſtverſammlung Berliner Isürnaliſten 
und Schriftſteller gegen das Verhalten des Landgerichts⸗ 
Direktors Brauſewetter in dem bekannten Maſſenprozeß 
hat am Mittwoch in den Klubräumen der Deutſchen Schrift⸗ 
ſteller⸗Genoſſenſchaft in Berlin getagt und folgende Er⸗ 
klärung einſtimmig angenommen: 

„Die von der Deutſchen Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft am 
16. Mai einberufene Verſammlung von Berufsgenoſſen legt 
gegen den Geiſt der Mißachtung der deutſchen Preſſe und des 
deutſchen Schriftſtellerſtandes, wie er in dem unter dem Vorſitz 
des Landgerichts⸗Direktors Brauſewetter verhandelten Prozeß 
Adam und Genoſſen zu Tage getreten iſt, entſchieden Ver⸗ 
wahrung ein. Die Verſammlung vermißt jene objektive 
Würdigung der Aufgabe der Preſſe, ohne die eine unparteiiſche 
Rechtſprechung und die Wahrung der berechtigten Intereſſen 
der Oeffentlichkeit aufs Aeußerſte gefährdet erſcheint.“ 
Im Abgeordnetenhauſe, dem, ebenſo wie dem Juſtiz⸗ 
miniſter, dieſe Erklärung zugehen wird, ſoll auch eine ſich 
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mit Herrn Brauſewetter be 
werden. e f - 
— Der frivole Streik der Berliner Böttcherge hilfen 
hat bekanntlich zu einer von einer Volksverſammlung über eine 
Berliner Brauerei verhängten Sperre geführt, was den Verein 
der Brauereien dazu veranlaßt hat, 20 Prozent der Brauerei⸗ 
arbeiter zu entlaſſen. Darauf antwortet, wie ſchon erwähnt, 
die Leitung der Berliner Sozialdemokraten, die ſich der Ange⸗ 
legenheit angenommen hat, mit der Verhängung der Sperre 
über ſieben Brauereien. Die ſchon telegraphiſch gemeldete 
Erklärung im „Vorwärts“, die u. a. von Auer, Bebel, Fiſcher, 
Liebknecht, Pfannkuch, Singer und Zubeil unterſchrieben iſt, be⸗ 
zeichnet das unſeres Erachtens in dem vorliegenden Falle durch⸗ 
aus gerechtfertigte Vorgehen der Brauereien als „kapitaliſtiſchen 
Uebermuth und frivole Brutalität der Brauereiprotzen“. Gegen 
500 Brauerei⸗Arbeiter und 300 Böttcher, 800 fleißige Männer, 
darunter ſehr viele Familienväter, liegen, ſo heißt es weiter im 
„Vorwärts“, auf der Straße. Auf ſolch unerhörte Heraus⸗ 
n könne nur mit der ſchwertreffenden Waffe des Boy⸗ 
ott3 geantwortet werden. Von einem allgemeinen Boykott 
müſſe jedoch abgeſehen werden, weil ein ſolcher in der heißen 
Jahreszeit und bei der großen Bedeutung des Biergenuſſes für 
die Ernährung der Arbeiter nicht die erhoffte Wirkung haben 
würde. Bier müſſe getrunken werden, aber boykottirtes Bier 
werde um ſo leichter entbehrt werden, wenn anderes zur Ver⸗ 
fügung ſtehe, die Boykottirung einer Anzahl von Brauereien 
würde dieſen die ganze Wucht des Angriffs fühlbar machen. 
Mit der „Durchführung des Boykotts“ iſt eine 
Fünfmänner⸗Kommiſſion beauftragt worden, zu welcher der 
Reichstagsabgeordnete Auer gehört, und welche keine Mittel 
unverſucht läßt, um das Ziel der Sperre zu erreichen. So 
theilte der Vorſitzende des Bergarbeiter⸗Congreſſes 
u. a. mit, daß in dem Verſammlungslokal kein boykottirtes Bier 
verzapft werde. 
— Unter dem Verdacht der Spionage ſind am Donners⸗ 
tag in Mainz zwei Franzoſen, welche die dortigen 
Feſtungswerke abzeichneten, verhaftet worden. Beide ver⸗ 


weigern hartnäckig jede Auskunft über ihre Perſon. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Dem ungarischen Abgeordneten⸗ 
hanſe hat Miniſter Dr. Weker le unter langandauerndem 
Beifall folgenden Beſchlußantrag geſtellt: „Das Abge⸗ 
ordnetenhaus hält an dem hinſichtlich des Eherechts bereits 
angenommenen Geſetzentwurfe feſt und ſendet denſelben an 
das Oberhaus zurück mit der Aufforderung, ihn neuer⸗ 
dings in Erwägung zu ziehen und annehmen zu wollen.“ 

In dem galiziſchen Dorfe Bohorodezany iſt unter 
den Bauern große Erregung ausgebrochen, die zu einem 
Aufſtande ausgeartet iſt, weil der dortige Pfarrer die Ab⸗ 
ſicht hat, die Kirchenbilder zur Landesausſtellung nach 
Lemberg zu ſchicken. Es mußten viele Verhaftungen der 
widerſetzlichen Bauern vorgenommen werden. 

England. In London ſtreiken, wie ſchon mitgetheilt, 
die Droſchkenkutſcher. Von den 11000 Kutſchern nehmen 


etwa 4⸗ bis 5000 an dem Streik theil, durch welchen fie } 


die Beſitzer der Fuhrwerke zwingen wollen, die Mieths⸗ 
preiſe für Pferd und Wagen herabzuſetzen. Am meiſten 
leiden die Bahnhöfe durch die dort nicht genügend vor⸗ 
handene Anzahl von Wagen. Die ſtreikenden Kutſcher 
haben im Hydepark eine große Verſammlung abgehalten, 
zu welcher ſie in Feſttagskleidern und mit Muſik hinaus⸗ 
gezogen ſind. Die Beſitzer glauben nicht, daß der Streik 
lange andauern wird, da den Streikenden kein Geld zur 
Verfügung ſteht und Sammlungen, welche auf den Straßen 
vorgenommen wurden, wenig Erfolg hatten. 

Belgien. Der Deutſche Richard Müller, deſſen in 
Lüttich erfolgte Verhaftung als Dynamit⸗Attentäter der 
„Geſell.“ bereits mitgetheilt hat, iſt, wie die Unterſuchung 
ergeben hat, ein Verwandter des Anarchiſtenwirthes 
Schlebach und gegenwärtig 25 Jahre alt. Er war ſchon 
früher einmal aus Belgien ausgewieſen, iſt aber, wie ſo 
viele andere, wieder zurückgekommen. Seit dem 6. Mai 
wohnte er in einem Bergarbeiter⸗Koſthauſe in der Rue 
Jakob Makoy, deſſen Inhaber dem Namen nach — er 
nennt ji Göbelmann — auch ein Deutſcher zu fein 
ſcheint. Er war in Begleitung eines bärtigen Mannes 
dorthin gekommen, der ihn nachträglich auch noch mehrmals 
beſucht und ihm die nöthigen Kleider beſchafft hat, um auf 
der Kohlengrube Bois⸗d Avroy zu arbeiten. Jener Be⸗ 
gleiter Müllers wird gegenwärtig eifrig geſucht. Müller 
ſelbſt hat in der vorigen Woche drei Tage auf der er⸗ 
wähnten Grube gearbeitet, in den folgenden Tagen aber 
faſt ſeine ganze Zeit, auch Nachts, außerhalb ſeiner Wohnung 
zugebracht. Seine Verhaftung erfolgte früh um 5 Uhr 
durch vier Polizeibeamte, welche ſein Haus ſeit drei Stunden 
überwacht haben. Der Verhaftete ſcheint kein Franzöſiſch 
zu verſtehen. Nachgewieſen iſt bis jetzt ſeine Verbin⸗ 
dung mit dem Baron Ernſt Ungern⸗Sternberg. In 
Folge der Verhaftung Müllers wurden heute Abend noch 
zwei verdächtige Perſönlichkeiten feſtgenommen. In 
Amſterdam hat man den Baron Ungern⸗Sternberg that⸗ 
ſächlich mit einem Begleiter verhaftet. Unbegreiflicher 
Weiſe iſt aber der Baron, wie es heißt, wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden, während man ſeinen harmloſen Ge⸗ 
noſſen feſtgehalten hat. 

Frankreich. Infolge der bereits mitgetheilten Zwiſtig⸗ 
reiten zwiſchen franzöſiſchen und ausländischen Arbeitern 
haben ſich ſozialdemokratiſche Abgeordnete ins Mittel 
gelegt. Ein Ziegeleibeſitzer in Jory entließ daraufhin einen 
Theil ſeiner belgiſchen Arbeiter und verpflichtete ſich, im 
nächſten Jahre keine Ausländer mehr zu beſchäftigen. Aus 
Draguignan wird gemeldet, daß in mehreren Ortſchaften, 
in welchen die Obſtzüchter mit Vorliebe Italiener be⸗ 
ſchäftigen, franzöſiſche Arbeiter aufreizende Kundgebungen 
gegen letztere unter Rufen „Tod den Italienern“ ver⸗ 
anſtaltet haben. Dreißig Perſonen, zumeiſt Franzoſen, 
wurden verhaftet. 

Die Betheiligung von Offizieren an den zu Ehren 
der Jungfrau von Orleans veranſtalteten religiöſen 


Feierlichkeiten hat der Abgeordnete Gandre am letzten 


Donnerſtag in der Deputirtenkammer ſehr abfällig be⸗ 
rochen, worauf der Miniſterpräſident antwortete, die 
fiziere wären ermächtigt worden, dieſen Feierlichkeiten 

als einzelne Perſonen beizuwohnen. 

In derſelben Sitzung proteſtirte der Miniſterpräſident 
auch gegen ein Rundſchreiben des päpſtlichen Nuntius 
Ferrata an die franzöſiſchen Bilchöfe wegen des Geſetzes 
betreffend die Rechnungslegung über das Kirchenvermögen. 
Der Nuntius habe gar nicht das Recht, den franzöſiſchen 
Biſchöfen über ihre politiſche Haltung Vorſchriften zu 


machen, und das Rundſchreiben ſei weder ſeiner Form noch 


en Inhalte nach zu billigen. So lange der Widerſtand 
des Klerus beſtehe, könne die Regierung keinerlei Zuge⸗ 
ſtändniſſe in Betreff der Anwendung des Geſetzes über das 
Kirchenvermögen machen. 

In Amerika hat jman re Bundestruppen 
zur Herſtellung der durch die „Armee der Arbeits⸗ 
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aus Idaho befinden ſich mehrere * in den Händen 
der Arbeitsloſen und dem marſchall iſt es nicht 
möglich geweſen, die Banden zu vertreiben. 
in aus Curacao in New⸗York eingetroffener Reiſender 
berichtet über die verheerende Wirkung eines Erdbebens in 
der Gegend von Maracaibo. In 6 Städten Venezuelas 
ſoll die Hälfte der Einwohner getödtet, in den Kaſernen 
von Merida ſollen 150 Soldaten umgekommen ſein. 
Braſilien hat ſeine diplomatiſchen Beziehungen zu 
Portugal vorläufig abgebrochen, der braſilianiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger iſt nach Paris abgereiſt. Zum 3 braucht 
es deshalb durchaus nicht zu kommen. Portugal hat auch 
bereits die Vermittelung Englands angerufen. Präſident 
Peixoto forderte vor einiger Zeit die (ihm bis jetzt noch nicht ge⸗ 
währte) Auslieferung der aufſtändiſchen Seeleute unter da 
Gamas Führung, die ſich nach dem Mißlingen der Revolution 
in der Bucht vor Rio am 13. März auf die portugieſiſchen 
Schiffe Mindello und Albuquerque geflüchtet hatten, und 
ſtützte dieſe Forderung auf die Thatſache, daß die Auf⸗ 
5 en nicht als kriegführende Macht anerkannt und 
emnach als Piraten zu behandeln ſeien. Der Form nach 
war die braſtilianiſche 1 im Recht, aber in der 
Sache unterſtützte alle Welt die Anſicht Portugals, das ſich 
weigerte, Leute auszuliefern, die im Vertrauen auf das 
Aſylrecht ſeinen Schutz nachgeſucht hatten. Freilich ſcheinen 
ſich die Kommandanten der portugieſiſchen Schiffe nicht 
ganz loyal verhalten zu haben. Sie hatten verſprochen, 
mit den Flüchtlingen an Bord vor Rio zu bleiben, bis die 
heimiſche Regierung ihre Entſcheidung geſandt habe, gingen 
aber trotzdem unter dem Vorwand, „friſche Luft ſchöpfen“ 
zu wollen — in Rio wüthete allerdings das gelbe Fieber — 
in See nach Buenos Aires. 


— — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Mai. 


— Der Kaiſer hat bis jetzt in Pröckelwitz 6 Reh⸗ 
böcke geſchoſſen. Wie in früheren Jahren, ſo begleitet auch 
diesmal der gräfliche Wildmeiſter Schmidt den Kaiſer auf 
allen Jagdausflügen. In Begleitung des Kaiſers befinden 
ſich u. A. der Flügeladjutant Graf Moltke und der Leib⸗ 
arzt Dr. v. Leuthold. Zur Erledigung der Regierungs⸗ 
geſchäfte befindet ſich ſtets ein Kurier von Berlin unter⸗ 
wegs, der die Aktenſtücke bringt und unterſchrieben wieder 
nach Berlin zurückbefördert. Auch iſt Pröckelwitz während 
des Kaiſeraufenthaltes direkt an das Telegraphennetz an⸗ 

eſchloſſen. — Der Stabstrompeter des 1. Leibhuſaren⸗ 
egiments Nr. 1 in Danzig, Herr Lehm ann, iſt geſtern 
telegraphiſch nach Pröckelwitz zum Kaiſer berufen worden. 

— Nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen über 
die Enthüllungsfeierlichkeit des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals in Königsberg trifft der Kaiſer am 4. September 
früh in Königsberg ein. Die Enthüllung des Denkmals 
erfolgt Vormittags. Vorausſichtlich bleibt der Kaiſer ſo⸗ 
dann den 5. und 6. September in Königsberg und wird 
an einem dieſer Tage in der Nähe der Stadt eine Parade 
abhalten. 

— Der Waſſerſpiegel der Weichſel ſinkt leider von 
Tag zu Tag immer mehr, ſo daß die Schwierigkeiten für 
die Schifffahrt immer größer werden. Nachdem der Waſſer⸗ 
ſtand vor etwas mehr als 8 Tagen noch 1 Meter betrug, 
zeigte der Pegel heute Mittag nur noch einen Waſſerſtand 
von 0,65 Meter über Null an. Uebrigens war der Strom 
heut früh mit dichten Nebelſchwaden bedeckt, die vom 
Nordwind über die Wellen getrieben wurden. Die Luft⸗ 
temperatur betrug nur 9 Grad Reaumur, die Waſſertempe⸗ 
ratur aber 16 Grad, ſo daß infolge dieſes bedeutenden 
Temperaturunterſchiedes das verdunſtende Waſſer ſich zum 
Nebel zuſammenballte. Die warmen Sonnenſtrahlen durch⸗ 
brachen aber bald wieder den einförmig grauen 8 
ſo daß es den Anſchein hat, als ob ſich der Mai diesmal 
doch nicht ſo leicht ſein „Mailüfterl“ aus der Hand ringen 
laſſen möchte. 

— Die drei geſtrengen Herren Mamertus, Servatius 
und Pankratius haben in dieſem Jahre keine Spätfröſte 
gebracht, ſo daß wir nunmehr auf eine ungeſtörte Weiter⸗ 
entwickelung unſerer Kulturgewächſe hoffen dürften, wenn 
ſtatt der nur vereinzelten und geringen Niederſchläge bald 
ein kräftiger Landregen ſie erquicken würde. Bei den Zucker⸗ 
rüben iſt nach den „W. L. M.“ leider die gedibbelte und 
ſchwach gedrillte Saat lückenhaft aufgelaufen, ſo daß nichts 
weiter übrig bleibt, als in warmem Waſſer gemtellten 
Samen ſchleunigſt nachzulegen. An vielen Orten iſt man 
beim erſten Hacken und ſollte nicht verabſäumen, gleichzeitig 
1% Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen auszuſtreuen. Dieſelbe 
Düngung iſt jetzt bei Kartoffeln angezeigt, welche das Erd⸗ 
reich zu durchbrechen beginnen. 

— Nach den Beſtimmungen des Gebäudeſteuergeſetzes 
vom 21. Mai 1861 iſt alle fünfzehn Jahre eine Re viſion 
der Gebäudeſteuerveranlagung auszuführen. Nachdem 
die erſte Reviſion in den Jahren 1878 und 1879 ſtattge⸗ 
funden hatte, iſt jetzt die zweite Reviſion ſoweit durchge⸗ 
führt, daß außer einigen Berichtigungen und Ergänzungen 
nur noch das Reklamations⸗ und Rekursverfahren abzu⸗ 
wickeln bleibt. Abgeſehen von den infolge deſſen noch zu 
erwartenden Berichtigungen hat die zweite Reviſion nach 
vorläufiger Ermittelung folgende Ergebniſſe geliefert, in 
denen unter „Oſten“ die Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Poſen, Schleſien, Brandenburg und 
Berlin, und „Weſten“ die Provinzen Sachſen, Schleswig⸗ 
Holſtein, Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und Rhein⸗ 
land zu verſtehen ſind. Die zweite Reviſion ergiebt an 
jährlicher Gebäudeſteuer insgeſammt 46 197648 Mk.; da⸗ 
von entfallen auf den Oſten 23304964 Mk., auf den Weiten 
22892684 Mk. Die bis zum Inkrafttreten dieſer Steuer 
(1. Januar 1895) zahlbare bisherige Gebäudeſteuer beträgt 
38557288 Mk. (Oſten 20695881 Mk., Weſten 17861407 
Mk.) Mithin hat die 2. Reviſion mehr ergeben 7640 360 
Mk. oder 19,8 Proz. (Oſten 2609083 Mk. oder 12,6 Proz., 
Weſten 5031277 Mr. oder 28,2 Proz.) Bei der vor 15 
Jahren ausgeführten erſten Reviſion betrug das Mehr der 
geſammten Gebäudeſteuer 33,3 Proz. (Oſten 28,5, Weſten 
38,8 Proz.) Es iſt alſo im Prozentverhältniß das Mehr 
der zweiten Reviſion gegen das Mehr der erſten Reviſion 
erheblich zurückgeblieben. Bei beiden Reviſionen ſteht aber 
der Weſten dem Oſten im Prozentverhältniß des Steigens 
der Gebäudeſteuer merklich voran, was vorzugsweiſe in 
der raſcheren Entwickelung des Weſtens und in dem damit 
Hand in Hand zgehenden Steigen der Miethspreiſe be⸗ 


— Die Nordöſtliche Baugewerks⸗Berufs⸗ 


+ 1 
genoſſenſchaft zu Berlin 3 an den Vorſtand der Sektion 
IV für Weſtpreußen die Einladung zur Theilnahme zu der am 
6. und 7. Juni in Potsdam ſtattfindenden Geneſſenſchafts⸗ 
Verſammlung ergehen laſſen. Es werden ſich dorthin begeben 
als Vorſtandsmitglieder die Herren Zimmermeiſter Müller⸗Elbing 
und Herzog Danzig, letzterer zugleich als Delegirter, ferner als 
Delegirte Maurermeiſter Prochnow, Zimmermeiſter Heinz, Geld 
und Schaepe, Malermeiſter und Stadtrath Schulz⸗Danzig, Raths⸗ 
zimmermeiſter und Stadtrath Behrensdorff⸗Thorn, Zimmers 
meiſter Schmidt⸗Neuteichsdorf. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. A. der Geſchäftsbericht für 1893, Rechnungsprüfung, 
Wahlen, darunter Neuwahl des Vorſitzenden und des 
erſten Stellvertreters ſowie der Erſatzmänner, der 
Herren: Redlich ⸗Schwiebus und Fey + Danzig Neu⸗ 
wahl von 5 Vorſtandsmitgliedern und deren Erſatzmänner, 
Herren Eßmann⸗Berlin, Zaukert⸗Frankfurt a. O., Wolff⸗Stettin, 
Müller⸗Elbing, Lorenz⸗Inſterburg, Vollmer⸗Berlin, Walter⸗ 
Soldin, Demlau⸗Stralſund, Behrensdorff⸗Thorn und Schuſterius⸗ 
Gumbinnen. Ferner Feſtſtellung des Orts für die nächſte 
ordentliche Genoſſenſchafts⸗Verſammlung. i 

— (Som mertheater.] „Mauerblümchen“, eine der 
Novitäten, welche uns die Direktion Hoffmann im letzten 
Winter gebracht hat, gelangte am Donnerſtag zum erſten Male 
in dieſer Sommerſaiſon in einzelnen Rollen in der früheren Be⸗ 
ſetzung zur Aufführung. Herr Schütz ſpielte den Fabrikanten 
Wörmann mit gleich gutem Erfolg wie früher, Herr Abicht 
hat ſeinen Spangenbach womöglich noch feiner ausgearbeitet, 
Frl. Hoffmann entwickelte dieſelbe Munterkeit als Franziska 
und Frl. Koch hat auch jetzt im wundervollen Monat Mai noch 
nicht jenen Grad von Lebendigkeit erreicht, der zur Darſtellung 
der Edith und vieler anderer Rollen doch wohl unbedingt nöthig 
iſt. Die hübſche Erſcheinung allein, das ſollte ſich die junge 
Dame merken, macht noch lange nicht die Künſtlerin aus. Die 
übrigen Rollen waren mit Ausnahme der von Frau Hoffmann 
in bekannt humorvoller Weiſe N r N Brigitte neu beſetzt 
und nicht eben zum Schaden des Stückes. Herr Wangemann 
ſpielte den ewig ſich mit ſeinem Kompagnon ſtreitenden, aber im 
Grunde doch gutmüthigen Marberg recht nett und Herr 
v. Stahl hatte als Paul Wörmann ſogar einige Momente, 
in welchen wirkliches Gefühl zum Ausdruck gelangte. Auch Herr 
Löber war als Volz beſſer, als ſeine bisherigen Leiſtungen 
es erwarten ließen. Das Zuſammeuſpiel war auch in den etwas 
verwickelten Geſellſchaftsſcenen recht gut. Das Publikum unters 
hielt ſich ganz trefflich und harrte trotz der bedenklichen Kühle 
des Abends treu bis zum Ende aus. 


— Das offizielle Anrudern des Graudenzer Ruder» 
vereins findet dieſen Sonntag 9½ Uhr Vormittags vom Boots» 
auſe (neben der Makowskiſchen Badeanſtalt) aus nach Böslers⸗ 
9850 ſtatt. Die Boote werden allerlei Fahrtmanöver auf der 
Weichſel vornehmen, ſoweit das ſchmale Fahrwaſſer es geſtattet. 
Die paſſiven Mitglieder des Vereins fahren auf dem Dampfer 
„Der Geſellige“. Bei der Regatta in Elbing, welche am 3. 
Juni dort auf dem Elbingfluſſe unterhalb Elbing vom jungen 
preußiſchen Regattaverbande zum erſten Male veranſtaltet wird, 
hat der Graudenzer Ruderverein das Rennen für Doppel⸗Zweier 
belegt. Meldungen ſind nur erfolgt aus Elbing, Danzig und 
Graudenz. 

Danzig, 17. Mai. Bei den Entfeſtigungsarbeiten 
ruht das Einebnen der Baſtion „Heilige Leichnam“ am Olivaer⸗ 
thor gegenwärtig ganz, was übrigens das Fortſchreiten der 
anderen Arbeiten durchaus nicht hindert, da dieſer Theil des 
Terrains bei dem Centralbahnhofsbau erſt in letzter Linie in 
Betracht kommt. Die Einebnungsarbeiten in Baſtion „Eliſabeth“, 
die infolge des Streikes gleichfalls ruhten, ſind heute wieder 
aufgenommen worden. Auch hat die Zufuhr von Boden⸗ 
material aus Saspe wieder begonnen, ſo daß die Hauptarbeit 
vollſtändig im Gange iſt. Die bei den Arbeiten beſchäftigten 
Leute erhalten jetzt von dem Unternehmer einen feſten Tagelohn 
von 1,40 Mk. — Der Hin⸗ und Rücktransport der Eiſenbahn⸗ 
Waggons auf dem neu angelegten Sondergeleiſe vom Bahnhof 
Legethor nach dem Schlachthöfe muß durch Pferde erfolgen. 
Das Geleiſe führt nämlich am Walle entlang an verſchiedenen 
Pulverſchuppen und Baracken zur Herſtellung von Patronen 
vorbei, und der Militärfiskus hat deshalb der Gefährlichkeit 
wegen ſeine Zuſtimmung dazu verſagt, daß die Strecke von 
Lokomotiven befahren wird. Die Betriebskoſten werden dadurch 
natürlich erheblich vermehrt. — Der Danziger Ruder⸗Verein 
veranſtaltet am nächſten Sonntag Vormittag das offizielle An⸗ 
rudern mit ſämmtlichen Booten. Nachmittags findet eine 
Dampferfahrt auf die Rehde ſtatt. Uebrigens liegen die Ruderer 
jetzt täglich dem Training für die bevorſtehende Rennſaiſon ob. 
— Die geſtrige Verſammlung der ſtreikenden Zimmer» 
geſellen war von mehreren hundert Perſonen beſucht und 
verlief ohne jegliche Störung. Der Bericht ergab die unver⸗ 
änderte Fortdauer und die vorläufige Ausſichtsloſigkeit einer 
Beilegung des Streikes. Ein geſtern zur Vertheilung gelangtes 
Flugblatt legt in durchaus maßvoller Sprache die Berechtigung 
der Forderungen der Streikenden nochmals dar und verwahrt 
ſich entſchieden dagegen, daß die Bewegung irgendwie ſozialdemo⸗ 
kratiſche Tendenzen verfolge. Zum Schluß geben die Streikenden 
die Verſicherung, daß ſie in keiner Weiſe fremde zuziehende Ar⸗ 
beiter irgendwie beläſtigen würden, der für dieſe nachgeſuchte 
polizeiliche Schutz alſo ganz überflüſſig ſei. 

In der Hauptverſammlung des Turn⸗ und Fechtvereins 
wurde die Neuwahl des Vorſtandes in folgender Weiſe getroffen. 
Die beiden Vorſitzenden, Dr. Daſſe und Döring, der erſte 
Turnwart Merdes, die Schriftwarte Sturmhöfel und Müller, die 
Kaſſenwarte Sommerfeld und Momber wurden wiedergewählt 
und durch Zettelwahl Junker als zweiter Turnwart, Beck und 
Weide als Zeugwarte gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, 4 Mit⸗ 
glieder zum achten deutſchen Turnfeſt nach Breslau zu ſenden. 

t Danzig, 18. Mai. Die Kreuzerkorvette „Gefion“ iſt 
heute glücklich von ihrer erſten Probefahrt in Begleitung des 
Dampfers „Roland⸗Pillau“ hier eingetroffen und hat bei der 
Schichau'ſchen Werft angelegt. i 

2 Danziger Höhe, 16. Mai. Geſtern hielt der freie 
Lehrer⸗Verein Danziger Höhe in Kahlbude ſeine diesjährige 
Verſammlung ab und feierte damit gleichzeitig das 60 jährige 
Beſtehen des Vereins. Der Vorſitzende, Herr erſter Lehrer 
Lehrke aus Meiſterswalde, in deſſen Händen die Leitung 16 
Jahre lang lag, beabſichtigt zum 1. Juli in den Ruheſtand zu 
treten und legte ze 7 den Vorſitz nieder. An ſeine Stelle 
wurde Herr Lehrer Meyer in Bankau gewählt. — Die Tele⸗ 
graphenverbindung der Steimmig'ſchen Papierfabrik hat nicht 
3 der Poſtagentur Löblau, ſondern direkt mit Danzig Ver⸗ 

indung. 

© Aus der Kulmer Stadtuiederung, 17. Mai. Aus 
unſerer Niederung gehören viele kleinere Beſitzer dem Miſchle⸗ 
witzer Brandſchaden⸗Unterſtützungsverein an. In der 
Generalverſammlung des Vereins iſt beſchloſſen worden, an die 
durch Windbruch geſchädigten Beſitzer die Verſicherungsſumme 
oder einen Theil derſelben auszuzahlen. Nach den bis jetzt an⸗ 
gemeldeten Geſuchen würden an 80000 Mk. zu zahlen ſein. Da 
aber vorausſichtlich noch viele Anmeldungen einlaufen werden, 
würden die zu zahlenden Summen etwa 1 Prozent der Ver⸗ 
ſicherungsſumme rn ar Da eine derartige Gewährung von 
Unterſtützungen nach Anſicht der hieſigen Verſicherten nicht 
ſtatutengemäß iſt, wollen ſie in der demnächſt ſtattfindenden 
Generalverſammlung gegen einen derartigen Beſchluß ſtimmen. 

e Brieſen, 16. Mai. Heute Nachmittag brannte hier 
eine Scheune des Herrn Salomon nieder. 

e Gollub, 16. Mai. Auf dem Gute Hammer hat 
innerhalb 8 . bereits der dritte Brand ſtattgefunden; 
diesmal wurde ein Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert. Zur Verhütun 
weiterer n iſt ein Gendarm aus Gollub bis — 
Weiteres in Hammer ſtationirt worden. 
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5 urg, 18. Mai. Die hieſige Bäckerinnung Bentng 
rgeſtern das Feſt ihres 200 jährigen Bestehen: U. A. 
af von dem Vorſtande des Pro al⸗Verbandes Danzig ein 

voller, ſtark vergoldeter Kelch ein, aus dem ein Cham⸗ 
pagner⸗Umtrunk nach gehaltener Feſtrede ſtattfand. — Ferner 
beging der Turn verein ſein neuntes Jahresfeſt bei Schau⸗ 
turnen, Geſängen und Kommers. Der Verein zählt jetzt 100 
Mitglieder. — Geſtern wurden zwei lebensüberdrüſſige 
Dienſtmädchen, die, durch ein Seil mit einander verbunden, 
einen Selbſtmord zu begehen beſchloſſen hatten, noch recht⸗ 
zeitig von der Polizei daran verhindert. — Das Gut Groß 
Gorczenitza, früher Herrn v. Lyskowski gehörig, iſt in den 
Beſitz des Herrn Boldt aus Danzig für 66 000 Mark überge⸗ 
gangen. — Der hieſige Verſchönerungsverein, deſſen Vor⸗ 
ſitzender Herr Gymnaſial⸗Direktor Dr. Scotland iſt, hat auch 
in dieſem Jahre bedeutende Pflanzungen und Wegeverbeſſerungen 
ermöglicht, ſowie drei Böte zur Benutzung auf dem Niskebrodnoer 
See angeſchafft, deren Erträge die Einnahme zu weiteren Ver⸗ 
beſſerungen bedeutend erhöhen werden. 


s Rieſenburg, 17. Mai. Der taubſtumme Schuh⸗ 
macher geſelle Guſtav Reſchke aus Rieſenkirch, welcher in 
der Nacht zum 26. Februar ds. Is. das Feuer bei dem 
Schuhmachermeiſter Herrn Folkmann daſelbſt angelegt hat, iſt 
mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft worden. 

Marienwerder, 17. Mai. (N. W. M.) In der geſtrigen 
Sitzung der Stutenſchau ⸗Kommiſſion berichtete Herr 
Puppel über die weiteren Schritte, welche in dieſer Angelegen⸗ 
heit gethan ſind. Der Zentralverein hatte ſeine Unterſtützung 
mit der Vorausſetzung zugeſagt, daß Herr Dorguth⸗Raudnitz an 
der Prämiirung theilnehme. Die Kommiſſion beſchloß demgemäß. 
Ferner theilte Herr Puppel mit, daß der Herr Oberpräſident 
ſein Erſcheinen bei der Stutenſchau, für welche er ſich ſehr 
intereſſire, in Ausſicht geſtellt hätte, ſofern es ihm ſeine Zeit 
erlauben würde. Es wurde dann die Vertheilung der Freideck⸗ 
ſcheine dahin feſtgeſetzt, daß es den Vereinen, welche Freideck⸗ 
ſcheine geſtiftet hätten, überlaſſen bleiben müßte, die Bedingungen 
zu nennen, unter welchen dieſe gegeben würden. Bisher waren 
geſtiftet vom Verein Marienwerder A 4 Deckſcheine für die beſten 
Stuten überhaupt, gleichviel ob dieſe Vereinsmitgliedern an⸗ 
gehörten oder nicht, oder ob Großgrundbeſitzer oder bäuerliche 
Wirthe darum konkurrirten. Der Verein Marienwerder B ftiftete 
10 Freideckſcheine in erſter Linie für Stuten ſeiner Vereins⸗ 
mitglieder ohne Rückſicht auf Groß⸗ und Kleingrundbeſitz. Würden 
dieſe Deckſcheine nicht von ſeinen Vereinsmitgliedern in Anſpruch 
genommen, ſo hätte die Kommiſſion freie Verfügung hierüber. 
Der Verein Gr. Krebs ſtiftete einen Deckſchein, nur für Stuten 
ſeines Vereins. Der Zentralverein gewährt ſeine Deckſcheine 
nur bäuerlichen Beſitzern, von den weiteren Vereinen ſind Er⸗ 
klärungen hierüber noch nicht eingegangen, jedoch hofft die 
Kommiſſion etwa 40 Freideckſcheine vertheilen zu können. Beſondere 
Bedingungen zur Beſchickung der Stutenſchau werden nicht ge⸗ 
ſtellt, nur iſt es wünſchenswerth, daß die Stuten mit Nachzucht 
vorgeſtellt werden. i 

Dem 18jährigen Lehrling Otto Raikowski aus Marienau, 
welcher bei Herrn Möbelfabrikanten K. in der Lehre ſtand, wurde 
vor etwa zehn Tagen von ſeinem Lehrherrn ein Geldbetrag ein⸗ 
gehändigt mit dem Auftrage, hierfür einige Einkäufe zu machen. 
Der junge Mann iſt indeſſen nicht wieder in die Lehre zurück⸗ 
gekehrt. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß der Lehrling das 
Geld unterſchlagen und ſodann den Tod in der Weichſel 
geſucht hat. 

WSchwetz, 17. Mai. Heute Mittag entlud ſich über unſerer 
Gegend ein heftiges Gewitter. Bei Lubiewo fiel ein kirſchen⸗ 
großer Hagel, welcher den Feldern und Dächern ein vollſtän⸗ 
diges Winterkleid verlieh; der gleich darauf folgende warme 
Regen verwiſchte aber bald das winterliche Bild.] 

2 Konitz, 17. Mai. Heute Nachmittag entlud ſich über 
unſere Gegend ein ſtarkes Gewitter, begleitet von einem 
wolkenbruchartigen Regen, welcher 3/ Stunden andauerte 
und in der Umgegend erheblichen Schaden anrichtete. 

P Schlochan, 16. Mai. Bei dem geſtrigen Königsſchießen 
der hieſigen Schützengilde errang der Klempnermeiſter Karow 
die Königswürde, erſter Ritter wurde der Tiſchlermeiſter Theus 
und zweiter Ritter der Tiſchlermeiſter Lehmann. 

Kreis Schlochau, 17. Mai. Geſtern ging auf der Feld⸗ 
mark von Buchholz ein Hagelſchauer nieder, welcher das 
Getreide von mehreren Beſitzern faſt gänzlich vernichtet hat. 

x Zempelburg, 16. Mai. Bei dem Pfingſtkönigs⸗ 
ſchießen hierſelbſt hat ſich der Kaufmaunn Friedländer die 
Würde als König erworben. — Der Bau der Obodowoer 
u ijt nunmehr vergeben und nimmt am 28. d. Mts. feinen 
Anfang. 

„ Pe. Stargard, 16. Mai. Die Veranſtaltungen des 
Weſtpreußiſchen botaniſch ⸗ zoologiſchen Vereins 
wurden heute durch eine Wagenfahrt nach Wirthy und Hartigs⸗ 
thal beſchloſſen. Ueber 50 Perſonen betheiligten ſich an der 
Fahrt. In Wirthy wurde unter der Führung des Herrn Forſt⸗ 
meiſters Puttrich der 11 Hektar umfaſſende Pflanzgarten mit 
ſeinen herrlichen Bäumen in Augenſchein genommen. Jo Bord⸗ 
zichow wurde das Mittageſſen eingenommen. Herr Präparanden⸗ 
anſtaltsvorſteher Semprich ſprach einige Abſchiedsworte an die⸗ 
jenigen, welche, um den Schnellzug in Pr. Stargard zu erreichen, 
ſich zeitiger auf den Rückweg machen mußten, und Herr Dr. 
Bockwoldt aus Neuſtadt brachte ein Hoch auf die Stargarder 
aus. Dann fuhr man nach der Förſterei Hartigsthal. Nach 
Veranſtaltung einiger Waldſpaziergänge brachen die Letzten 
auf, um über Hochſtüblau wieder nach Hauſe zu fahren. 

* Dirſchan, 17. Mai. Der Strombaudirektor Geh. Baurath 
Koslowski, Baurath Steinbick, mehrere Deichinſpektoren 
und 14 Deichgeſchworene kamen heute von Tiegenhof hier an. 
Nachdem dieſe Kommiſſion den Nogatdeich beſichtigt hatte, wurde 
derjenige der Weichſel beſichtigt. Morgen fährt die Kommiſſion 
weiter nach Pieckel. 

Saalfeld, 17. Mai. Geſtern tagte hier die erſte Ober⸗ 
ländiſche Gau⸗Lehrer⸗Verſammlung, zu welcher ſich 
aus den Lehrervereinen Saalfeld, Mohrungen, Pr. Holland, 
Mühlhauſen und Reichenbach über hundert Theilnehmer ein⸗ 
gefunden hatten. Von den Herren Organiſt Birta⸗Gr. Arnsdorf, 
Bürgermeiſter Sublewski und Kreisſchulinſpektor Superintendent 
Fiſcher⸗Salfeld mit herzlichen Worten begrüßt, betraute die 

Verſammlung den Herrn Gruhnwald⸗Salfeld mit der Leitung 
der Verhandlungen. Die Herren Organiſt Birth⸗Gr. Arnsdorf, 
Ditzow⸗Grünhagen und Heldt⸗Bollnau hielten Vorträge über die 
Themata: 1) Bedeutung der Volksſchule und ihre Beziehungen 
zum Hauſe, 2) Gedanken über unſere Vereine, 3) die Berechnung 
des Werthes der freien Wohnung. Im Anſchluß an den zweiten 
Vortrag nahm die Verſammlung folgende Erklärung an: Die 
Gau⸗Lehrer⸗Verſammlung ſpricht ihr Bedauern darüber aus, 
daß die ſo nothwendige Neuregelung der Lehrergehaltsverhältniſſe 


im Regierungsbezirk Königsberg anſcheinend nicht überall Fort⸗ 


ſchritte macht und ebenſo, daß der Lehrer noch immer nicht Sitz 
und Stimme im Schulvorſtand erhält, obwohl allgemein an⸗ 
erkannt wird, daß nur ſo die Intereſſen der Schule in wünſchens⸗ 
werther Weiſe wahrgenommen werden können. 

d Heiligenbeil, 17. Mai. Der für den 29. und 30. Mai 
angeſetzte Krammarkt findet hier ſchon am 22. und 23., der 
Viehmarkt jedoch am 25 Mai ſtatt. 

Bromberg, 17. Mai. Der landwirthſchaftliche 
Pro vinzialverein für Poſen hielt heute hier ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Oekonomie⸗ 
rath Keunemann⸗Klenka leitete die Verſammlung. Den erſten 
Vortrag hielt Herr Oekonomierath Wentſcher⸗Simionken über 
die Verbilligung der künſtlichen Düngemittel. Am Schluſſe ſeines 
Vortrages ſprach er Ge für eine Petition an den Miniſter um 
Ermäßigung der Frachtſätze für künſtliche Düngemittel diesſeits 
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welcher Major a. D. Endell⸗Ki die Bildung von 
Genoſſenſchaften ausſprach; er hatte hierbei die Poſener 
Genoſſenſchaft im Auge und wies die Vortheile in Zahlen nach. 
Dann ſprach Herr Landrath Dr. Seidel über den Entwurf zu 
dem preußiſchen Waſſergeſetze. Einleitend wies er auf die 
Nothwendigkeit neuer geſetzlicher Beſtimmungen hin, hervorhebend, 
daß die jetzt geltenden Geſetze vom Jahre 1811 und 1843 in 
Folge des Fortſchritts auf allen Gebieten der Induſtrie und des 
Gewerbes nicht mehr genügten. Dann erläuterte er die 
Beſtimmungen des neuen Entwurfes. An der Debatte betheiligte 
ſich u. A. auch Herr Falkenthal⸗Slupowo, welcher bedauerte, daß 
in dem Entwurfe die Anlegung von Waſſerbächen als nicht 
durchführbar bezeichnet wird. Dieſe „Waſſerbäche“ ſeien für 
die Grundbeſitzer von großer Bedeutung und nothwendig. — 
Dann ſprach Herr Landrath Haſſenpflug⸗Strelno über die 
beſſere Verwerthung des Obſtes und führte aus, daß die 
Provinz Poſen in Bezug auf Obſtkultur kein erfreuliches Bild 
liefere. Er verwies auf die Vortheile der Obſtverwerthung ſo⸗ 
wohl durch den Handverkauf, wie durch Verpachtung und 
Kelterei. Er empfahl ſchließlich die Anſtellung von Kreisgärtnern, 
deren Aufgabe es ſein ſoll, die kleineren Beſitzer im Obſtanbau 
zu unterweiſen. Herr Kunſtgärtner Böhme ſprach im Anſchluß 
hieran über die Kelterei von Obſt, wie ſolche von dem hieſigen 
Obſtbau⸗Verein ausgeführt wird. Mehrere Flaſchen von Obſt⸗ 
wein waren zur Stelle gebracht, um probirt zu werden. — Hier⸗ 
auf folgte noch eine Beſprechung über die wichtigſten praktiſchen 
Ziele der Poſener Landwirthſchaft in der Gegenwart, welche 
durch einen Vortrag des Majors a. D. v. Tiedemann⸗See⸗ 
heim eingeleitet wurde. Es wurde rationelle Viehzucht em⸗ 
pfohlen und u. a. hervorgehoben, daß Maſtvieh immer gute 
Preiſe erzielt habe. Dann legte Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Tiedemann ſeine Stellung als Landtagsabgeordneter zu 
dem Geſetze über die Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern dar und führte aus, daß er nur dann für das 
Geſetz ſtimmen werde, wenn für die Wahlen für die Provinz 
Poſen eine andere Wahlart geſchaffen würde, da nach den jetzigen 
Beſtimmungen zu befürchten ſei, daß in der Landwirthſchafts⸗ 
kammer für Poſen das polniſche Element gegen das dentſche 
das Uebergewicht haben würde. Das Schickſal des Geſetzentwurfes 
liege in der Hand der Freikonſervativen, zu denen auch er 
gehöre. Major a. D. Endell erklärte ſich hiermit einverſtanden 
und ſprach ſich dahin aus, daß es am beſten wäre, wenn das 
ganze Geſetz ein anſtändiges Begräbniß finden möchte, denn er 
verſpreche ſich davon keine Vortheile für die Landwirthſchaft. 
Herr Falkenthal iſt anderer Anſicht. Die Landwirthe hätten 
ja auch eine Vertretung, ähnlich wie ſie der Kaufmann in den 
Handelskammern hat, verlangt, und nun der Miniſter dieſem 
Wunſche nachkommt, wolle mau davon nichts wiſſen. Das könne 
er nicht begreifen. Hierauf trat der Oberpräſident in 
längerer Ausführung für das Geſetz ein und erklärte ſich für die 
Annahme desſelben. Herr Kennemann iſt ebenfalls gegen 
die Errichtung der Landwirthſchaftskammern, weil er ſich von 
ihnen nichts verſpreche; wolle die Regierung Rath haben, dann 
könne ſie ſich dieſen ſehr gut von den Provinzial⸗Vereinen holen. 
Auch würde die Einführung dieſer Kammern viel Geld koſten. 
Die Beamtenſtellen müßten durch beſoldete Beamten beſetzt 
werden, denn als Ehrenämter dieſe Stellen zu übernehmen, da⸗ 
zu habe der Gutsbeſitzer keine Zeit. Sonſt erhob ſich Niemand 
für dieſes Geſetz, welches, wie der Vorſitzende dann feſtſtellte, 
für die Provinz Poſen nicht paſſe. — Im Laufe des Nachmittags 
beſichtigte unter Führung des Herrn Oberbürgermeiſters 
Bräſicke der Herr Oberpräſident v. Willamowitz⸗Möllendorf 
einige größere Etabliſſements, wie die Königlichen Seehandlungs⸗ 
mühlen, die Hege'ſche Möbelfabrik und die Blumwe' ſche Fabrik. 
Morgen ſollen noch andere Fabriken beſucht werden. 

Inoſorazlaw, 17. Mai. Nach den bisherigen Nach⸗ 
richten iſt bei der Erſatzwahl im Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Inowrazlaw⸗Mogilno der Pole Dr. Krzy⸗ 
minski mit großer Mehrheit gewählt. In den drei 
Städten Inowrazlaw, Mogilno und Argenau wurden ab⸗ 
gegeben für Krzyminski (Pole) 1179, Rittergutsbeſitzer 
Timm⸗Zduny (deutſcher Kartellkandidat) 271, Hauptlehrer 
Priebe⸗Argenau (Antiſemit) 289, Barfuß⸗Berlin (Sozialdem.) 
191 Stimmen. 

Friedheim i. Poſen, 17. Mai. Bei dem hieſigen Schützen⸗ 
feſt wurde der Königs ſchuß von Herrn G. Schmidt für den 
Reichskanzler Grafen Caprivi abgegeben. Auf telegraphiſche 
Benachrichtigung antwortete der Reichskanzler ſofort, daß er die 
Königswürde annehme. 

H Wongrowitz, 16. Mai. Vorgeſtern, geſtern und heute 
tagte hier der katholiſche Lehrerverein der Provinz 
Poſen. Hierzu waren die Delegirten von 17 Ortsvereinen und 
über 200 Mitglieder erſchienen. Am erſten Verſammlungstage 
fand die Delegirtenverſammlung ſtatt, in der u. a. der Anſchluß 
an den „Verband katholiſcher Lehrer Deutſchlands“, 
ſowie die Erhöhung des Beitrags von 50 Pf. auf 1 Mk. be 
ſchloſſen wurde. Sodaun wurde beſtimmt, daß der Vorſtand aus 
12 Mitgliedern zu beſtehen hat, von denen, da der Vereins⸗ 
hauptort Bromberg iſt, acht aus Bromberg ſelbſt oder nahebei 
Wohnende ſein müſſen. Der Abſchluß eines Vertrages mit einer 
Lebens⸗ und Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wurde 
dem Vorſtande überlaſſen. Als Ort der nächſtjährigen General⸗ 
verſammlung wurde Poſen gewählt. Der zweite Vereinstag 
begann mit einem Hochamte in der Pfarrkirche, dann begann die 
allgemeine Verſammlung. Den erſten Vortrag hielt Hr. Schön⸗ 
born⸗Schwendorf über „Unſere Vereinsaufgaben“ und bezeichnet 
als ſolche: Hebung des Standes durch Vervollkommnung der 
eigenen Perſon, durch beſſere Seminarbildung, durch eine Gliede⸗ 
rung nach oben, fachmänniſche Aufſicht, Zulaſſung zu derſelben, 
ſowie zum Schulvorſtande, zur Schuldeputation, Anſtrebung eines 
Dotationsgeſetzes, das im Schulgeſetz nicht zu erlangen ſei; er 
ſprach für die konfeſſionelle Schule, für Ueberweiſung des Reli⸗ 
gionsunterrichts an die Kirche, für die Förderung der Jugend 
u. ſ. w., geißelte ſcharf die Gegner der Beſtrebungen der kath. 
Lehrervereine und legte Verwahrung dagegen ein, daß der Verein 
poloniſiren wollte. Den zweiten Vortrag hielt Herr Kuczynski⸗ 
Nakel über das Thema: „Mit welchen Mitteln erzielt der Lehrer 
eine gute Schulzucht und vor welchen Mißgriffen hat er ſich zu 
hüten.“ Herr Klatt⸗Schwerin befürwortete ſchließlich warm, 
zu einem Denkmal für den heimgegangenen großen Pädagogen 
und Freund der Volksſchulen, Geheimen Regierungsrath Kettner, 
beizuſteuern. 


Militäriſches. 

v. Alten, Oberſt und Chef des Generalſtabs des III. Armee⸗ 
Korps, zum Kommandeur des Kolberg. Gren. Regts. Nr. 9, Nau⸗ 
werd, Oberjtlieut. und etatsm. Stabsoffizier des Inf. Regts. 
Nr. 60, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des 
Inf. Regts. Nr. 129 ernannt. Gieren, Major, beauftragt mit 
den Funktionen des etatsm. Stabsoffiz. des Inf. Regts. Nr. 18, 
unter Ernennung zum etatsm. Stabsoffizier, Koenigk, Major 
Bats. Kommandeur vom Gren. Reg. Nr. 3, zu Oberſtlieutenants 
befördert. v. Felb ert, Major und Bats Komm. vom Inf. Regt. 
Nr. 45, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Schulz, Major 
und Bats. Komm. vom Inf. Regt. Nr. 50, unter Beförderung zum 
Oberſtlt., als etatsm. Stabsoffizier in das Inf. Regt. Nr. 59 ver⸗ 
etzt. Juncker v. Ober⸗Conreut, Major aggreg. dem Inf.⸗ 

7 Nr. 61, als Bats. Kommandeur in das Regt. einrangiert. 
v. Vallet des Barres, Hauptmann und Komp. Chef vom Inf.⸗ 


Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, zur Haupt⸗Kadetten⸗ 
gabel v. Hoffmannswaldau, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Kadettenhauſe in 


ee das Inf. Regt. Graf Schwerin, 
Brandenburg, iur und Bats. Kommandeur vom Fü}. Regt. 
Nr. 33, in das Inf. Regt. Nr. 141 verſetzt. Heck, Major aggre 

dem Inf. Regt. Nr. 72, als Bats. Kommandeur in das Su et 
Nr. 33, Gerſtenberg, Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 141, 
als Bats. Kommandeur in das Regt. einrangiert. Hof meiſter, 
Major vom Generalſtab der Kommandantur von Poſen, als 


der Oder aus. An dieſen R fh eine Debatte, in 


Bats. Komm. in das Inf. Regt. Nr. 142, v. Dieft I., Major vom 
Generalſtab des II. Vannes „ zum Generglſtab der Komm. 
von Poſen, v. Kurowski, Major vom Generalſtab der 20. Div, 
um Generalſtab des II. Armeekorps verſetzt. pon Beſſer, 
Bberſtit „D. und Kommandeur des Landw. 8 — Bartenftein, 
um Be: Bezirk Königsberg verſetzt. Pielke, Major u 
Bars. Kommandeur vom Gren. Regt. Nr. 4, unter Stellung zur 
Disp. mit Penſion, zum Komm. des Landw. Bezirks Bartenſtein 
ernannt. Hintze, Major aggreg. demſ. Regt. als Bats. Komm. 
in das * Kallmeyer, Major aggreg. dem 5 Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 36, als Bats. Komm. in das Inf. Regt. Nr. 3 
Major aggreg. dem gef Regt. Nr. 38, als Kommandeur 

2. Bats. in das Inf. 95 Nr. 59, v. Schroeder, Major aggreg. 
dem Inf. Regt. Nr. 21, als Bats. Komm. in das Regt einrangiert. 
Schmidt, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, unter on in 
dem Kommando als Kompagnie⸗Offizier bei der Unteroffiz. Schule 
in Jülich, à la suite des Regts. geſtellt. 


2— ann ann anwunneenn nn | 


Verſchiedenes. 
— Die Entſcheidung über die Platzfrage der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung wird am Montag den 21. Mai in 
der Sitzung des Geſammtvorſtandes ſtattfinden. 


— Der Streik der Hafenarbeiter in Stettin ruft. 
bei verſchiedenen Theilnehmern des Streiks bereits große Unzu⸗ 
friedenheit hervor. Am Mittwoch fand im Suckerſchen Lokal in 
Torney (Charlottenthal) eine vom Verein der Hafenarbeiter ein⸗ 
berufene, zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß aber Aufrechterhaltung des Generalſtreiks und be⸗ 
auftragte die Lohnkommiſſion, mit den Rhedereien und Schiffs⸗ 
geſellſchaften wegen Durchführung ihrer Forderungen in Unter⸗ 
handlung zu treten. 

—[Schiffszuſammenſtoß.] Nach einem en Trieſt ein⸗ 
gegangenen Privattelegramm iſt in Rio de la Plata (Südamerika) 
der italieniſche Dampfer „Remo“ mit dem engliſchen Dampfer 
„Thine“ zuſammengeſtoßen. Letzterer ſank; 17 Mann haben 
dabei den Tod in den Wellen gefunden. 


— Der Chriſtliche Zeitſchriftenverein in Berlin 
hatte zu Anfang dieſes Jahres ein Preisausſchreiben 
veranſtaltet über die Frage: „Wie kann der Lehrer mithelfen 
zur Verbreitung guter Lektüre in der Schulgemeinde?“ Hierbei 
iſt den Lehrern Guſtav Marr in Königsberg bei Netzthal und 
Otto Pautzſſch in Bublitz für die von ihnen eingeſandten 
Arbeiten eine ehrende Erwähnung und eine Geldzuwendung von 
je 25 Mk. zuerkannt worden. 


— [Sichere Probe.] „Sie haben mir dieſen Regenſchirm 
als beſte Waare empfohlen, und jetzt zeigt ſich, daß es ein ganz 
ordinärer Stoff iſt!l“ — „Aber woraus ſchließen Sie denn 
das?“ — „Nun einfach daraus: Ich ließ ihn geſtern in der 
Kneipe ſtehen und heute Morgen war er noch da!“ (Fl. Bl.) 

— [Anzüglich.] „Gratuliere! Reiche Braut — he, he?!“ 
— „Das nicht — aber Verſtand hat ſie für Zwei!“ — „Dann 
gratuliere ganz beſonders!“ (Fl. Bl.) 


— — name 


Neueſtes. (T. D.) 
* Berlin, 18. Mai. Der Bergarbeiter⸗Congreß 


nahm gegen die Stimmen der Engländer den Autrag 


des Belgiers Kalleva ert an, welcher angeſichts der zahl⸗ 
reichen Unfälle in Bergwerken fordert, daß die linter- 
nehmer durchaus entſchädigungspflichtig gemacht werden 
für alle Unfälle, die den Arbeitern in ihren Gruben zu⸗ 
ſtoßen, auf welche Art ſich der Unfall auch ereignet 
haben möge. 


Berlin, 18. Mai. Der internationale Bergarbeiter⸗ 
kongreß nahm eine Erklärung an, welche beſagt: Der 
Kongreß iſt der Meinung, daß der einzige Weg, um einen 
zu behaglichem Leben ausreichenden Lohn zu erhalten, 
die Organiſation iſt, und daß keine den Lohn betreffende 
Frage entſchieden werden könne, ohne daß die Intereſſenuten 
Kenntniß nehmen können von den Gewinnen, Verluſten 
und Verkaufspreiſen uſw., dafür ſtimmten die Mehrzahl 
der Engländer (Vertreter von 525000 Bergleuten), 
dagegen Deutſche, Franzoſen und Belgier (Vertreter von 

2 300 Bergleuten.) Der Abſtimmung enthielten ſich 
die Vertreter Northumberlauds und Durhams (120000 
Bergleute.) i 


k Berlin, 18. Mai. Die Polizei verhaftete letzthin 
Diebe, deren Verhaftung die Entdeckung beſonderer 
anarchiſtiſcher Gruppen herbeiführte, welche hauptſächlich 
Raub und Diebſtahl bezweckten. Zu den Hanptführern 
dieſer „Expropriateur⸗ Gruppe“ gehörte Rodrian, der 
Einberufer jener Arbeitsloſenverſammlung, welche den 
vielbeſprochenen Prozeß verurſachte. Die hieſigen 
„Expropriateure“ find die Abzweigung einer Pariſer 
Spitzbubenbande. 

Stettin, 18. Mai. Der Streik der Hafenarbeiter 


iſt Beendet, Dagegen beſchloſſen die Getreideträger, von 
hente ab zu ſtreiken. 


: Würzburg, 18. Mai. Die Landeszeitung theilt 
mit, die Klage gegen Redacteur Memminger (wegen 
Caprivibeleidigung) ſei eingeſtellt. Memminger fcibft 
wolle als Zeuge erſcheinen. Thüngen werde ſich recht⸗ 
zeitig in Berlin ſtellen. 

gs New⸗ York, 18. Mai. Der Senat in Waſhing⸗ 
ton beſchloß die Einſetzung einer Umfragekommiſſion 
über den angeblichen Verſuch zur Beſtechung von Sena⸗ 
toren, ſowie über während der Berathung der Kriegs: 
vorlage von Senatoren unternommene Zucker⸗ 
ſpeeulationen. 


Danzig, 18. Mai. Getreidebörſe. (T. D. von 9. v. Morſtein) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark] ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 71 
Gew.): niedriger. Termin Mai⸗Juni 1 


Umſatz 50 To. . — u 
inl. 7 55 u. weiß 128,130] Regultrungspreis z. 


5 15 . 126 freien Verkehr . 102 
Tranſit delten u. weiß, 97 Gerſte gr. (660700 Gr.) 130 
= elibunt ...| 92 5 . (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Mai⸗Juni] 127 . inländiſch . . 125 
Tranſit 83 92 hen „ — 120 
Ren nn reis z. 158 Rübſ 5 disch an N 
reien Verkehr übſen inlän MEN 
Roggen(p.714 Gr Su. 


N . 
Gew.): niedriger. iter %) kontingentirt 47,25 
inländiſcher 102 nichtkontingentirt. 27,25 
Königsberg, 18. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
e e e e 88 
miſſions⸗ a er 10, iter oco konting. 49, 
Brief, unkonting. Mk. 28,50 Brief, Mk. 27,50 Geld. 


pp Poſen, 17. Mai. (Wollbericht.) Das Geſchäft verli 
auch 2 den letzten Wochen flau. Es lagern Aden nuch 
5000 Centner der verſchiedenſten Sorten, von denen vor dem 
Wollmarkt nur ein mäßiger Theil Abſatz finden dürfte. Die Zu⸗ 
fuhren in Schmutzwollen waren nicht unbedeutend. Rückenwäſchen 
wurden nur kleine Partien nach den Lauſitzer Fabrikſtädten, nach 
Niederſchleſten, der Mark u. ſ. w. abgeſetzt. Nach Köni sberg 
ging ein he Bolten ungewaſchener Wolle, ebenſo nach Perlen 
und dem Rheinland. Auswärtige Einkäufer waren während der 
letzten Berichtsperiode nur gang vereinzelt am Platze. Auch d 

Kontraktgeſ be vollzieht ſich ae ſchlebpend * ar m 
5 ann chlag von rund 6 Mk. gegen die letzten Wollmarft 


Berlin, 18. Mai. Getreide⸗ und Spiritus R 
Mk. 127— * u 12425. zn 
September 111,50. — Hafer loco Mk. 124105 er Mai 126 
per Juli 33,1 1 3410 e 
W ſchwankend Roggen chwanken af r ſchwanke 
Spiritus matt. Briatdißfout 1 %% Mutkiae Noten 249.90. 
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1 — 


Helene Wondzinski 
Richard Lemmlein 


Verlobte. 


Gr. Kruschin Culmsee, 
Für die ted en Glückwün 
mkeiten, die uns an 


im Mai 1894. 
Au m 
jag 8 Bermäblung zugegangen 
Allen unjer ren verbindlichſten 
dan re rufen beim Scheiden von 
ar unseren Freunden u. Bekannten 


erzliches 5 zu. 
oldau, den 17. Mai 1894. 
Kühn und Frau 


2 „ geb. Ibſcher. 
Tivoli 5 
ſchinſtes Garten Stoblifenen 


von draudenz u. Umgegend 
empftehlt guten billigen Mittagstiid 
und und Epeifen Alm. earte, aute billige 
sſchank von vodzüglichem 
bellen 55 erlbräu und Culm bacher, 
owie echt Berliner Weißbier. 
ein Lokal in empfehlende Erinnerung 
dringend, zeichne Hochachtungsvoll 


J. Engl. 
In den nachſten Tagen eröffne ich einen 


Kensar. Curſus für Damen 


1 15 Std., 2 wöchentl. Daran 

ch ein Sortbtlbungsturius u. Leſe⸗ 

Bring en al daß en. Honorar incl. Alles 

k. eldung. bei Frau Schaffrin, 

10 tr. Nach außerhalb brie 10975 
unterricht. 


1 99900 >. 


„Zu N 


Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 
Hamburger 4% dto. 
Vommerſche 4% dito. 
Stettiner 4%) dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſions berechnung 


Heyer & delhorn, 
DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


9990409999029 99099099 


: empfehlen 
| Preußiſche Conſols, 


s O e 9899226008 64% 


5 
2 


Wordersben⸗ Want 


erren⸗ und Damen ⸗Garderobe, 
weiße Kleider, ſeidene Taillen, 
ſeid. Weiten, Sommer⸗Jaquetts 
ꝛc. werd. ſauber chemiſch gereini ; 
A. Hiller, Nounenſtraße 


Oberhemden, Nachthenden 
Kragen, Manſchelten 
Ehlipie Handſchuhe 
Hoſtnträger u. Aſchent iger 


H. Cz WI III nski 


Markt Nr. 9. 813710 K 


eee 2 


Malies-Heringe 


in feinerer Qualität, 1 
soeben (1068) 


B. Erzywinski. 


9990999999 


Bellfedern a, 10 wi. 


pro Pfd. 1,00, 1,25, 2 
Halbdaunen . 0) 


dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


18137 Markt Nr. 9 


— 1 


Strohhüte, 
Sonnenfhirme, Corſetts, N 


ö Blonfen, Schürzen, Hand⸗ 8 


1 


N 
ſchuhe, baumwollene N 


Strümpfe und Socken, N 

1 Obethemden, Ehemifetts, £ + 
Kragen, Manfgeiten u. N 
Eravatten ꝛt. N 


werden billigſt ausverkauft.) N 


Damenhaudſchuhe 
von 20 Pf. an. (1016) 2 * 
vierfach leinene N 


Serien = Stehkragen N 


von 2 Mk. 75 Pf. an. 


d. Biegajewski 
N Graudenz 
Oberthornerſtraße 18. 


Di 95 — Bun aniofeln 
kauft an Nonnenſt r. 3, 
aſchinenſtri Aa 


Große und kleine alte ner 6 


A früher auch in Wörrishofen. Sprechſtunden in der Anitalt | 


999930994» 


H. Czwiklinski 


2 Vase z 5 . E, 47 n a RER 
7777! o a RE EN 
PEN ALTE, ER 7 8 8 Kr 25 2 . 
N N 
4 f 9’ 


2 2 Berne deö Prtiſiſcen Forftereins 1 911 ir Bärluer] 


für beide Provinzen Preußen tritt 
Montag, den 18. Juni, Morgens 10 Uhr, 
in der Stadt Pr. 8 5 zuſammen. 


agesordnung. 
1. Jahresbericht und Kaſſenberſcht des Rechners; 


welcher Weiſe verdrängen im Vereinsgebiet die Holzarten einander? 


n 
2. Perichterftatter — Bere 3725 — * trath Arndt⸗ Königsberg und 
3 Dr. K Wilhelms 8 

3. Welche Maßregeln fehlen ſich 7 Er des Holzabſatzes, insbeſon⸗ 
dere der geringeren Sortimente im Vereinsgebiet? Berichterſtatter Herr 
Reg.» und Forſtrath Ochwadt⸗ Gumbinnen; 

4. Die Ankäufe und Aufforſtungen von Dedländereien im 1 
Seitens des Staates. Berichterſtatter die Herren: Reg.⸗ und Forſträthe: 
Liebrecht⸗ Königsberg, Schwede⸗ Marienwerder und Oberförſter Kott⸗ 
meier ⸗Groß⸗ Okonin; 

5. In welcher Weiſe kann dem Rückgang der Geweih⸗ und 1 
geſteuert werden? Berichterſtatter die Herren: Oberförſter Hahn⸗Schön⸗ 
berg und Meyer⸗Steegen; 110361 

6. Ständige Vorlage: Inſektenſachen; 

7. 810 J — Neue Erfahrungen im Gebiete des forſtlichen Betriebes 

Nach der Sitzung, etwa 4 Uhr Nachmittags, gemeinſchaftliches Mittageſſen. 


Dienstag, den 19. Juni: Ausfahrt über Bahnhof Hoch⸗Stüblau, dann 
mit Fuhrwerken in das Königliche Forſtrevier Wirthy, von dort nach Preuß. _ 
Stargard. r im Revier. 

Ueber den Sammelplatz für die am Sonntag, den 17. Juni, Abends, ein⸗ 
treffenden Herren wird auf dem Oſtbahnhof im Warteſaal II. Klaſſe Auskunft 
ertheilt werden. Freunde des Vereins und ſeiner Zwecke ſind willkommen. 

Anmeldungen werden ſpäteſtens bis zum 8. Juni bei Herrn Bürger- 
meiſter Gambke-Preuß.⸗ Stargard erbeten. 

Leipen, Grünhain Oſtpr., im Mai 1894. 
Im Auftrage des Vorſtandes. 


Der Vereinsſchreiber. gez. Keber. 


Telegramm! Telegramm! 


Circus E. Blumenfeld Ww. 


größte Expedition durch Europa 


giebt Vorſtellungen in 
Rieſenburg, am 20. Mai, Löbau, am 24. Mat, 
Chriſtburg, am 21. Mai, [Neumark, am 25. Mai, 
Roſenberg, am 22. Mai, Strasburg Wpr., a. 26. u. 27., 
Dt. Eylan, am 23. Mai, | Lautenburg, am 28, Mai, 
je Abends 8 Uhr. 


Das Programm dieſer Vorſtellungen iſt ein ganz vorzügliches und für 
jede Provinzialſtadt vollſtändig neues. Nur Auftreten der größten Capacitäten 
der a ſowie 77 999 8 öl Schul⸗ und Freiheits⸗ 
pferde. Um zahlreichen Beſuch b chtungsvoll 


[946] . Blumenteld ww, Diteklorit, 


Naturheilverfahren u , Kneipp’ sche Kuren } 


Danzig, Ja 1 sche Badeanstalt. 


Die neuerbaute Abtheilung der Aunſtalt iſt errichtet u. ſteht = 


bezieht man am billigſten b 
J. ——— Dt. — 


unter Leitung des practischen Arztes Herrn Dr. Moeser, 
wochentäglich von 11 bis 12 und von 3542 bis ¼3 Uhr. Es werden 


in der Auſtalt verabreicht. Hochachtungsvoll 
1970) | Jantzen. 


als Mapkrtze r (Hippen), Oeulir⸗ 
und Copulirmeſſer (Façon Kunde), 
Garteuſcheeren in verſchiedenen . 
ſtruktionen n 
nebſt Walzble i u. ſ. w. in anerkannt 

guter Waare empfiehlt 


Walter Ritter 


Marienwerderſtraße 48. [1011 
zee 


Schul⸗Auzige : 


ſowie (1010) 


Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Anzüge 
leichte Jaguettes u. 
Staubmäntel 


empfehle zu wirklich billigen 
Preiſen. 


S. Loe ler. 


2 64 „ „„ „„ „„ 046% 


9009999 99999 


galant 
Engliſche Raſirmeſſer 


ganz hohl 
Preis pro Stück 1 Mark 75 empfiehlt 


Walter Ritter, 


* 48. 
ppel⸗ 


Na Herligct Vier 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 


Bl Bierflnichen 


mit und ohne Patentverſchluß, [9272] 


GVein⸗ ud Ligncurfaſcen 


ſämmtliche Kneipr'ſchen und Dr. Lahmanniſchen Kurmittel EI E l 


Ra) Kanfaron, era Be 


f | Rn 22 Fo; 


Ein Kanarienvogel 


KANN d NN l Anne hat ſich bei mir eingefunden. Der Eigen⸗ 


‚Dünger- Mlühlen 
Düngerstreu- Mlaschinen 


nN N 


. empfiehlt 
x A Ventzki, Graudenz. 
(3004 ah und Pflugfabrik. 


9 5 


Bahnsendungen franco. Theilzahlungen gestattet. 


S. Herrmann, Graudenz, 
Kirchenstrasse 4. 
Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren 


Spezialität: Brautausstattungen 
in einfachster und reichster Ausführung, 


Portièren. Teppiche. 


ar i 1255 — ; | 1 
Schaufenſter 


Ferugläſer, Opergucker, 
Thermometer, Barometer, 
Brillen, Pincenez' 


ſowie alle En 5 empfiehlt 
Joh. Schmidt, 


Graudenz, Herrenſtraße 19. 


Dankſagung. 


Schon ſeit 3 Jahren litt ich an 8 
unerträ 1 . — Magenleiden. Ich hatte 
immer Brennen und Drücken vor dem 
Magen, Angſtgefühl in der Bruſt und 
Matigkeit in den Gliedern. Die hieſigen 


N 
Doktoren DaB, die Krankheit ſei Kartoffeln 


unverbeſſerlich. Da ich aber von den (Achilles u. mac bat abzugeben 
roßen Erfolgen 958 Herrn Dr. med. Dom 
ope, homöopathiſchen Arzt in 


laden, innen G 
Marienwerderſtr. 43. 


Es ſteht ein neues 


Spazierboot 


zum Verkauf bei 
F. 1 Dt. PR 


68 Mk., n runde Schinken, & 

Ctr. 85 „bei 17953 

Carl Reeek Jun., e 
Friedrichſtraße 3 


Eine Parthie 


e e gebrauchte graue Pappen 


mir noch helfen könnte, an denſelben. 
Und schon nach Verbrauch 
Medicamente, die mir Herr 
Bngente hatte, war mein furchtbares 


ope — 7 DR J 
1 Bank 5 Fe ausſpreche. 


„ 3. 5. 1894. Graudenz. 


* thümer kann ſich MRS 55 


N Heirath. Ge 
5 9239 an die Exp. d 


8 miethen. 


m. ſtarker ee außen Fenſter⸗ zu vermiethen 
eee zu verkaufen 
1100 


Geräucherten fetten Speck, & tr. 
65 Mk., geräuch. magern Speck, A Ctr. 


Noch 1500 Scheffel [560] 


Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


weniger etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 

Dr. Hope 7 Tafeln von ca. 85 Centimeter 

Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 

a 3 änzlich gehoben, wofür von 45 Centimeter Breite und ¼ bis 

2 11/4 Meter Länge, find zum Preiſe von 

2,50 pro Centner verkäuflich. (135 

er ges a inna 3 Melerin. W uftav Röthe's Buchdrucker ei. 
kThle 
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J. Cohnberg. 


Ein weißer Sähnerhund 


mit ſchwarzen Ohren iſt in e 
— an usnitz zugelaufen. [10 ii 
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Heirathsgesuche. 


Mariage. 
Junger Kaufmann, mitte 20er J., 
Inhaber e. lukrat. Fabrikgeſchäfts, 1 
die Bekanntſch. ein. jung., wirth hſchaftl., 
ebenfalls vermögenden Dame behufs 
fl. Off. 9 Photogr. u. J. C. 
Berliner Tagebl. 
310 8 2 — 3 1 


1 ale u. 
Penblonsankeigan. SR 


4 € kl. Laden m. Wohn. wird i in 75 


Marienwerderſtr. (Nähe Amtsſtr.) zu 


5 East geſ. Meld. briefl. m. Aufſchr. 


1017 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
In meinem Hauſe, Beteriilienftrabe 


Nr. 15, iſt ein Laden mit angrenzen⸗ 


45 der Wohnung vom 1. 
Derſelbe eignet ſich zum zu Original - Fabrik preisen, 


Juni zu ver⸗ 


Material⸗ und Vorkoſtgeſchäft. Abs 
A. Naderſohn, Marienwerderſt. Nr.32. Nr. 32. 
Vorderſtube n. Kabinet 

Getreidemarkt 27. 


Ho f. möbl. Ihumer zu vermieth. 
Schuhmacherſtr. 15. 


bon Zimm. z. verm. Tabackſtr. 2. 
Ein möbl. Zim. z. vm Langeſtr. 13, 5, 2 Tr. 


Danzig. 
Laden in Danzig 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 1 (beſte Lage), 
ur 1% zu vermiethen. Offerten 
sub C. 15 Danzig poſtlagernd erbeten. 


Jablonowo. 


Eine Wohnung iſt in der Villa zu 


vermiethen und ſogleich su 1 
1924 Kirſchke. 


In meinem Familien Ben: 


ſionat 


J Vilheluſtr. 4 


finden Bade An 32 mäßigen 1207 denz, Culm, Marienwerder, 


. nt me. 
M. Hardt, Predigerwittwe. 


Privat-Entbindungs-Anftal 
Damen finden unter den ee 


432 ftr. discrete Aufn. Ww 
Stadtheb., Berlin. Dranienitv. 119, 


» 


mittags, fin 


Vereine, 
Versammlungen, 
Vergnügungen. 


Nachmittag 2½ Uhr na 
R. V. 6. Sooscukauten. s zer 


Latholiſcher Fecht⸗Verein. 


Sonntag, d. 20. d. Mts., Nachm. 5 Uhr 
Generalverſammlung im Schützen⸗ 
hauſe. Der Vorſtand. 


Leulſch. ſozialer Verein. 


Nachdem der bisherige Vorſitzende, 
Herr Kokolsky, aus dem Verein aus⸗ 
Bungen a iſt, ind nunmehr alle Sen⸗ 

3 75 an ben N Herrn Guſt av 

n, zu rich 1045 

Der Vorſtand. 


Krieger⸗ Verein 


Garnsee. 
Sonntag x a rt: DAB, 


Berl Deu im ıDereinslokal, 
eh lung der Beiträge, 


Verſchiedenes. 
591 Der Vorstand. 


= dem in Neidenburg am 6, 7. 
und 8. Juni er, ſtattfindenden 


31. Verbandstag 


oſt⸗ u. weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ u. 


Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
lade ich die F 
deen 1 ein. 

dere Freunde des Genößfen⸗ 
loan ens werden als Gäſte will⸗ 
benen ein. 
terburg, den 15. Mai 1894 
er Verbands⸗Direktor. 
Hopf. 


Das iederkränzchen eſſen 


2 | veranitaltet am 20. d. Mts. ein [813 


aldfeſt 


in Peterhof, zu W die Familien 
und einzelne Perſonen, welche bei 
früheren Feſten Gäſte des Vereins 
waren, freundlichſt eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 
Gemeinſame Abfahrt von Leſſen prä⸗ 
cite 1 Uhr Nachmittags. 


Villa nova, Culmsee. 


Sonntag, den 20. Mai 1894 


Militär⸗Concert 


von der Artillerie⸗Kapelle Nr. 11. 


Anfang 4½,q öUhr. Entree à Perſon 
5 85 Familienbillets à 3 u 


Mach dem Concert auf Wunſch Tanz. 
Es ladet eraehenft ein 
. Wittenborn. _ 


Sun den 20. d. . Mts. : 2 


ON (C ert 
Tusoh. mit 8 Tanz. 
— .... 


ang 5 Uhr 


HEichenkranz. 


Sonntag, den 20. d. Mts.: 
Tanzkränzchen. 


Sonntag, den 20. d. Mts., Nach⸗ 
det für dieſes 800 
das letzte große 


Krähenabſchießen 


auf der Schöneicher Herrenkämpe 
ſtatt, da die jungen Krähen bereits an⸗ 
fangen auszufliegen. Freunde und 
Sportliebhaber nebſt 7 werden 
hierzu freundlichſt eingeladen. 

as Comitee. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Tleater. 


Sonnabend. Gaſtſpiel des Herrn 
Eugen Klug vom Stadttheater in 
Königsberg. Erſtes Auftreten des 
Herrn Otto von Zacharewicz 
Haſemann's Töchter 967 

Sountag. Gaſtſpiel des Herrn ugen 
Klug. Der Waldteufel, Operetten⸗ 
Poſſe in 4 Akten. 


Pianinos 


auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Rau mann, 
187851 Pianofortemagazin. 


an sämmtl. 


Äteparaturen‘ Uhren etc. 


billigst bei 
Julius Hempler, Langestr, S. 


F. 
Hab. Sie denn k. N01 ape k. Zeilen 
3 nr nichts ? 43] . 


5 v. 1. Mai 94. 
Abfahrt von Graudenz nach 
Jablonowovaskowitz! Thorn Martenbg. 
6, Vm. 6,00 Vm. 5,7 Vm. 8, Vm. 
10,8 Vm 9,0 Bm. 9, 35 Vm. 125 37 Nm. 
3.01 Nm. 12, 3 Nm. 3.01 Nm. 5,51 Nm. 
7,0 Ab. 8, Ab. 755 Ab. 8,0 Ab. 
Ankunft in Graudenz von 
Jablouowo Laskowitz Thorn Marienbg. 
50 Vm. 8, Vm. 8% Vm. 9, Vm. 

ar 1272 Nm. 12, Nm. 


4, Nm. 
10% Ab. 10,31 Ab. 7, 5 Ab. 11, 10 Ab. 
Den in den Kreiſen Bromberg, Grau⸗ 


Schwetz u. 
gelangenden 


Tu el zur Ausgabe 


Exemplaren der heutigen Nummer liegt 
eine Benachrichtung wegen der Par⸗ 


zellirung des Gutes Gellen bei. 


Heute 3 Blätter. 


Zweites lat. 


- Grandenz, Sounabend] 


Preußiſcher Landtag. 
Tubgeordnetenhaus.] 66. Sitzung am 17. Mai. 


Das Haus tritt in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend den Bau eines Schifffahrtskanals vom Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal bis zum Rhein. Die Kommiſſion hat beſchloſſen, die 
Ablehnung der Vorlage zu empfehlen. 

Als Unterlage der Verhandlung dient die Regierungsvorlage. 
Nach 8 1 ſoll die Regierung ermächtigt werden, zur Weiter⸗ 
führung des Dortmund⸗Emskanals Hamm » Datteln den Betrag 
von 55650000 Mark zu verwenden. 

Referent Abg. Jeruſalem berichtet über die Verhandlungen 
der Kommiſſion, die zu einem poſitiven Beſchluſſe nicht geführt 
haben, und betont dabei die Erklärung des Miniſters, daß eine 
Ablehnung der Vorlage die Regierung nicht ermuthigen könne, 
irgend eine neue Kanalvorlage einzubringen. 

Abg. Seer (ul.): Ich habe eine kurze Erklärung abzugeben: 
Ich habe bis jetzt für jeden Kanal, für jede Verkehrserleichterung 
geſtimmt, und ich habe geglaubt, daß das ſeitens der Herren aus 
dem Weſten auch bezüglich der Verkehrserleichterungen für den 
Oſten der Fall ſein würde. Die einzige Verkehrserleichterung, 
die wir bis jetzt im Oſten gehabt haben, waren die Staffeltarife; 
ſie haben uns weſentliche Vortheile gewährt. Dieſelben ſind uns 
aber durch die Herren im Weſten genommen worden und jetzt 
verlangen dieſe Herren, daß wir für ihre Verkehrserleichterungen 
ſtimmen ſollen. Ich werde ſo lange gegen jede Kanalvorlage 
ſtimmen, als bis wir im Oſten wieder billigere Getreidetarife 
haben. (Großer Beifall. — Große Bewegung rechts.) 

Abg. Dr. Hammacher (ul.): Meines Wiſſens iſt niemals 
feſtgeſtellt oder feſtzuſtellen verſucht worden, daß die Aufhebung 
der Staffeltarife für Getreide veranlaßt worden ſei durch den 
Ausdruck der Intereſſenwünſche der Abgeordneten aus den weſt⸗ 
lichen Provinzen. So wenig ich geneigt bin, den Zuſammenhang 
der Aufhebung der Staffeltariſe mit dem ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trage hier in den Vordergrund zu ſtellen, bedarf es doch nur 
des Hinweiſes hierauf, um zu erkennen, auf wie ſchwachen Füßen 
die Ausführungen meines Freundes Seer ſtehen. Ich halte es 
überdies für eine ſehr ſchlechte Politik, daß man, weil einem 
Landestheile Nachtheile zugefügt werden, einem anderen Landes⸗ 
theile Vortheile, die man als ſolche anerkennt, vorenthalten will. 
(Beifall links.) 

Was den vorliegenden Gegenſtand anbetrifft, ſo beantrage 
ich in Uebereinſtimmung mit dem bei weitem größten Theile 
meiner politiſchen Freunde die Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
vorlage. Wenn ich mich dazu entſchloſſen habe trotz der von 
mir klar erkannten Hinderniſſe, welche der Annahme der Re⸗ 
gierungsvorlage entgegenſtehen, ſo bewegt mich dabei die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Ablehnung dieſer Regierungsvorlage ein ganz 
verhängnißvoller Beſchluß des Abgeordnetenhauſes wäre. (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch rechts.) Er wird der Entwickelung der künſt⸗ 
lich herzuſtellenden ſchffesren Straßen wenigſtens vorübergehend 
das Urtheil ſprechen. Es handelt ſich hier um eine höchſt be⸗ 
deutſame Melioration nicht allein im Intereſſe des Weſtens, 
ſondern im Intereſſe des ganzen Staates. Der von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagene Kanal ſoll dem Verkehr im Bezirke des 
Niederrheins und Weſtfalens dienen, der ſich in ſeinen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen für den geſammten Staat weit über die 
Grenzen eines lokal begrenzten Intereſſenkreiſes hinaus erhebt. 
Es bedarf wohl nur des Hinweiſes darauf, daß der Güterver⸗ 


kehr dieſes Bezirks faſt die Hälfte des geſammten Güter⸗ 


verkehrs auf den preußiſchen Staatsbahnen darſtellt, es wer⸗ 
den dort mehr als 300 Millionen Mark Löhne gezahlt, in keinem 
Theile Deutſchlands iſt die Steuerkraft zu Gunſten des preußiſchen 
Staats ſo entwickelt wie hier. 

Indem Sie eine der mächtigſten ſtrömenden Quellen des 
Wohlſtandes für das Vaterland noch ſtärker fließen machen, 
indem Sie die Steuerkraft des betreffenden Landestheiles heben, 
fördern Sie das allgemeine Intereſſe des Staates. Gerade die 
Hilfe, welche der Landwirthſchaft geleiſtet werden muß, kann 
nur ermöglicht werden, wenn wenigſtens die noch geſunden 
Theile unſeres wirthſchaftlichen Lebens ſtark bleiben. Ueber⸗ 
winden Sie die Bedenken! Soweit ſie techniſcher Natur ſind, 
haben ſie keinen Grund, ſoweit ſie allgemeinen Geſichtspunkten 
entnommen werden, können und müſſen Sie die Bedenken über⸗ 
winden. Wir haben niemals einen Finanzminiſter gehabt, der 
ſorgſamer über die Aufrechterhaltung der Finanzen des Staates 
wachte; dieſer giebt der Vorlage ſeine Zuſtimmung. Bedenken, 
die unſeren Eiſenbahneinnahmen entnommen ſind, müſſen 
ſchwinden, wenn Sie ſehen, daß ebenſo, wie der frühere Eiſen⸗ 
bahnminiſter v. Maybach, auch der jetzige nicht davor zurück⸗ 
ſchreckt, ja es geradezu für eine Nothwendigkeit erklärt, den 
Kanal zur Ausführung zu bringen. Wenn Sie ſich auf dieſen 
Standpunkt erheben, dann ſchwindet meine Hoffnung nicht, daß 
trotz alledem die Regierungsvorlage zur Annahme gelangt. (Leb⸗ 
hafter Beifall links.) 8 | 

Abg. v. Quiſtorp (konſ.): Unfere techniſchen Bedenken ſind 
in keiner Weiſe beſeitigt, am wenigſten in Bezug auf die 
Senkungen der Sohle des Kanals. Sodann aber müſſen wir in 
wirthſchaftlicher Beziehung der Vorlage widerſprechen. Der 
Vortheil kommt nur den anliegenden Zechen zu Gute. 
Ein Durchgangsverkehr iſt vollkommen ausgeſchloſſen. Unſere 
öſtliche Landwirthſchaft würde den Kanal gar nicht benutzen 
können. Das ruſſiſche Getreide freilich würde leichter auf dieſe 
Art nach Hannover kommen können. Die Rentabilität des 
Kanals iſt uns in keiner Weiſe nachgewieſen worden. Wo bleibt 
die Amortiſation? Wir müſſen auf einer Rentabilität des 
Kanals beſtehen. Wenn wir bedenken, welche Summen wir in 
der letzten Zeit für Kanäle und Schiffbarmachung von Flüſſen 
ausgegeben haben, müſſen wir auf ausreichende Kanalabgaben 
ſehen. Deshalb lehnen wir heute den Kanal ab, nicht prinzipiell, 
ſondern weil wir verlangen, daß zuerſt die Gebührenfrage ge⸗ 
regelt werden und eine Verzinſung und Amortiſirung des Kanals 
geſichert ſein muß. (Beifall rechts.) 

Abg. Schmieding (ul.) empfiehlt den Kanal zunächſt im 
Intereſſe der Konkurrenz der inländiſchen Induſtrie mit dem 
Auslande. Unſerem heutigen Finanzminiſter können wir doch 
wirklich das Vertrauen ſchenken, daß er unrentable Ausgaben 
nicht machen wird. Wenn er aber trotzdem für dieſen Kanal 
eintritt, jo thut er es doch in der Ueberzeugung, daß der Kanal 
eine Rente abwerfen wird. 

Die Konſervativen verfolgen doch eine eigenthümliche Logik, 
wenn ſie wirthſchaftlich nothwendige Ausgaben nur darum ab⸗ 
lehnen, weil die Gebühren⸗ und Amortiſationsfrage nicht geregelt 


iſt. Warum ziehen die Herren nicht die Konſequenz für den 


Eiſenbahnbau? Wir im Weſten haben vielen Ausgaben zu⸗ 
. deren Laſt hauptſächlich dem Weſten, deren Nutzen dem 
ſten zufällt. Da ſind wir Wilde im Weſten doch beſſere 
Menſchen. (Abg. Gothein: Na! Na!) Ja, wir im Weſten haben 
niemals einer Vorlage zugeſtimmt, die dem Oſten Schaden 
bringen konnte. fees Gothein: Staffeltarife!) Abg. Schöller 
at ſ. Z. in Breslau ſelbſt ausgeführt, daß bei Aufhebung der 
Hart der Mittellandskanal in Angriff genommen werden 
müſſe. Ich hoffe noch immer, daß die Konſervativen zu der 
Ueberzeugung kommen, wie nothwendig der projektirte Kanal iſt. 
Abg. Rintelen (Ctr.) beantragt, die Vorlage dahin einzu⸗ 
ſchränken, daß nur der Kanal von Hamm nach Datteln und als 
Koſtenbeitrag 10 Millionen bewilligt werden ſollen. Ferner 
chlägt er folgende Reſolution vor: Die Staatsregierung aufzu⸗ 
rdern, dem Landtag einen Geſetzentwurf, betr. die Kanaliſirung 
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der Lippe von Datteln bis zum Rhein vorzulegen. — Für den 
Fall der Ablehnung der Regierungsvorlage ſowie des erſten 
Antrages ſchlägt Abg. Rintelen die Annahme einer Reſolution 
vor, welche die Kanaliſirung der Lippe von Hamm bis zum 
Rhein verlangt. Redner erklärt für einen großen Teil ſeiner 
Freunde, daß dieſelben die Kanaliſirung der Lippe auſtrebten; 
nur in dieſem Falle würden die Transportkoſten ſo mäßig ſein, 
um überhaupt eine Beförderung zu lohnen. Gegen das Projekt 
der Regierung ſpreche ſchon der Umſtand, daß für den Kanal 
Waſſer aus der Lippe genommen werden ſolle. Das bedeute 
eine Schädigung der Anwohner der Lippe. Dagegen ſei der 
Kanal Hamm⸗Datteln ſehr zweckmäßig. 

Abg. Rickert (Fri. Vgg.): Es gewinnt faſt den Eindruck, 
als ob es ſich nicht mehr lohne, die Regierungsvorlage zu ver⸗ 
theidigen. Nichts iſt trauriger und beſchämender als die ſtets 
bei jeder Vorlage auftauchende Frage: Welchen Nutzen hat 
der Weſten, welchen Nachtheil der Oſten und umge⸗ 
kehrt! Ich bedaure darum die Motivirung des Abg. Seer für 
ſeine ablehnende Haltung. Mit der Annahme des Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanals iſt die moraliſche Verpflichtung zur Weiterführung 
bis zum Rhein übernommen. Die techniſchen Gründe, welche 
die Konſervativen für ihre ablehnende Haltung anführen, ſind 
nur vorgegeben, in Wahrheit ſind es agrariſche Gründe. Will 
man den Kanalbau nur jetzt bei Seite legen, um ihn ſpäter 
wieder aufzunehmen, ſo liegt die Gefahr vor, daß die Baukoſten 
ſich vertheuern. Ich kann mich nicht entſchließen, die Vorlage 
abzulehnen, da ich ſie für ein großes Kulturwerk halte, das den 
Anſtoß geben wird zu Reformen im Tarifweſen. Sollte die 
Regierung auf eine Theilung nach dem Vorſchlage des Abg. 
Rintelen eingehen, ſo würde ich auch dafür ſtimmen. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Die techniſchen 
Bedenken waren Zweifel von Laien, die durch Sachverſtändige 
widerlegt worden ſind; einen großen Theil derſelben habe ich 
überhaupt nur als Arabesken angeſehen, welche die eigentlichen 
Gründe der Ablehnung verzieren ſollten. (Sehr wahr! bei den 
Nationalliberalen.) Es iſt mehr und mehr ein Syſtem der Ab⸗ 
rechnung zwiſchen Oſten und Weſten und Landwirthſchaft und 
Induſtrie eingetreten. Wer hieran die meiſte Schuld trägt, will 
ich nicht unterſuchen, aber darin ſtimme ich auch mit dem Vor⸗ 
redner überein, daß es ein politiſcher und wirthſchaftlicher Fehler 
war, wenn gegen die Staffeltarife ſo angekämpft wurde, daß ſie 
zu Falle gekommen ſind (Hört! hört!) Ich würde es aber als 
einen noch größeren Fehler betrachten, wenn dies Syſtem fort⸗ 
geſetzt und erweitert würde, denn dabei erfährt Niemand Heil, 
wir aber Alle unzweifelhaft Unheil. (Zuſtimmung links.) 

Die Frage, ob eine Schädigung des Oſtens durch die An⸗ 
nahme des Kanalprojektes eintreten wird, kann man wohl mit 
ziemlicher Sicherheit verneinen. Der Abſatz des öſtlichen 
Getreides im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirke war auch zur 
Zeit des Staffeltarifs kein großer. Es handelt ſich auch weſentlich 
nur um den öſtlichen Roggen, denn in normalen Jahren werden 
Sie mit Ihrem Weizen gegen den amerikaniſchen, wie die Sachen 
liegen, doch ſchwerlich aufkommen können. (Bewegung rechts.) 
Sie verkaufen Vieh, Kartoffeln, Holz. Wenn der Kanal erſt ſeine 
Fortſetzung gefunden hat, ſo halte ich ſehr wohl für möglich, daß 
ein regelmäßiger Viehtransport nach den Induſtriebezirken ſtatt⸗ 
findet. Für den Transport von Kartoffeln und namentlich von 
Holz iſt der Kanalweg durchaus zweckmäßig. Den Bedarf au 
Grubenhölzern zu decken, wird für den Oſten von größter Be⸗ 
deutung ſein. Der Vortheil für das Revier allein würde eine 
ſolche Ausgabe nicht rechtfertigen; aber das Unternehmen iſt 
weit über die lokale Bedeutung hinaus für die ganze Monarchie 
von Wichtigkeit. Für die Roheiſenproduktion herrſcht im Falle 
der Ablehnung der Vorlage, wie ich beſtätigen muß, die größte 
Gefahr, durch ihre Vernichtung würde der preußiſche Staat den 
ſchwerſten Schaden leiden. In der Entwickelung des Induſtrie⸗ 
verkehrs durch den Kanal wird den Eiſenbahnen voller Erſatz 
geleiſtet werden, ſo daß ich, der ich gewiſſermaßen für Rentabilität 
der Eiſenbahnen verantwortlich bin, den Kanalbau nur befür⸗ 
worten kann. (Beifall links.) 

Abg. Stengel (frkſ.) äußert eine Reihe techniſcher Bedenken 
und bezweifelt u. a., daß der Kanal genügende Waſſerzufuhr 
haben werde. Der Gefahr der Verſumpfung, die ſehr nahe liege, 
könne man ja vorbeugen, aber ſolche Maßregeln würden große 
Koſten machen. Den Kanal würden nur die 12—15 auliegenden 
Zechen benutzen, und da ſinke doch der Kanal zu einer rein 
lokalen Einrichtung herab. Bei Kanälen ſpiele in unſerm Land⸗ 
ſtrich auch das Klima eine Rolle. Der Eriekanal, der die denkbar 
günſtigſten Bedingungen hat, koſtet, ſeitdem er im Beſitze des 
Staates New⸗York iſt, einen jährlichen Zuſchuß von vielen 
Millionen. Der Elbing⸗Oberländer Kanal in Weſtpreußen iſt 
vollſtändig verödet. Wer haben vor drei Wochen die ſchönſten 
Reden gehört über die Nothwendigkeit zu ſparen, und wir haben 
die ſchönſten Reſolutionen in dieſem Sinne gefaßt. Wollten wir 
den Kanal bewilligen, ſo würden wir aus dieſer Rolle heraus⸗ 
fallen. Der preußiſche Staat mag ſich mit der Fürſorge für die 
natürlichen Waſſerſtraßen begnügen. Aber alle die großen Kanal⸗ 
projekte auszuführen, die jetzt in der Luft ſchweben, dazu fehlt 
uns das Geld und das Waſſer. (Zuſtimmung und Beifall rechts.) 
Ich werde gegen die Vorlage ſtimmen und meine politiſchen 
Treunde größtentheils ebenfalls. (Beifall rechts.) 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Freitag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Mai. 


— Die Generalverſammlung der Sektion III. (Pommer n) 
der Nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
findet am 29. Mai in Greifswald, die Generalverſammlung 
ſämmtlicher fünf Sektionen der genannten Geſellſchaft am 7. und 
8. Juni in Potsdam ſtatt. 


— Der Pommerſche Pfarrverein hält am 22. Mai in 
Stettin ſeine Vertreter⸗ und Vereinsverſammlung ab. 


— Mit den nächſten Seeſteuermanns⸗ Prüfungen wird 
in Pillau am 5. Juni, in Memel am 12. Juni, in Danzig am 
18. Juni begonnen werden. 

— Die Prüfung von Zeichenlehrern und⸗Lehrerinnen 
findet in Königsberg am 25. Juni und den folgenden Tagen 
in der Kgl. Kunſt⸗ und Gewerkſchule ſtatt. 

— An Stelle des verſetzten Forſtmeiſters Haß zu Ma iſt 
der Forſtmeiſter Dühring zu Charlottenthal zum Flößinſpektor 
für die Flößerei auf dem Schwarzwaſſer und der Pruſſina 
ernannt. 

— Dem Arzt Dr. Rübſamen in Oſche iſt die einſtweilige 
Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Tuchel auf ein 
weiteres Jahr übertragen worden. 


— Dem Amtsgerichts⸗Sekretär Perk in Marienwerder ſind 


die Geſchäfte eines Rendanten bei der Gerichtskaſſe des Amts⸗ 
gerichts übertragen. Der Aktuar Tunkel ift zum ſtändigen 
e Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Landgericht in Konitz 
ernannt. | 

— Den Auszügler Schlafke 'ſchen Eheleuten in Poln.⸗ 
Damme iſt aus Anlaß ihrer Goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 


— Herr Dr. Ozegowski in Oſtrowo hat auf ein Luftfahr⸗ 
zeug mit als Gasbehälter ausgebildeten Flügeln ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 


— . — 


dio. Mai 1894. 


Thorn, 17. Mai. In Gurske hat ſich vorgeſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzer Windmüller⸗ Breitenthal 
ein „Krieger verein der Thorner Stadtniederung“ gebildet; 
die anweſenden 39 Herren traten dem Verein ſofort bei. Zum 
zweiten Vorſitzenden wurde Herr Beſitzer Heiſe⸗Guttau, zum 
erſten Schriftführer Herr Lehrer Runge⸗Neubruch, zum zweiten 
Schriftführer Herr Lehrer Dyck⸗Gr. Böſendorf, zum erſten 
Kaſſenführer Herr Gaſtwirth Jahnke⸗Zalcieboze, zum zweiten 
Kaſſenführer Herr Beſitzer Johann Krüger⸗Penſau gewählt. 

Vater, ein Fuchs iſt im Garten! Mit dieſen Worten ſtürmten 
die Kinder des Gutsbeſitzers Herrn Modrzejewski in 
Czerne witz neulich Nachmittags in das Zimmer. Aus der 
Kämpe hatten ſie das große Thier kommen ſehen und durch ihr 
Geſchrei nach dem Garten zu getrieben. Herr M. bewaffnete ſich 
mit dem Gewehr und eilte zum Garten, woſelbſt er in dem 
vermeintlichen Fuchs einen Wolf erkannte, den er nach drei 
wohlgezielten Schüſſen erlegte. Auch die Unterſuchung des 
erſchoſſenen Thieres durch einen Sachverſtändigen ergab, daß es 
thatſächlich ein Wolf war. Bei der Sektion wurde der Magen 
des Thieres vollſtändig leer gefunden. 

H Roſenberg, 17. Mai. Großes Aufſehen erregt hier die 
Entdeckung von Unredlichkeiten, welche ſich mehrere Ans 
geſtellte in hieſigen Geſchäftshäuſern haben zu Schulden kommen 
laſſen. Mehrere verheirathete Leute ſind in die Angelegenheit 
verwickelt. 

Tuche, 17. Mai. Vor einigen Tagen ſtarb in Neuſtadt 
der Gutsbeſitzer Martens⸗Neutuchel, welcher viele Jahre hin» 
durch Mitglied des Kreistages und Kreisausſchuſſes geweſen iſt. 
— Am 20. Mai hält der hieſige vater länd iſche Frauen⸗ 
Verein ſeine Generalverſammlung ab, zu welcher die Vorſitzende 
des Provinzial⸗Vereins, Frau Oberpräſident v. Goßler, ihre 
Anweſenheit in Ausſicht geſtellt hat. 

HH Neuſtadt, 17. Mai. Die Beſitzerfrau Anna Paz ocha 
in Rewa an der Oſtſee erhielt geſtern die betrübende Nachricht, 
daß ihr Ehemann, welcher auf einem Schiff als Matroſe 
diente, mit dem Schiffe untergegangen ſei. Dieſe Mittheilung 
hat fie derartig erſchüttert, daß fie von einem Schlaganfall 
getroffen wurde und ſogleich ſtarb. Es find 3 unverjorgte 
Kinder zurück geblieben. i 

! Schöneck, 17. Mai. Bei dem geſtrigen Königsſchießen 
errang der Agent Engler die Königswürde, erſter Ritter wurde 
Bürgermeiſter Looſt, zweiter Ritter Fleiſchermeiſter Wilhelm 
Strobach. 

i Pr. Eulau, 16. Mai. Die zweite Lehrerprüfung 
wurde am hieſigen Lehrerſeminar in der letzten Woche abgehalten. 
Es hatten ſich 21 einſtweilig angeſtellte Lehrer gemeldet; zwei 
wurden zur Prüfung nicht zugelaſſen, zwei andere traten wegen 
ungenügender Lehrprobeleiſtungen zurück, ſiebzehn beſtanden die 
Prüfung. 

+ Röſſel, 16. Mai. Die Regierung zu Königsberg läßt 
unter Aufſicht des hieſigen Bauinſpektors den großen, runden 
Thurm des Röſſeler Schloſſes ausbeſſern. Hauptſächlich 
bezwecken die Arbeiten die Anbringung einer Plattform, die den 
bisher oben offenen Thurm vor den zerſtörenden Witterungs⸗ 
einflüſſen ſchützen ſoll. 

Bromberg, 17. Mai. Der Oberpräſident v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf iſt zur Theilnahme an der Verſammlung des 
Poſener landwirthſchaftlichen Provinzialvereins hier eingetroffen. 
— Ein ſchweres Unglück ereignete ſich heute Vormittag auf 
dem Bahnhöfe. Einem Rangirer wurde der rechte Fuß 
abgefahren. 

In einer geſtern abgehaltenen Sitzung der Theaterbau⸗ 
kommiſſion wurde beſchloſſen, mit dem Architekten Seeling 
in Berlin, der ſchon ein Projekt für den Theaterbau ausge⸗ 
arbeitet hat, einen Vertrag auf Ausarbeitung eines neuen 
Projekts nebſt Koſtenanſchlag abzuſchließen. Die Kommiſſion 
hielt nach wie vor die Wahl des Theaterplatzes als Bauplatz 
für die günſtigſte. Die Theaterangelegenheit ſoll möglichſt 
beſchleunigt werden. 

Als geſtern Abend der Schnellzug von Berlin nach Brom⸗ 
berg die Station Küſt rin paſſirt hatte, warf ſich ein Mann 
auf den Schienenſtrang und zwar an einer Stelle, wo der 
Bahnkörper zwiſchen Hügelreihen eine Biegung macht, ſo daß 
der Lokomotivführer den Mann erſt in unmittelbarer Nähe der 
Lokomotive bemerken konnte. Dem Mann wurde der Kopf ab⸗ 
gefahren. 

Poſen, 17. Mai. Der „Goniec“ bemängelt die Wahl des 
Präſidenten der Anſiedelungs⸗Kommiſſion, Dr. 
v. Wittenburg, zum Mitgliede des Komitees für die Pro⸗ 
vinzialge wer beausſtellung. Das Blatt bemerkt, man 
hätte ſo viel Takt beſitzen müſſen, nicht Perſönlichkeiten in das 
Komitee zu wählen, welche die Gefühle der polniſchen Induſtriellen 
aufreizen könnten. Uebrigens handle es ſich hier nicht ſowohl 
um die Perſon des Herrn v. W., ſondern nur um ſeine Stellung 
als Vorſitzender der Anſiedelungskommiſſion. 

Kolmar, 16. Mai. Die Königswürde bei dem 
Pfingſtſchießen errang mit 20 Ringen der Hotelbeſitzer Verſch. 
Erſter Ritter wurde Kaufmann Guſtav Schulze, zweiter Ritter 
Korbmachermeiſter Müller. — Der Molkereibeſitzer Renger gedenkt 
eine Dampfmolkerei in Budein zu errichten. 

m Samter, 17. Mai. Bei dem Königsſchießen errang 
Herr Photograph Röpke die Königswürde, Herr Fleiſchermeiſter 
Rudkowski die Würde des Nebenkönigs und Herr Sattler⸗ 
meiſter Gramski die des erſten Ritters. 


8 Neuſtettin, 17. Mai. Geſtern Abend ertrank beim 
Baden der 16jährige Hütejunge, Sohn des Invaliden Wenzel 
von hier, im Streitzigſer. — Das Schützenfeſt verlief ſehr ber 
friedigend. Zum Schützenkönig wurde der vorjährige Schützen⸗ 
könig Herr Malermeiſter Wodäge, zum erſten Nitter Herr 
Buchbindermeiſter Sommer und zum zweiten Ritter Herr 
Inſtrumentenſchleifer Gehrmann proflamirt, 


Verſchiedenes. 

— Große Ueberſchwemmungen find in Weſt⸗Wis⸗ 
konſin (Nordamerika) eingetreten, Häuſer, Mühlen und Brücken 
wurden durch die Fluthen weggeriſſen. Im Chippewathal beträgt 
der angerichtete Schaden zwei Millionen Dollars. 


— Eine Feuersbrunſt hat am Mittwoch in New⸗Nork i 
der 67. und 71. Straße eine Anzahl Wohnhäuſer, Werkſtätten oe 
Ställe vernichtet. Eine Lokomotive und 150 Waggons verbrannten; 
etwa 50 Pferde kamen in den Flammen um. Der Schaden wird 
auf 300000 Dollars geſchätzt. Bei der geſtern ſchon erwähnten 
Feuersbrunſt in Boſton ſind 137 Gebäude vollſtändig und 
22 theilweiſe in Aſche gelegt worden. 


— Frühe Kirſchenernte.] In der vordern Rhein» 
pfalz hat die Kirſchenreife bereits begonnen. Der Verſandt 
wird nächſte Woche wohl an den meiſten Plätzen ſeinen Anfang 
nehmen. Die Ernte wird in dieſem Jahre reich geſegnet ſein, 
wie ſchon ſeit vielen Jahren nicht mehr. 

— Wegen übermäßigen Börſenſpiels hat die Straß 
kammer zu Mannheim den Großſpekulanten Richard Trau⸗ 
mann zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Tr. hatte in Ver⸗ 


bindung mit dem zuſammengebrochenen Mannheimer Bankhauſe 


Maaß unjinnige Börſenſpekulationen unternommen und viele 
ſeiner Geſchäftsfreunde zu Schaden gebracht. 


eine jehr werke 


de — een g ge Sonn 
elt . 2 
DR 8 den c. Ma Mai (Trinitatis) 8 Uhr, 
1 10 br. Pfr. Ebel, 

4 Ube, zum Erdman 
ge den 24, Mai, 8 Uhr fr., 


Pfr. E 
e Garniſonkirche. Sonntag, 
den 20. Mai, um 8Y2 und 10 Uhr, 
Gottesdienfte: Herr Diviſions⸗ Pfarrer 
r. Brandt. 
ehöen. Sonntag, den 20. Mai Tri⸗ 
nitatisfeſt), Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt u. heil. re u. Nachm. 
2 Uhr, Sonntagsſchule: 
Pfr. Kallinowsky. 
Adi, Waldau. Sonntag, den 20. d. M., 
Trinitatis, Nachm. 3 Uhr, Gottesdienſt 
im Bethauſe: Pfr. Schallenberg. 
Skarezewo. Sonntag, den 20. d. Mts 
10 Uhr Vorm., Andacht: Pfr. Gehrt. 
238 Sonntag, den 20. d. Mts., 
10 Uhr Vorm.: Pfr. Diehl. 


Zur Förderung 
der Pferdezucht 


im Kreiſe Marienwerder findet am 
26. Mai er., Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Senats e zu Marienwerder 


eine Stutenſchau 


ſtatt. Alle Pferdebeſitzer, welche ſich im 
eſitze von zur Zucht geeigneten Stuten 
befinden werden hierdurch gebeten, die⸗ 
ſelben vorzuſtellen. Für die beſten zur 
Zucht ſich eignenden Stuten werden Frei⸗ 
deckſcheine gewährt. 226 
Der Eingang zum Geſtütsplatze findet 
nur vom Regierungsplatz ſtatt. Beim 
Betreten des Platzes iſt das National 
der vorzuſtellenden Stute dem mitunter⸗ 
—.— Herrn N., Puppel behufs 
intragung in das Verzeichniß der ge⸗ 
ſtellten Stuten anzugeben. Die Stute 
erhält die Nr. des Verzeichniſſes und 
rangirt darnach bei der Aufſtellung. 
Die landwirthſchaftlichen Vereine 
Marienwerder A und B. 
von Puttkamer, M. Puppel, 
Vorſitzende. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gr. Czyſte 
— Blatt 9 — auf den Namen des 
Wilhelm Eiſenhard eingetragene, im 
Kreiſe Kulm belegene Grundſtück 


am 6. Juli 1894 


Vormittags 9 Uhr [211 
bor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 64,10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
22,67,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Das zn über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 7. Juli 1894 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Kulm, den 8. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
eute bei Nr. 3 Landwirthſchaftliche 
reisgenoſſenſchaft eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
eingetragen worden: [1075] 

Die Genoſſenſchaft ift durch Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung 
vom 9. März 1894 beiten 

Zum Liquidator iſt beſtellt der 
Gutsverwalter Sander in Narzym. 


Soidau, den 9. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Der Knecht Chriſtian Stahnke 


aus Linowo iſt am 11. d. Mts. dem 
Beſitzer Kneiding in Malankowo aus 
dem Dienſte entlaufen. Es wird ge⸗ 
warnt, demſelben Arbeit zu geben und 
erſucht, ſeinen etwaigen Aufenthalt 
dierher anzuzeigen. [806] 
Pniewitten, den 15. Mai 1894. 
Der Amtsvorſteher. 
Schoeneich. 


. SR 3 
Holzverkauf. 

Im ee Wardengo w o bei 
Oſtrowitt, Kreis Löban Weſtpr., 3 Kilo⸗ 
meter Chanſſee ab Bahnhof, ſtehen zum 
freihändigen Verkauf: 156, 

300 Stück Kieſern⸗Ban⸗ und 


1 b. Feſtmeter 6 bis 

10 Mk., 600 ae Kiefern⸗ 

Kloben I. a 3,20 Mk., bei 

oſten billiger, 600 Raummtr. 
P a 2 Mk., 

VO Amir. rauhe Reiſer ä a50 Pf. 

Der Verkauf findet täglich von 6 bis 

10 Uhr Vormittags im Forſthauſe ſtatt 


Holzverkauf. 
Aontag, den 25 5. Hls, 


findet der Vertu 99555 alten Brücken⸗ 
Due vom Abbruch der großen Fluth⸗ 

ücke bei Niedergruppe an Ort und 
Stelle ſtatt, ebenſo werden die aus⸗ 
gerodeten Pappel⸗ und Lindenbäume 
verkauft werden. 

Die Bedingungen werden im er 
"iz befannt gemacht. 1822 


Schwetz, den 16. Mai 189. 


Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
öwner. 


Holzverkauf. 


5 In Peterhoff per Melno iſt Breun⸗ 
Holz und eg haufen, ee 
tiefer (48 Fuß lang, 

Fuß mittlerer Durchmeſſer), zur 
Mühlenwelle ſich eignend, auch mehrere 
chwächere Kiefern, auch noch etwas 
rkeu⸗Nutzholz zu verkaufen. 
19321 G. Chomſe. 


79 


Verdingung. 


Auf Grund der Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen vom 2 Juli 1885 — Amts⸗ 
blatt Nr. 37 des Jahrgangs 1885 — 
ſollen die Erd⸗ und Maurerarbeiten 
für den Neubau der evangeliſchen 
Kirche zu Warlubien öffentlich verdungen 
werden. 1974 

Die Bedingungen, Zeichnungen, ſo⸗ 
wie der Koſtenanſchlag iegen im Krels⸗ 
Bauamt aus. Der für das Angebot 
zu benutzende Auszug aus dem Koſten⸗ 
anſchlage wird den Bewerbern gegen 
Einſendung von 1 Mark zugeſtellt. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
Br 35 Aufſchrift ver⸗ 


Minen, den 30. Aid, J., 


Vormittags 11 U 
im Kreisbauamt A 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Schwetz, den 17. Mai 1894. 


Der Königliche Krei⸗Bauinſpektor. 
Itto .. une > 


9 

Bekanntmachung. 

Der Vieh⸗, Pferde⸗ u. 
Krammarkt, welcher am 
S8. und IL Juni d. Js. 
hierſelbſt ſtattfinden ſollte, 
iſt mit Genehmigung des 
Provinzialrathes vom 
15. Mai er., Nr. 180 
P. R., auf Freitag, den 
22. und Montag, den 
25. Juni d. Is. verlegt 
worden. [1073] 


Strasburg, 
den 17. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der auf Dienstag, den 22 d. M., 
hierſelbſt anberaumte Vieh⸗ u. Pferde⸗ 
markt wird beſtimmt abgehalten werden. 

Lyck, den 16. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 

In dem Zimmermeiſter W. Saebler- 
ſchen Concurſe ſoll eine weitere Ab⸗ 
ſchlagsvertheilung erfolgen. Verfügbar 
ſind 1892,16 Mk. und zu berückſichtigen 
25228, 88 Mk. nicht bevorrechtigte For⸗ 
derungen. [1015 

Neumark, den 12. Mai 1894. 

Der Verwalter. 
5 Rechtsanwalt u. Notar. 
DE Das Betreten der von mir 
gepachteten ſtädtiſchen Kämpe 
zwecks Schwemmen der Pferde im 
Schlittſchuhteich wird bei Vermeidung 
der Pfändung unterſagt. 1790 
M. Schulz. 
Jedes Ouautum 


Kartoffelkörbe 


(Wurzelgeflecht) liefert reſp. nimmt Be⸗ 
ſtellungen zum Herbſt entgegen (1050) 


„Goering, Soldan. 


ern? ai. ‚ind 1 9 — — 


deen de Arm 


Am Sonnabend, den 19. d. 
Vormi ittags 12 Uhr, werde ich auf den 
hieſigen Marktplatz [98 

1 Sopha, 1 Spiegel, 1 e 

Tiſch, 1 Kleiderhalter u. 1 Schreib⸗ 

tiſch 3 
und am Dienstag, den 22. M., 
Nachmittags 1 Uhr, daſelbſt 1 So ha 
und 1 Tiſch meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen. 


Neumark, 17. Mai 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentl. Zpangs berlteigerung, 


Am Mittwoch, den 23. d. M., 
Mittags 12 Uhr, werde ich auf dem 
hieſigen Marktplatze 1988 


40 gußeiſerne Grapen, 
34 gußeiſerne Kochtöpfe, 
1 gußeiſernen Keſſel, 

6 eiſerne Grapen, 
36 gußeiſerne Schmortöpe, 
27 gußeiſerne Grapen, 

1 Faß Rum, 

9 Rollen Pappe, 

1 Faß Cichorie, 

1 Faß Thran, 

1 eiſernes Geldſpind und 
10 eiſerne Pflüge 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 


Neumark, 17. Mai 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


drjienll. Zwangsberſteigerung. 


Freitag, den 25. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, werde ich vor dem 
Gaſthauſe des Herrn Durchholz 
Wonno einen 1933 

Spazierwagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. 
Denmark, 17. Mai 1894. 
Foetzel, Gerichts vollzieher. 


> 


Ein geb. gut erhaltener, leichter 


Einſpäuner 


z. kaufen geſ. Off. m. Preisangabe 
ni, P. P. Post Garnſee. 1964 


5 


ö Rohr 


kauft und erbittet . 8 


8 Robert Aron, Bromberg * 
Rohrgewebe⸗ Fabr. 8551 K 
Fabri 


Ve e eee 
Verſetzungshalber 
ein ſehr bequemer, 4ſitziger [814] 


Glaswagen 


mit Freibock, ſehr gut erhalten, leicht, 
mit halb. Patentaxen, zu verkaufen. 
Preis 450 Mark. Zu erfragen bei 

Sattlermſtr. Schmidke, Rieſenburg. 


10 Ekr. gelben Senf 


hat abzugeben Dom. Auer bei * 
walde Oſtpr. [1027] 


Mast- und Fresspulver 


für Schweine. 
Vortheile: Große Juttererſparniß, 
raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung und ſchützt die Thiere vor vielen 
Krankheiten. Per Schachtel 50 Pfg., 
nur ächt, wenn dieſelbe den Namenszug 
7 — Dötzer as Erhältlich in der 
e e e. [15 15791 


300 Meter Feldene 


ſtehen zum Verkauf in Griebenau 
bei eee 6 70) 


— 


@eldverkehr. 


2 Denn un 


EI Mark hehe 


pupillariſch ſicher zur erſten Stelle auf 
ein gutes ländliches Grundſtück ein 8 
tragen, ſind zu cediren. Näheres 

H. ne 5 2 


= x ne 152 
sticks-Verkäufe 


Be und Pachtungen. 


gen Sees v. Danzig beabſ. 
mein Reſtaurations⸗Grundſt., auf 
der Altſt. bel., w. 2100 Mk. jährl. Miethe 
bringt, billig zu verkaufen. Adreſſen 
unter Nr. 8478 an die Exped. der 
Danziger Zeitung erb. 


Geſchäftsverkauf 


mit 3 in ſchönſter frequen⸗ 
teſter Straße der größten Stadt 
Hinterpommerns gelegen, in welchem 
mit beſtem Erfolg ſeit 12 Jahren 
Mühlenbau verbunden mit Mühlen⸗ u. 
Maſchinen⸗ techniſchem Bureau und 
Handel mit Maſchinen und ſämmtlichen 
edarfsartikeln für Mühlen und in- 
duſtrielle Anlagen jeder Art betrieben 
worden, ohne Konkurrenz am Orte, 
Miethsertrag Mark 1350 für über⸗ 
ſchüſſige Räume, ſoll ſofort wegen Ver⸗ 
zuges und anderer 8 
verkauft werden. Preis 33000 Mark, 
Anzahlung Mk. 8— Umfang des 
Geſchäfts durch Bücher nachweisl. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 987 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— iſt Au l. O t ed 
Steht Bas liegt, zu verpachten. Zur 
liebernahme find 6— 7000 Mk. erforderlich 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 685 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


_ ‚Bäderei-Berff. Verk. v. ſofort m. 
Bäckerei, einz. i. g. Kirchd., n. Gart., Feld 
u. ſämmtl. Inv., a. Bäck. n. 55 Thlr. Mieth. 
b. 23000 Mk. Anzahl. Rimkus, 
Gonsken, Kr. Oletzko. [1060] 


Eine Schankwirthſchaft 


ohne Konkurrenz, all. im Dorfe, iſt weg. 
Krankheit des Beſitzers ſofort er zu 
verkaufen. Offerten unter F. poſtl ag. 
Poſtamt Neuenburg. 18371 


Ein in Marienwerder Weſtpr. am 
Markt in beiter € Geſchäftslage belegenes 


Haus 


in welchem ſeit 50 Jahren ein Manıt- 
fakturwaaren⸗Geſchäft betrieben worden 
iſt, ſoll Fe verkauft 
werden. Feſter Preis 38000 Mark, 
Miethsertrag ca. 3000 Mark. Adreſſen 
erbeten an Frau Kinsky, Marien⸗ 
werder, oder Dr. Lippmann, Ber⸗ 
lin, Kommandantenſtraße 1. 19731 


Ein nachweislich gut e 
Pie ca. 4 Jahren beſtehendes 84 
egl⸗ und en erg 
in Danzig, am „ Stadt ge⸗ 
legen, mit großer Landkundſch., iſt unt. 
E Bedingung. abzugeben. Das⸗ 
lbe eign. ſ. ſehr gut für e. jg. Müller 
mit ca. 3000 k. Vermögen. Reflekt. 
belieben ihre Adreſſe poſtl. u. L. 28 


Danzig, Poſtamt 2, Langgart., zu jenden. | A 


Kleines Materialgeſchäft 


nebſt Wohnung, von gleich billig abzu⸗ 
ein an» werd. brfl. m. 1 8 
1013 a. d. Exped. d. Gef. erb 


Biergroß handlung 
mit großem Grundſtück 
in einer Garniſonſtadt von 16000 Ein⸗ 
wohnern, mit großem Eiskeller, 4Pferden, 
Wagen und Allem, was dazu gehört, 
Vertreter von vier großen Brauereien, 
Bezug nur in Waggonladungen, iſt ſo⸗ 
nr“ für den u von Mk. 66000 bei 
15— nzahl. zu verkaufen. 
Reflektanten Wee Offerten unter Nr. 
159 an die Exped. 1 Geſelligen erb. 


Mein 
bei Strasburg belegenes maſſi 


Gaſthaus 


mit Gaſtſtall, iſt ſofort zu vervachten 
oder zu verkaufen. 94 
. Salomon, Strasburg Wpr. 


Meine Beſihung 


Schönſee Nr. 2 (zur Stadt gehörig), 
420 Morg. groß, worunter 43 Morg. 
Wieſen, von der Stadt Schönſee 1½, 
vom Bahnhof, Zuckerfabrik u. Molkerei 
3½ Kilometer entfernt, beabſichtige im 
Ganzen oder getheilt eventl. auch in 
Rentengüter zu verkaufen. Beſichtigung 
nach vorangegangener Meldung Bart 
Zeit geſtattet. 

Kauffmann, Vorw. Shöniee 


Für Reulitrs. 


— Ein Erundſtück mit 
Fir A Wohnhaus, Stall u. Scheune, 
* mit 4 Morgen Land, Wieſe 
2 und Garten, in einem 5 

Kirchdorf, TChauſſee und Bahnhalteſte 

am Platze, iſt ſofort für 4500 Mark 

bei geringer Anzahlung durch mich zu 

verkaufen. 19531 

3. Ranitowöft, Czersk Bor. _ 
In einem an der Chauſſee und Bahn 

3 Kirchdorfe, zwei Meilen von 

er Stadt entfernt, iſt ein 1944 


Geſchüftshaus 


ſofort bei 3—4000 . gans für 
9000 Mk. durch T. O. Becker, Lötzen, 
zu verkan verkaufen. Letzte Taxe 11250 Mk. 


Ein Grnndſtück, für eden Band 

iſt billig zu wwerkaufen bei 5000 Mart 

Anzahlung durch 110 ie 
H. Gabriel, Tabackſtr. 9 


Meine am Abiabork, in ſchönſter 
Lage ſich befindende ; 


Waſfermühle 


kicer und eingerichtet, mit 200 Morg. 
cker und Wieſen, bin Willens, bei 
mäßiger Anzahlung billigſt zu ver⸗ 
kaufen, auch nehme ein ſtädtiſches 
e er gut ‚gelegen, in Zahlung. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 785 d. 
d. Exped. d. Geſell. erb. Geſell. erbeten. 


7 9 

Eein Gut 

im Kreiſe Inowrazlaw, 820 Morgen 
ſchöner Weizenboden, m. vollem Inventar 
und Ausſaaten, iſt für den er Preis 
von Mk. 85 000 bei 10- bis 15 000 Mk 
Anzahlung e zu verkaufen. ee 


Auskunft ertheilt [950] 
W. Schindler, Strasburg Weſtyr. Wer 


Ein hübſch. Grundſſück 


mit feinen neuen Gebäuden, v. 2 15. 
Hufen Größe, in einem Plan, ca. eine 
Meile von Danzig, beſte Milch⸗ und 
8 jof. zu verkaufen, bei 
9000 Mk. 2 Anzahl. oder ev. auf ein kl 
Grundſtück zu vertauſchen. Preis ſehr 
mäßig. Anfr. von Reflektanten erbittet 
Th. kie rau, Danzig, Mattenbud. 22,1. 


— . . nn mn nn 


Eine vollſtändig eingerichtete 
Molkerei 


in der Stadt Gollautſch, iſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen & verkaufen, a. 
zehn Kilometer im Umkreiſe iſt keine 
Molkerei vorhanden, ggg 4000 ME. 
Milchkaution 3000 Mk. Das Näh. iſt 
auf dem Dominium R ie ſenburg bei 
Gollantſch zu erfragen. 11049 


Selten 


günſtiger Kauf. 


Das älteſte u. beſte hier am Markte 
gelegene Grundſtück (Hotel Germania) 
mit den räumlichſten und größten 
. Fremdenzimmern 

1. ſ. w., verbunden mit ſehr gut gehen⸗ 
SE Colonial⸗, Material⸗, Eiſen⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Schank⸗ Geſchäft, schönem 
Garten, Eiskeller, neuem maſſivem 
Speicher, Einfahrt, Stallungen, neuer 
Scheune, 14 Morgen Land mit Wieſen, 
iſt von ſofort für den billigen Preis von 
10 Tauſend Thaler bei 3 Tauſend Thaler 
Anzahlung zu verkaufen. (160) 

G. Rußland, Zahntechniker, 
140 9 


Nentengüter 
in Elſenan bei Biſchofswalde Wp. 


iind noch unter den denkbar günſtigſten W̃ 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule, 

1 ware le 30 Mrg. Acker, (kleefähig), 

5 Mrg. Wieſe, 10 ip: Schonung 
mit Gebäuden am Dor 

1 * 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 

rg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

1 5 Bauſtelle i. Dorf 
und 4—6 Meg. Land mit Wieſen 
nach u 0651 

1 Reſtgut von ca. 300 Mrg. beſt. Bod., 
Gehöft 30 Mrg. Wieſe und vollſtänd. 

ehöft 

ſowie A Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 

zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 

und Kartoffeln wird jr Parzelle zur 
berntung zugetheilt. Baumaterial 
billigſt am Ort. Baufuhren werden 
nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung 

u hrt wird. Verkaufstermine jeden 

Nittwoch und er are hierſelbſt. 
Die Guts verwaltung. 


Meine Beſitzung 


in BEP ER 6 1 2 von der Kreisſtadt 

Pr. Holland u. 6 k 50 v. Bahnh. Schlo⸗ 

bitten, 53 ha groB, durchweg Weizen⸗ 

boden, bin ich ens a vollem In⸗ 

ventar wegen Krankheit bei einer An⸗ 

geblung von 24000 Mk. zu verkaufen. 
ermittler verbeten. 


1Guſtav Heſſe, Wicker au. elbe e 


im Kirchdorf Ja F 


-von bald 


Wegen u bo en Alters. 


Mein 3 ck, Landwirt | 
10 Toon Brauerei, pt Eileen 920 
mi — 


1 A0 Off. werd. brie 
Fe Nr. 1000 urch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Parzellirung. 


Von dem Gute Richnan bei 
Schönſee in Weſtpreußen (Kreis Brieſen) 
Bahnſtation Nichnanu, an der Bahn 
— ee gelegen, ſollen einzelne 

arzellen verkauft werden als [ 


tentengüter. 


Hierzu werden von der Gutsverwal⸗ 
tung zu Gut ge en an jedem Diens⸗ 
tag von 10 Uhr Vormittags an, 
Verkaufstermine abgehalten. 

Anzahlung nach Uebereinkunft, der 
Reſt bleibt auf der Hypothek ohne 
Kündigungsrecht, wofür 3½ Prozent 
Zinſen und Ya Prozent für Amortiſation 
gezahlt werden. — In 2 Jahren 
dle Das ſich das Reſt⸗ Kapital und 
bleibt das ſchuldeufreie Grundſtück. 

Auch können Käufer nach Aufſtellung 
von Gebäuden und Verſicherung der⸗ 
ſelben gegen Feuerſchaden, zur Hälfte 
der Ta e, Gelder von der Königlichen 
Generalkommiſſion in Bromberg auf⸗ 
nehmen, wovon ebenfalls 4 Prozent incl. 
Amortifation gezahlt werden, welches 
ebenfalls in 60% Jahren ſich amortiſirt. 

Kaufliebhaber können vor dem Ter⸗ 
mine die Parzellen in Augenſchein 
nehmen und iſt die Gutsverwaltun 
jeder Zeit gern bereit, nähere Auskun 
zu erkheil en. 8463 

Alles Laud iſt beſtellt! 

Bei der l wird eine Kaution 
vor. 100 bis 200 Mark verlangt. 

Gut 2 den 18. April 1894. 
Die Gutsverwaltung. 


Reutenguts⸗Verkauf 


Hoch-Stüblau. 


Nachdem ein größerer Theil abver⸗ 
kauft, findet weiterer Termin am 


Freitag, den 25. Mai cr., 


Vormittags 9 Uhr, 
ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt 
erner, [1029] 
Dominium Hoch⸗Stüblau. 


Güter jeder Größe 


Hotels, Gaſtwirthſchaften, werden 
Käufern proviſionsfr. nachgewieſen durch 


554] E. Bourbiel, Dt. el, Dt. Eylau 


Die Obſtgärten 


von Hohenhauſen und Berghof find an 

ſichere Pächter zu vergeben. Hohen⸗ 

3 bei Renczkau, Kreis 78 
ahnſtation Damerau. 


Ein Bäckergeſelle 
katholiſch, der ſich etabliren will, findet 
Gelegenheit in einer Gar⸗ 
niſonſtaßdt. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 501 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Suche ein gutes Neſtauraut oder 
) Gaſtwirthſchaft, wenn 3 
ohne Möbel, zu!! pachten. Off. sub 

B. 30 Hauptpoſt Danzig erbet. Badt 


Reutable Gaſtwirthſchaft 


am l. im Kirchdorfe, Ni zu kaufen od. 
pachten geſucht. Meld. 95 m. Aufſchr. 
Ar. 1062 3 d. ——— 


in — 


ee] Preis pro re 
xt Kolonelzeile 15 Pf, 


SR Bei Berechnung des In- Rn 


1 Si1b engl leich einer Zeile : 


Ein eee 


kath, ſem geb., der poln. Spr. mächtig, 
mufik., hie eine pi ie Die 
beiten Ne 5 ſteh. z. Seite. Meld. w. 
brfl. u. Nr. 999 a. d. Exved. d. Geſ. erbet. 
uche per 1. Juli evtl. ſpäter mögl. 
an Stellung als 86381 


1. Juſpektor od. Adminiſtrat. 


Bin 35 J. alt, 8 verheir., ohne 

Familie, 15 J. beim Fach. Prima Refrz. 

— Offert. sub A. B. poſtl. Sobbowitz 
eitpr. erbeten. Agenten verbeten. 


Ein erfahrener Landwirth 


mit Frau und erwachſener To u. u 
Stellung al3 ” [10 \ A 


Gutsverwalter. 


Als hochehrenhaft empfohl. dur Ritter⸗ 
utsbeſitzer 8 eiger auf Julienhof 
ei Terespo 

Ein älterer, in allen Zweigen der 

Landwirthſchaft, beſonders auch i 

Rübenbau wohl erfahrener 8 


Laudwirth 
dem die beiten Zeugniſſe und Empfehl 
Ki Seite ſtehen, ſucht zum 1. Juli 09. 
päter unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine a ng ſelbſtſtändige Stellung. 
Meld. u. Nr. 1061 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Erf. Juſpektor 

m. tüchtiger Frau, ſucht Stellung. Off. 
an G. Winzer, Untlam, Poum. 

Ein Herr, Ausgang der 20er, früherer 
Beamter, wünſcht ſoſort zur praktiſchen 
Erlernung der Lan wirtbſchaft auf einem 
Gute mittlerer Größe und wenigſtens 
mittlerer Bodenbeſchaffenheit als 


Volontär 


8 Gefl. Offerten mit Angabe 
ur ficheift Nr. 00: werden brieflich mit 
Aufſchrift 1035 durch die Exvedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtiger Buchbinder 


5 er Arbeiter t zum 
Juni Stellung. E. Jun re Jod 


riügkebmen ver . 1 


ern 


Suche f. m. Manuufakturw.⸗Geſch. p. 
1. Juli er. e. Commis, welch. tücht. 2 
Mn d. poln. Spr. mächt. iſt u. auch etwas v. De⸗ 
Df erb. P coriren verſt. Ferner z. ſof. reſp. baldigen 
binder, Of Antr. e. Volontär od. Lehrling, acht⸗ 
ei junger, energiſcher Brauer, barer Eltern u. mit den nöthigen 


| junge : 

El und theoretiſch gebildet, ſucht! Schulkenntniſſen versehen, b. fr. Station. 
ellung als Porderbur che in mitt⸗ Julius Gerſon, 7 
e bei 25 ‚eidenen An⸗ RETTET PTT 
ſprüchen, ſofort oder ſpäter. Meld. 


rd brieflich mit der Aufſchrift 
Bi e dene  Erbehition 58 
0 


„ a REST d ET EL EN 
Aelterer, ſelbſtſtänd. arbeitender, ev. 


Schweizerdegen 
N u; b. erhält dauernde Condition. Meld. w. 
6 E 


"fi heiratheter e e n ee eee ee eee dee, e ee e ee, ee 
Ein verheirath Suche zum ſofortigen Antritt einen 


0 + H tüchtigen, ſoliden 1990 
Breunertiverwalter ga ge 
der eine kleinere Druckerei ſelbſtſtändi 


14 3. beim Fach, 9 J. in bief. Stellg., leiten und führen kann. Offerten nebſt 

nit allen Neuerungen aufs Genaueite Zeugnißabſchr. an C. Düvel's Buch⸗ 

1 be für ante ug des] örudere, Snowrazlaw. 

aterials Sorge trägt, Reparaturen, oi 

Sehen Telbieitäud. ausführt, die Land- Mehrere Brauntweinbreuner 

wirthſchaft u. Rübenbau verſt. der poln. werden zur Breuncampagne 1894 
prache vollk. mächt. iſt, worüb. d. beſt. bis 1895 geſucht. Näheres durch 
eugn. u. Empfehl. zur Seite fteb., ſucht[ Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 

um 1. Juli d. J. anderweit. dauernden Blumenſtraße 46, zu erfahren. 


irkungskreis. Gefl. Offerten erb. an Einen jüngeren 1873 
beil, Brennerei ⸗Verpwalter, . 
au bei Belgern. [1001] Malergehilfen 


will einem jährigen, verlangt von ſofort oder ſpäter 
körperlich 1 — 55 R. Soenke, Maler, Dt. Eylau. 


= ? 8 malig. Buchhandlungs⸗ = 33 r- 

EM Gehilfen, der infolge i Zwei Malergegilfen 

. von allerlei unglückl. finden dauernde Beſchäftigung, Winter⸗ 
Umſtänden ſich gegen⸗ arbeit wird zugeſagt, bei 11031 


5 wärtig in einer dom L. Rudnicki, Maler, Eulmſee. 

al en ee e Ein älterer, erfahrener [923 
äfttgung irgendwelcher iel- 2 or 

Acht ane reiber, Bote, Hausmann 2c.) Gärtnergehilfe 


eben? Der Suchende hat den redlichen kann ſofort oder zum 1. Juni bei einem 
Willen, wieder in geordnete Ver⸗ Gehalt von 24 Mk. pro Monat u. fr. 
hättwifie zu kommen und ſcheut fich | Station eintreten. BR : 
vor keiner Arbeit, wie er im Laufe] H. Grothe, Kunſt⸗ u Handelsgärtnerei, 
der letzten Jahre gezeigt hat und durch Allenſtein. 
zeugniſſe nachweiſen kann. Zu weiterer Suche zum 1. Juli einen anſpruchs⸗ 
uskunft iſt die Redaktion des Ges loſen unverheiratheten 16691 
elligen, die dem Manne helfen möchte, G ärtner 
ene leb cin 05 der auf Gütern thätig geweſen iſt. Ge 
Einen ſehr tüchtigen 110285 8 artig n it. Wes 
ae 2 alt 210 Mk. und freie Station. Per⸗ 
verheir. Meier 


ſönliche Vorſtellung erwünſcht. a 
(Holſteiner), der 5 Jahre bei mir ge⸗ P. Hermann, Rokoſchin 
weſen iſt, empfehle ich aufs Wärmſte bei Pr. Stargard. 
meinen Berufsgenoſſen. Zur Aus⸗ Suche zu ſofort oder 1. Juni einen 
kunft bereit. 2 5 


angehenden 9521 

v. eichel, Terpen b. Saalfeld Opr. geh Gehilfen I 
Tücht. Torfſtecher u. Ernte⸗ welcher ſich vor keiner Arbeit ſcheut 
arbeiter weiſt nach Gniatezynski 150 es nsch —— nme ſolcher, 
oo a bilden wünſcht. Bevorzr ird ſolcher, 
in, Elifabetbftr. 14. welcher die Käſerei erlernt hat. Gehalt 
— — — —ſ — nach Uebereinkunft. . 
Ueberall ſich. Berdienſtf ſol Perſon., Dampfmolkerei Borkau b. Morroſchin 
keine Berufsſtör.— kein Reifen oder Weſtpreußen. 
auſiren. Ohne Koſten oder Riſiko. Off. N 
„Verdienſt“ Orell Füßli, Frankfurt a. M. 
In meiner Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarenhandlung findet per ſofort evtl. 
ben 1. Juni ein durchaus 9119527 

5 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 715 


Maurerpolier neb 
5—6 Geſellen 


finden gegen hohen Lohn an Neubauten 
dauernde Beſchäftigung bei 
Julius Küchel, Bauunternehmer, 
Großſee bei Krumknie. 


Suche ſofort einen verheiratheten 
Obermüller und einen 


Müllergeſellen. 
Buchholtz, Bedlenken b. Laskowitz. 


Eine ut empfohlenen, verheir. 
ſucht zum ſofortigen Antritt 1804 ee Lol 1 = ill er 0 
Marcus Eyck, Freyſtadt Wpr., umme 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Getreide⸗Geſchäft.] ſucht vom 1. Juli d. Is. ab [437 
Per 1. Juli cr. engagiren einen TT 
jungen Mann Einen Schneidemüller 
für Comtoir, der mit Correſpondenz u. zum Vollgatter, möglichſt auch Mahl⸗ 
uchführung ſowie m. der Maſchinen⸗ müller, ſuchen 11074] 
racer er e 1 15 
ebrüder Leſſer in Poſen, Einige tüchtige 11064 
Landwirthſchaftliche Maſchinen und n N 
Naldetabl Baßnend Tiſchler oder Stellmacher 
ür mein Colonialw.⸗ u. ch die in Maſchinenfabriken bereits ge⸗ 
luke ber 1. Jun e . kächt polnisch lobnend nen dauernde und 
ſprech.; R. Linkner, lohnende Beſchäftigung. - 
de Jungen Nunn, Mewe. R. Kloſe, Maſchinen⸗ Fabrik, 
Ein zuverläſſiger, gut empfohlener Graudenz. 


junger Mann 4 Tiſchlergeſellen 


mofſaiſch, welcher ſich auch für kleinere finden dauernde Beſchäftigung. 776 
Hefte Bern 3 schält lg H. Babel, Kulmſee. 
Deſtillations⸗ en gros⸗Geſchäft per . 
Sr ae 1. — a re 4 Seilergeſellen 
uſprüchen dauernde Stellung. [714] finden dauernde Beſchäftigung. 777 
Herrmann Bloch, Krotoſchin. 5 A. Steübig Kalmſee 


E. jung. Mann u. ein Lehrling m. z 8 
10 a > we Einene⸗ wi on ee 
gu f. ſein Material⸗ qu. Eiſengeſchäf ud ei ehrling 904 
1844] Guſtav Warth, Liebem 91 ſucht H. Krauſe, Feſtungsſtraße 16. 
Für mein Deſtillgtions⸗ u. Colonial⸗ [Einen Sattlerge) ellen ir 


waaren⸗Geſchäft in Jaſtrow ſuche zum 5 
Ai Kun Rare Deal ſucht v. ſofort Herrmann Bigalke, 
15. Juni einen tüchtigen 18651 Rank - 11033] 

[985 


moſ. und der poln. Sprache mächtig, bei 
gutem Einkommen Stellung. 
Meldungen erbeten. 

lias Krayn, Pude witz. 


Einen jungen Mann 
ſowie einen Lehrling 


Gebr. Feibel, Culm. 


. Crone a. Brahe. 
jungen Mann. Ein Hüchliger 

Offerten, Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ N 
ſprüche find bei zufügen. 0 a Sattlergeſelle ER 
A. Lewy, Heinrichswalde Weſtpr. Seine bis b a 
(„ Für meine Colonial-, Gtabeijen-, | Jamie, die Fust baven, die Sattlerei 
Eiſenkurzwaaren⸗ Handlung ſuche ver Je ig — BEUEReES- 
J. Juni oder 1. Juli einen tüchtigen Ein Wagenlacktrer Lan ſofdrt 5d 

115 Se : in Wagenlacktrer Tann ſofort od. 
Jungeren Expedienten 3 eintreten (Derſelbe hat auch 
derſelbe muß der polnischen Sprache in | Winterarbeit) beim Wagenbauer [1048] 
Ane 1 un mächtig L. Hempler, Bromberg, Bahnhorit. 77. 

. nfangsgehalt 3 ark bei in: tüchtiger 19381 [938] 


. Kürſchnergeſelt 


. 
fred Strecker, Schmiegel. 
Ein umſichtiger, fleißiger und 


ſolider Makerialiſt 


mit guter Handſchrift, findet per ſo⸗ Lohn b 
schaf een 1 dunt cr. in et" Ge⸗ En B. Schnapp, Culm a. W. 
n EIning 2—3 Schuhmachergeſellen 
a ür mein Oalanterie- und Kurze auf Randarbeit und genagelte, finden 
waarengeſchäft ſuche ver 1. Juli einen dauernde Beſchäftigung bei 966 
tüchtigen Commis 


5 7 Bager. king Gunz Tächtiger äckergeſeln 
| erwartet gen mit Gehalte] Tüchtiger Bäckergeſelle 
nne e Eren e 
2 2 ; a ehalt un 

inen jüngeren Commis | Antritt dauernde Segen bei 
etwas polniſch ſprechend, ſucht für fein Libiſchowski, Pehsken Wpr. 


Colonialwaaren⸗ und Dellkateſſen⸗Ge⸗ Ein tüchtiger cautionsfähiger 
ſſchäft zum 1. Juni cr. a 
erm. Hoefert, Ortelsburg. Bieglermeiſter 


a — ; der gleichzeitig die Pachtung einer ſehr 
Ein lt U. ein jüng Commis rentablen Gaſtwirthſchaft mit etwas 
„A. in Jung. . Landwirthſchaft übernehmen kann, find. 

üdet vom! Juli cr. in mein. Colonial- | Stellung bei hohen Accordſätzen vom 
ren⸗ u. Deſtillationsgeſch. Stellung. I. Auguſt d. 38. oder ſofort in [1046] 
4922] Herrmann Dann. Thorn. [Dom. Gr. Gnie bei Klein Gnie Opr. 


findet dauernde Beſchäftigung bei hohem | 7 


1 
Joh. Korthals, M f 


Schneiderinnen 
auf Na nden dauernde Arbeit 
bei Rudolph Knapp, Herrenſtr. 14. 
6 tüchtig. Zieglergeſellen 
ein Setzer 
| ein Brenner 
10 tücht. Ziegeleiarbeiter 


10 Mädchen 
zum Abtragen, alles in Akkord, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. [670] 


. W. Knuth, 
Preuß. Holland. (Ringofen). 


4 gute Ziegelſtreicher 
können ſofort auf meine Ziegelei 
eintreten. [928 

H. Krohn, Lauenburg i. Pomm. 


2 Ziegelſtreicher 


ſucht Ziegelei Willenberg b. Marienburg. 


3 zuverläſſige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
_Bojda, Töpfermeiſter, Culmſee. 
Ein tüchti er, nüchterner 19361 
chmied 
der die Lehrſchmiede beſucht und längere 
Zeit in einer Maſchinenfabrik gearbeitet 
hat, wird vom 1. Juli von der Ge⸗ 
meinde Gr. Falkenau als Dorf⸗ 
ſchmied geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ftellung ad Vorlegung der Zeugniſſe 


erwünſcht. 
Der Gemeindevorſteher 
1 tücht. erf. Kupferſchmied 
als Vorarbeiter 19451 
1 desgl. Brunnenbauer 
mit Tiefbohrung und Rohrlegung ver⸗ 
traut, ſucht für dauernde Stellung 
3 Klempnergeſellen 
zu ſofortigem Antritt ſucht 11078 
F. Demant, Graudenz. 
1 ord. Klempnergeſelle 
erhält dauernde Beſchäftigung. [1065] 
Kämmerer, Klempnermeiſter. 
Ein Klempnergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Zimmermann, 
[866] Klempnermeiſter, Neuſtettin. 
6—10 Dachdecker 
für Ziegel⸗ und Pappdacharbeiten finden 
Bej attigung bei [948] 
auchfuß, Dt. Eylan. 


— — — 


Zuperläſſige Dachdecker 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
F. Beil, Strasburg Weſtpr. 


vll Zeſell 
Bürſtenmachergeſelle 
der mit allen Arbeiten vertraut iſt, kaun 
eintreten in Marienburg Wp. Neuſtadt 34. 

Zum 1.7. ſuche einen verh., kautf. 
Stallſchweizer 
bei kleinem Viehbeſtand, der das Melken 
beſorgt. Gehaltsanſpr. erbeten. [1056 
Eckhardt, Marquartsthal 
b. Appelwerder Wpr. 
Einen ordentlichen 1956 


Hausmann 
ucht von ſofort 956 
ſuch J. Kalies, Bäckermeiſler. 
rere, 


1 Einen Hausmann? 


sucht B. Krzy wins ki. 3 
— 
Einen gewandten 129331 
Hausdiener 
des Leſens und Schreibens kundig, der 
bereits längere Zeit in Hotels 1. R. 
DERDETEEE war, jucht 
„Victoria⸗ Hotel“, Cüſtrin. 
Jugendliche Arbeiter 


finden in meiner Cigarrenfabrik 0700 
70 


& 


lohnenden Verdienſt. 
C. L. Kauffmann, Graudenz. 


— — — nenn 


; Ein Laufburſche 
wird ſofort verlangt [1080] 
E. Senkbeil, Oberthornerſtr. Nr. 10. 


Es wird von ſofort ein katholiſcher, 
lediger, älterer, ehrlicher und [616] 
nüchterner Herr 
auf ein Pfarrgut für die Hofwirth⸗ 
Point gegen ein mäßiges Salair geſucht. 
olniſche Sprache erforderlich. Meldg. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 616 d. d. 

Exved. des Geſelligen erbeten. 


Rechnungsführer 
welcher guten Brief ſchreibt, auch in 
der Wirthſchaft, hauptſächlich Hof und 
Speicher thätig ſein muß, findet auf 
einem Gute in Oſtpreußen an d. weſt⸗ 
preußiſchen Grenze ſogleich Stellung. 
Nur Reflektanten mit ſehr guten mehr⸗ 
jährigen — Retourmarken 
verbeten. Anfangsgehalt 400 M. p. A. 
und freie Station ausſchließl. Wäſche. 
Zeugnißabſchriften und genauer Lebens⸗ 
auf unter Nr. 819 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junger 1810 


Wirthſchaftsbeamter 


aus anſtändiger Familie, mit einigen 
Vorkenntniſſen, wird zum 1. Juli d. J. 
in Gubin bei Dorf Roggenhauſen ge⸗ 
ſucht. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen 


verheir. Inſpektor. 
Gehalt 750 Mk. und Deputat. [931 
. Böbrer, Danzig. 
Zum 1. Juni oder auch früher ſuche 
11037 


ich einen 


Hofverwalter. 
Die gleichzeitige Beſorgung der Amts⸗ 
vorſtehergeſchäfte durch denſelben wäre 
wünſchenswerth, aber nicht unbedingt 
a Nitterich 
uenther, erſchaftsrath, 
Wutzig bei Falkenburg . 


Tüchtine Schneider oder 


Ein erfahrener, verheiratgeter 
erſter Inſpektor 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, wird zum 
ſofortigen Antritt oder 1. Juni geſucht. 
Dom. Hans dorf p. Elbing. 
Ein unverh., evang. 
Inſpektor 
mit guten Zeugniſſen, findet Skellung 
vom 15. Junf bei 400 Mk. Gehalt. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
821 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft findet ein [782] 


junger Mann 


in SaruowEen bei Dorf Roggenhauſen ſich meld. unt. B.100 poſtl. Schwetz. 


von ſogleich Stellung. 
Ein Geſpaun⸗Hofmann 


u. ein Leuteaufſeher 
werden geſucht vom 1963] 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wp. 

Von ſogleich -geſucht. [926] 

ein Stalljunge 
für Pferdeſtall, 
ein Diener 
der Soldat geweſen. 
Dominium Mendritz b. Gr. Leiſtenan. 
= Mann Akkordhauer 
von ſofort ſucht Borck⸗Nitzwalde. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delitateſſen⸗Geſchäft findet 1710 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, aus an⸗ 
ſtändigem Hauſe, von ſofort Aufnahme. 

Ed. Lange, Dt. Eyl au. 
Für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen einen 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 1712 
Gebrüder Simonſon, Allenſtein. 


Suche für mein Colonſal⸗, Material- 
und Schankgeſchäft zum baldigen Ein⸗ 
tritt einen . 7171 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern u. mit nöthiger 
Schulbildung. e 
Joh. Schleſiger, Schlochau. 
Dampfmolkerei Tannenrode per 
Graudenz ſucht p. ſofort od. 1. Juni einen 


e 
Lehrling. 
. ˙  DWiReR, 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Für meine Colonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Handlung verbunden mit Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaft ſowie Bier⸗ 
verlags⸗Geſchäft, ſuche von ſofort oder 
ſpäter einen Lehrling. 

S. Gutowski, Leſſen Wpr. 

Gegen Remuneration ſuche ich 


einen Lehrling 
für Fabrik und Comptoir. 
Cigarrenfabrik C. L. Kauffmann 
Graudenz. 110691 


Für mein Manufaktur, Mode- und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich [962] 
einen Lehrling 
aus guter Familie. Gute Schulkennt⸗ 

niſſe erforderlich. 
J. Boß, Rieſenburg. 


1 
SEE 


Eine Dame 
geſetzt. Alters, ſucht z. ſelbſtſt. Führ. ein. 
größer. Haushalt. eine Stll. i. d. Stadt 
ab 1. Juni d. Is. Meldungen unter 
Nr. 1000 A. . pitl. Illowo Opr. erb. 


Ein junges Mädchen 
20 J., d. f. Küche erl., ſ. v. 1. Juni Stell. 
als Kalte⸗ od. zweite Mamſell. Off. unt. 
O. P. 300 poitl. Lichtenfeld Opr. erb. 


— 


E. anſt. Wittwe, M. 30er, ſ. z. 1. Juli 
ei. ſelbſtſt. Stell. als Wirthin; i. Kochen, 
Backen, Aufzucht erf. Stadt o. Ld. gleich. 
Off. u. H. 20 poſtl. Frankenhagen erbet. 

Eine Wirthin wünſcht v. 1. Juni 
oder 15. Stellung. Selb. iſt m. äußerer 
und innerer Wirthſch. vertraut; eventl. 
zur Stütze der Hausfrau. Gefl. Off. 
u. Nr. 912 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 

Ein in allen Zweig. der Landwirthſch. 
gebild. junges Wirthſchaftsfräulein 
ſucht vom 15. Juli d. Is. Stellung. In 
der Nm. u. Pommern nicht ausgeſchl. 
Gefl. Offert. zu ſend. an A. Kirſchner, 
Supponin bei Goldfeld Wpr. [1002] 

Eine ſaubere Waſchfran bittet 
um Beſchäftigung. Kirchenſtr. 7, 2 Tr. 
FCC ccc EHE RT NE 


LEE ET ccc ⁊ͤ RE ET EEE TEE E N 
Ein anſtändiges junges 1683] 
Mädchen 


zur Hilfe im Geſchäft und Haushalt 
von ſofort geſucht. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 
H. Kunkel, Gottswalde 
Danziger Werder. 
Suche per 1. Juni er. für meine Puß⸗ 
und Kurzwaaren⸗Abtheilung eine tücht., 
gewandte Directrice 
gleichzeitig Verkäuferin, wenn möglich 
er polniſchen Sprache mächtig. 
Photographie Sengnifie u. Gehalt3- 
anſprüche find den 9 eldungen beizu⸗ 
fügen. Herrmann Eiſenſtädt, 
19711 Putzig Weſtpr. 
Ich ſuche für mein Wurſtwaaren⸗ 
Geſchaft ein ehrliches, tüchtiges, jüdiſches 
Mädchen | 


als Verkäuferin 
bei gutem Gehalt. 
- B. Kuttner, Thorn. 
ür mein Putz⸗, Weiß⸗ u. 8 = 
mwanren=&ei aft ſu e ar Te ger 
wandte und rauche undige 1895 
Verkäuferin ſowie ein 
Lehrmädchen. 
Samuel Freimann, Schwetz a/ W. 
Für m. Kurz⸗, Galant. u. Weißw.⸗Geſch. 
8794 in 115 9 2 Grfie Bertaujerin. 
2 u. Zeu 
x Wolken erg, Marienburg Weſtpr. 


91 N bei hohem Lohn zum 1. Juli 


Eine Verkäuferin 


der polnischen Sprache mächtig, ſucht von 
ogleich H. Cs wirkkn kt. Gran enz, 


einen⸗, Wäſche⸗ u. Bettfedern⸗Handl 
Ein tüchtiges, 98531 


älteres Mädchen 


für Küche und leichtere Hausarbeit, ſuche 

ſofort bei hohem Lohn. Reiſegeld wird 

vergütet. Liehau, Kaufmann, 
rone. 


Es wird für eine Gaſtwirthſchaft 
ein nicht zu junges, verſtändiges 
Mädchen 
geſucht zur Stütze der Hausfrau, theils in 
der Wirthſchaft, theils im Geſchäft. Be⸗ 
werberinnen mit nur guten Zeugn. wollen 


Ein junges Mädchen 
für mein Geſchäft ſuche von ſofort. 
Etwaigen Anfragen find Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften nebſt Photographie beizufügen. 

J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Für ein kl. Bahnhofs⸗Reſtaurant wird 
ein Mädchen 
welche Verkäuferin oder auf einem Bahn⸗ 
hof thätig geweſen iſt, per 1. Juni ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſ it Nr. 988 
durch die Exvedition des Geſelligen in 
E222 |. i5 5 2 
Zum 15. Juni d. Is. wird ein an⸗ 
ſtändiges, ev. arbeitſames 
Mädchen 
am liebſten kl. Beſitzerstochter vom 
Lande, 5 Erlernung und Hilfe in der 
Wirthſchaft geſucht. Wenn gewünſch 
Familienanſchluß. Selbſtgeſchriebene 
Offerten unter Nr. 977 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 

Zur Vertretung in der Wirtßſchaſt 
ſuche per ſofort für den Zeitraum von 
3 Monaten ein 


junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, moſ. Conf. 
Frau Helene Mondry, Allenſtein. 
Ein beſcheidenes, ſittſames 
junges Mädchen 
wird von ſofort zur Erlernung der 
Landwirthſchaft geſucht. Iſt dfeſelbe 
tüchtig und fleißig, wird gleich Gehalt 
ewährt. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
tr. 979 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine erfahrene 1 17931 
Meierin 
die auch die Wirthſchaft verſteht, findet 
bei hohem Gehalt 1. Juni Stellung in 
Sumowo per Naymowo. 


Geſucht von ſofort oder zum 1. Jun 
ur . Führung meines 
daushalts ein > a 
Wirthſchaftsfräulein 
aus anſtändiger Familie. Dasjelbe muß 
zeitweiſe im Färberei⸗ und Mauufaktur⸗ 
Geſchäft thätig und der polniſchen Spr. 
mächtig fein. Meldungen werden bri 
lich mit Aufſchrift Nr. 652 durch die 


Exvedition des Geſelligen erbeten. 
Suche zu ſof. e. zuverl., erf, ſelb 
evang. Landwirthin 
welche poln. verſteht. Gute langj. Zeugn. 
erforderl. Abſchriften erb. gh 240 
Mark fteigend. Horn, Dom. Woykow 
bei Dt. Koſchimin, Kreis Krotsoſchin. 
Suche zum 1. Juli eine evangel. 
Wirthſchafterin 
welche gut kocht und mit der Aufzucht 
von Federvieh, Kälbern u. Schweinen 
vertraut iſt. Alter 25—35 Jahre. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Zeugniſſe ſind 
einzuſchicken. 1053 
Mathildenhöh bei Mrotſchen, 
Prov. Poſen. 
Marie v. Lehmann. 
Domaine Schönfließ bei Rynsk 
ſucht eine einfache, anſpruchsloſe 
Wirthin 
die in der Wirthſchaft ſelbſt Hand an⸗ 
legt. Den Meldungen ſind Zeugniſſe u. 
Eine einfache, evang., ſelbſtthätige 
Wirthin 
die mit der Küche, Kälber⸗ und Feder⸗ 
viehzucht vertraut, findet vom 20. Juni 
oder 1. Juli Stellung. Meldung. mit 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 820 durch die 
Erved. d. Gefell. erbt. 
Zur Führung meines kleinen Haus⸗ 
haltes ſuche ich für ſofort eine anſtänd 
Wirthin 
in geſetztem Alter. 18151 
E. Lau, Maurermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 
Königl. Domaine Fiewo bei Löb 
Wpr. ſucht zum 1. Juli eine evange 
erfahrene Wirthin. 
findet eine jüngere 942 


Wirthin oder Stubenmädchen 


welche das Melken beaufſichtigen mu 
ſofort oder per 1. Juni nen 5 


Eine zuverl. Köchin 
wird bei hoh. Lohn für Thorn \ 


i eſu 
Näheres zu erfragen bei dem — 
Lamotte, Graudenz, Oberthorner⸗ 
ſtraße 13. 110181 


Nin 


Eine tüchtige 
gute Köchin 


oder ſpäter nach Bromberg 

geſucht. Meld. nebſt Zeug⸗ 

x niſſen werden briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 975 d. d. ed. 
d. Geſelligen erbeten. 


Kenz gg 


Suche von ſofort 
eine Amme. 
Ph. Moſes, Markt 21. 


Eine Aufwärterin 
kann ſich melden 9 ühlenfr. 9. 11071 


Eine Aufwärterin 
wünſcht Getreidemarkt 14. 110661 


— 


Bilanz 


der 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft Rehden Weſtyr. 


Eingetragene Genoſſeuſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
in Rehden Weſtpr. 


für das erſte Geſchäftsjahr 1893. Passiva. 


des Grundſtücks 


Immobilien⸗Conto 


Mobilien⸗Conto der Mobilien 
Utenſilien⸗Conto Werth der Utenfilien 
Betriebskoſten⸗Conto Werth der Betriebsvorräthe 
Waaren⸗Conto Werth der vorhandenen 

Molkerei⸗ Produkte 

5315 65] Caſſa⸗Conto Kaſſenbeſtand 
63 95 Contocorrent⸗Conto Buchforderungen und Buch⸗ 

ſchulden 6304 28 
Anlehen⸗Conto een 32000 — 
Sicherungseinlagen⸗Conto Einza eig hierauf 2149 20 
Geſchäftsguthaben⸗Conto Guthaben der Genoſſen 290 — 
Reſervefonds⸗Conto Beſtand des Fonds 514 03 


4125751 14125751 
Genoſſen ſind im Laufe des Jahres 1893 der Genoſſenſchaft nach der 
—. . ]ꝗ ô ůä;pWp—! ß 5 IR 
und gehören am Schluſſe des Jahres 1893 der Genoſſenſchaft an . „ 29 
Rehden, den 31. Dezember 1893. 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Rehden Weſtpr. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
v. Albedyll. A. Duwe. Carl Nass. | 
Beſcheinigung. 
Vorſtehende Buchbilanz, das Inventar, die Inventurbilanz und Jahres⸗ 
Rechnung ſowie Schlußbilanz haben wir geprüft, für richtig und den Büchern 
übereinſtimmend befunden. [976] 


Rehden, den 31. März 189. 
Der Anfſichtsrath der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Rehden Weſtpr. 
E. 


G. m. u. 9. 
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172 empfiehlt 


Backmaſchinen 


Syſtem „Woolnough“ von Fr. Dehne; Patenthacke von Herm. 71 
5 Laass & Co. 758 
0 Einfache und Univerſal⸗Hackmaſchine von Rud. Sack, 


Nelbel'cche 


Hackmaſchine. 


— 
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zu Danzig, 
Guſtav Adolf 


hiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Devrient, dargeſtellt von Damen und Herren der Danziger 
Geſellſchaft, unter Leitung und Mitwirkung von 


Dir. 660 ’"ZBZBeveiem®ö 


Dr. Sofie Hauser-Burska aus Berlin. 


Tage der Aufführungen: 
den 20. Mai, 7 Uhr Abends. 5. Sonnabend, den 26. Mai, 7 Uhr Abends, 


1. Sonntag, 


2. Dienſtag, . « 6. Sountag, „ 0 ES a 
3. Mittwoch, den 23. 7 „ 7. Montag, den 28. 6 > = 
4. Donnerſtag, den 24. 7 ⸗ s 8. Mittwoch, den 30. „ 6 ⸗ 3 


Die Vorſtellungen am 20. und 22. Mai werden in erſter Linie den Bewohnern Danzigs vorbehalten. 
8 * + X 1. Rang 3 M. 1. Rang Stehplatz 2 M. Parquet 2,50 M. Balkon 1,50 M. 
I I E der E 2. Rang Vorderreihe 1,25 M. 2. Rang Hinterreihe 1,10 M. 2. Rang 
„ Stehplatz 1 M. Stehparquet 1,50 M. Sitzparterre 1,50 M. Stehparterre 
1,10 M. Amphitheater numerirt 80 Pf., unnumerirt 70 Pf., Gallerie 50 Pf. 

Die Billets ſind nur zu denjenigen Aufführungen giltig, für welche ſie gelöſt ſind. 
Die im Theatergebände befindliche Tageskaſſe iſt Vormittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 

3½ bis 4½, Uhr geöffnet. 

Vorbeſtellungen auf Billets, wofür 20 Pf. Aufgeld pro Stück berechnet wird, ſind vom 18. Mai an mündlich 
an die Theaterkaſſe, ſchriftlich an das Theaterbureau, Kohlenmarkt 10, 2 Treppen, zu richten. Auswärtige Beſteller 
wollen ſich durch Poſtkarte mit Antwort an das Theaterbureau wenden und empfangen die ihnen reſervirten Billets 
nur unter Vorzeigung der Antwortkarte, durch welche ihnen die Nummer ihres Billets mitgetheilt iſt. 

Reſervirte Billets müſſen am Spieltage bis zur Eröffnung der Abendkaſſe abgeholt ſein, widrigenfalls über 
dieſelben anderweitig verfügt wird. a 

Die Abendkaſſe wird eine Stunde vor Beginn jeder Vorſtellung geöffnet. 

Rückfahrkarten II. und III. Klaſſe nach Danzig zu den Vorſtellungen werden 1 einfachen Fahrpreiſe mit 
ztägiger Giltigkeit vom 23. bis zum 30. Mai täglich auf ſämmtlichen Bahnſtrecken eſtyreußens ſowie von Allen⸗ 
ſtein aus verkauft, worüber Näheres die auf den Bahnhöfen aushängenden Plakate beſagen. 

Anfang pünktlich. Nach Veginn des Feſtſpiels ift der Eintritt unr in den Pauſen geſtattet 
Textbücher à 1 Mk. und Programme à 10 Pf. an der Abendkaſſe. 
— * * >) — 7} 2 
Der Reinertrag fließt zur Kaſſe des Guſtav Nöolf: Vereins, 
9 20 7 7 
Das Komitee für das Guſtav Mpolf⸗Jeſtſyiel zu Danzig. 
Frau Baumbach. Frau Bischoff. Frau Brandt. Fran Döblin. Frau Fineke. Frau Franck. 
Frau Fahst. Frau v. Gossler. Frau Heidfeld. Frau Hoffmann. Frau Jaeckel. Frau Jorck. 
Frau Jüncke. Frau Kisielnicki. rau Kosmack. Frau Kund. Frau Kruse. Frau Lentze, 
Frl. Matzko. Frau Meyer. Frau Reinhard. Frau Saltzmann. Frau Scheele. Frau Taube. 
Frau v. Tresckow. Frau Weinlig. Frau Witting. 
Dr. Baumbach, Oberbürgermeiſter. Berger, Stadtrath. Bergmann, Oberregierungsrath. Bischoff, 
Stadtrath. Boie, Superintendent. Brandt. Kaufmaun. Brauseweiter, Diakonus. Breidsprecher, 


Baurath u. Direktor. Büchting, Regierungs⸗Aſſeſſor. Dr. Damus, Stadtſchulrath. Döblin, Generalſuperintendent. 
Fehlha ber, Stadtbaurath. Franck, Conſiſtorialrath. v. Heydebreck, Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 
Hoffmann, Kaufmann. V. Holwede, Regierungspräſident. Jaeckel, Landesdirektor. Jüncke, Kaufmann. 
Kafemann, Buchdruckereibeſitzer. Dr. Kahle, Gymnaſial⸗Direltor. Kaemmerer, Rentier. Kisielnicki, 
Muſikdirigent. Klein, Redakteur. Kolbe, Geh. Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. Kruse, Geheimer 


8 S fi d [ A ER on 8 5 0 5 Dr. FW n Bund, 1 . Geh. ee 28 
ER ' zer Militär⸗Intendant. Mackensen, Oberſt⸗Lieutenant und Regiments⸗ Kommandeur. Mallison, Regierungsrath. 
Er ch 1 ton zen mit und ohne Waſſerfüllung. Meyer, Conſiſtorial⸗Präfident. r. Prahl, Oberlehrer. Reinhard, Conſiſtorialrath. v. Bohrscheidt, 
2er NR Amtsgerichtsrath. Frhr. v. Schimmelmann, Hauptmann und Kompagnie ⸗Chef. v. Schon, Baurath. 
ee RE Schroth, Buchdruckereibeſitzer. Stegmüller. Garniſon⸗Bauinſpektor. Stengel, Paſtor. vw. Tresckow, 
#3 232 e General⸗Lieutenant und Stadt⸗Kommandant. Dr. Völkel. Gymnaſial⸗Direktor. Dr. Weinlig, Archidiakonus. 
15 28 rien Wessel, Polizei⸗Direktor. Woth, Paſtor. 110341 
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Maſchinen⸗ und Keſfelfabrik. 


Delnerks Bote), Diva, ee re 


geschützten Universal- 
früber Thierfeld Anstrich- Masse, 

empfiehlt feine comfortabel 3 
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I. Zum Schutz und zur 
Ausbesserung und An- 


immer mit auch ohne Penſion. Für f 7: 
. ver A strich von Papp-,Ziegel- 
R und 4 3555 
n 7 R orzüglich zu OPPel- 
Die Eindeckung von (3452) ee 


II. Zum Schutz und 
gegen Fäulniss des Hol- 
2 zes und Mauerwerks. 

| Weder Nässe noch Haus- 


Schindeldächern 


aus reinem Kernholz hieſiger Waldungen 5 noc 
zu bedeutend billigeren Preiſen als "de m a und 
meine Konkurrenz. Lieferung franto | gegen Kosten des Eisens. Viele be- 
nächſten Bahnhof. Zahlung na Ueber⸗ fra. Anerkennung. Näh. Ausk. erth. 
einkunft. Gefällige Aufträge erbittet Richard Hermes, Guben. 


- ; : oſtkiſte C» delik. Waare 
S. E i Ehindelmeifer, S ger Ulunder Leg 
b. 70 neue Delicateßh. 1a. hochf 10 
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Ich treffe Montag, den 21. d. Mts. 10 Pfd. ſortirte Delicateſſen ff. f. 5 M. 
mit einem Waggon [856 E. Degener, Exp. ꝛc., Swinemünde. 


Bunzlauer Toyfzeſchire Kachelöfen. 


in Pelplin ein und ſtelle dasſelbe am] weiße und bunte Oefen zu ſehr 
Bae zum Verkauf. f 3 Preiſen, offerirt 
Kasper, Töpfermeifter. A. Förster, Fordon. 


hieſige A en Waare, empfiehlt c 
Be F ae r Herrmann e e ein⸗ und zweiſpännig, 
Bl nterthornerſtraße 30. Auch faſt neu En für 150 Mark zum Ber- 
un ſich ein kräftiger Lehrling da kauf bei Adalbert Friedrich, Vor⸗ 
elbſt melden. 7) [ſchloß Stuhm. [653 
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ich mein Mervenleiden nicht los? 


weil 
Du bis jetzt den richtigen Heilweg noch nicht kennen gelernt und eingeſchlagen haſt. 


= Es iſt nicht ungewöhnlich, daß der große Meiſter Zufall heilbringende Agentien entdeckt, die in des ſachver⸗ 
ſtändigen Arztes Händen eine erfolgreiche Wirkung erzielen. War nicht Prießnitz, der empiriſche Begründer der Waſſer⸗ 
heilkunde, deſſen Wohnſitz zum Wallfahrtsort für die Leidenden ward, ein einfacher Bauer? Hat nicht in der Frauen⸗ 
heilkunde ein j webiſcher Major, Namens Thure Brandt, eine Behandlungs⸗Methode ins Leben gerufen, die dem Meſſer 
des Chirurgen bereits ein weites Gebiet geraubt hat und die jetzt Gemeingut aller Aerzte zu werden beginnt? | 
Auch auf dem Gebiete der Bekämpfung der Nervenkrankheiten beginnt es Licht zu werden und auch hier ift 
ein Weg in der Erſchließung begriffen, der in einfachſter, naturgemäßer Weiſe gegen die mannigfachen Formen nervöſer 
Erkrankungen Erfolge zeitigt, die die ſeit 50 Jahren in unveränderter Weiſe in Anwendung gebliebenen medikamentiſchen 
Hilfsmittel, wie Brom, Eiſen, Arſenik ꝛc. War au verdrängen im Stande ſind. Es giebt eine Menge Menſchen, die 
weder krank noch des find, dabei aber über Unbehaglichkeit in Leib und Seele klagen, von jeder Fliege geärgert 
werden und ſich ſelbſt und anderen, ohne es zu wollen, zur Laſt leben. Andere wieder werden von Angit, Furcht oder 
Trübfinn gefoltert, find ſchlaflos oder von wilden Träumen 1 während dritte mit Kopfſchmerzen, Kongeſtionen, 
Gedächtnißſchwäche, Obrenſauſen und Ohnmachtsanfällen kämpfen. Die Aermſten der Armen endlich leiden an Lähmungen, 
Veitstanz, Epilepſie. Alle dieſe Belaſteten, die jedem Alter, Geſchlecht und Stand angehören, find die Nervöſen und 
mehr oder weniger die Opfer der Lebensform unſerer Zeit. 306 


3065) 
Wer zu einer dieſer Kategorie Leidender gehört und über das Weſen eines neuen, überraſchende Erfolge ein⸗ 
holenden Verfahrens unterrichtet ten will, adreſſire an: R a ſch folg 


Depot Elbing, R. Selkmann, Hk Wilhelnsplatz 15 
Al) einw einftaſchen Neue Gänſefedern Eine gebrauchte, noch gut erhaltene 
t 


ſchneeweiß, ſauber geriſſen, ſehr weich E " 921 
kaufen Hildebrandt & Krüger. weiße Gäuſedaunen 4,50 Mk. Singer = Mähnaſchine. i 


und daunig, nur 3 Mk. per Pfd. eh F 
Dom. Landen bei Brieſen Weſtpr.] Gallus, Neu-Rüdnis (Oderbruch). zu verkaufen, 
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aus gutem, geſundem Ellernholze, offerirt aus einem Stück und 4theilig, hell und 


u kaufen. Gefl. Offerten an d. Guts⸗ billigſt oritz Cohn, dunkel, empfiehlt billigſt 17731 
[1023] | 1708 Lantenburg Weſchr. L heewenberg, Blbinz, Reiligegeiststr a0. 
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Die Frauen und der Eheſtand im deutſchen 
Sprichwort. (Nachdr. verb. 
Von Gertrud Gräfin Bülow v. Dennewitz. 


Es heißt, daß der beſte Maßſtab für den Kulturgrad 
eines Volkes die Stellung jei, welche die Frauen bei ihm 
einnehmen. In dieſer Hinſicht pflegen die deutſchen Männer 
gebildeten Standes und nationaler Färbung ſich ſelber ein 
rühmendes Zeugniß auszuſtellen, und wenn dieſes Zeugniß 
unbedingten Glauben beanſpruchen dürfte, ſo würde unſerem 

— der Vorrang vor allen anderen Völkern der Erde 
gebühren. 
enn man einen Blick in die Vergangenheit thut, ſo 
würde man aus den Ueberlieferungen der deutſchen Volks⸗ 
litteratur erkennen, wie es in der guten alten Zeit mit der 
Werthſchätzung der Frauen beſtellt war, und zwar in jenen 
Volksſchichten, welche die Grundlage der Nation bilden. 

Für eine ſolche Unterſuchung eignet ſich vorzüglich der 
1 wegen Yale unvergleichlichen 
Urwüchſigkeit und Offenherzigkeit. Er enthält eine über⸗ 
reiche Fülle von Ausſprüchen, welche die Frauen in der 
Ehs und im häuslichen Leben behandeln. 

Der gemeinſame Geſichtspunkt aller dieſer Sprüche iſt 
der der Bibel entnommene, daß das Weib um des Mannes 
willen da ſei, aber nicht desgleichen der Mann um des 
Weibes willen; ſie betrachten daher das Weib auch nur 
ausſchließlich in ihren Beziehungen zum Manne. 

Unter den Urhebern der Sprichwörter ſind drei Klaſſen 
von Männern zu unterſcheiden, erſtens ausgeſprochene 
Frauenfeinde, welche infolge eigener übler Erfahrungen 
das ganze weibliche Geſchlecht haſſen und verachten, zweitens 
theilweiſe, aber ziemlich fragliche Frauenfreunde, welche 
mit ihrer natürlichen Hinneigung zum anderen Geſchlecht 
eine große Geringſchätzung desſelben verbinden, und drittens 
aufrichtige Verehrer und Lobredner der Frauen. Die Erſt⸗ 
8 rathen ihren noch unbeweibten Mitbrüdern 
dringend von der Ehe ab und begünden ihre Warnung, 
indem ſie ein ſchier endloſes Regiſter aller Untugenden, 
Mängel und Gebrechen des Weibervolkes vorbringen. „Von 
Weibern geſchah keinem Mann kein Gut, denn eim, der 

ahlts mit ſeinem Blut.“ „Guter Muth iſt halber Leib, 
üte Dich und nimm kein Weib.“ Außerdem leugnen ſie, 
daß eine Frau bei ihrer geringen Leiſtungsfähigkeit dem 
Manne irgend einen Nutzen zu gewähren im ſtande ſei, 
der ihn für die unzähligen Plagen des Eheſtandes entſchä⸗ 
digen könne. „Der Frauen Müh erſetzt des Mannes Arbeit 
ie.“ Zum Druck des Ehejochs trägt meiſtens noch die 
ippſchaft der Frau nicht wenig bei, die ſich gern in ihrer 
Häuslichkeit breit macht und die Angehörigen des Mannes 
pi verdrängen ſtrebt, oder einen unausgeſetzten Kampf mit 
hnen führt. Denn „wo Weiber kriegen, da giebts keinen 
Sieg.“ Draſtiſch wird das Verhältniß zwiſchen Schwieger⸗ 
mutter und Schwiegertochter geſchildert. „Sohnes Weib 
haßt Mannes Mutter“ und „Mannes Mutter iſt der Frauen 
Teufel.“ Endlich vervollſtändigen auch noch die bekannten 
Untugenden der Dienſtmädchen das es Die ver⸗ 
bitterten Weiberfeinde ſprechen beſonders jedem Wittwer, 
per ſich zum zweiten Male die Feſſeln der Ehe anlegen 
äßt, ihre Verachtung aus. „Wer ein Weib gehabt hat, 
der verdient eine Krone der Geduld; wer ein zweites nimmt, 
eine Narrenkappe.“ 

Eine andere Art von nicht minder gründlichen Frauen⸗ 
verächtern ſind der Ehe nicht abgeneigt, ſondern betrachten 
ſie als Gelegenheit zu einem guten Geldgeſchäft und preiſen 
den Mann glücklich, dem das Schickſal ein ſolches Geſchäft 
mehr denn einmal abzuſchließen vergönnt. Mit barbari⸗ 
ſcher Rohheit drücken manche bäuerlichen Sprichwörter die 
Thatſache aus, daß unter der Landbevölkerung das Leben 
der Hausthiere oft höher geachtet wird, als das Leben 
von Frau und Kind. „Weiberſterben bringt kein Ver⸗ 
een aber Roſſeverrecken bringt dem Bauer den Bettel- 

ecken. 

Die theilweiſen Frauenfreunde befürworten die Ehe 
wegen ihrer ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Bedeutung, 
ſowie aus natürlichen Gründen. Sie können der Anziehungs⸗ 
kraft des ſchönen Geſchlechts nicht widerſtehen und mögen 
auch, trotz aller dne Che it Ele deſſen mannigfache Dienſte 
nicht miſſen. „Ohne Ehe iſt Einem weder wohl noch wehe.“ 
„Eine böſe Frau wünſcht man zu allen Teufeln, und hat 
man keine, jo will man verzweifeln.“ 

In einer großen Zahl von Sprichwörtern werden von 
erfahrenen Männern dieſer Kategorie den Heirathskandi⸗ 
daten in Betreff der Wahl einer Ehegattin Rathſchläge er⸗ 
theilt, meiſt in negativer Form. Gegen die drei geſuchteſten 
re Jugend, Schönheit und Wohlſtand werden 
Bedenken erhoben, bei der erſten die Unreife, bei der zwei⸗ 
ten die Vergänglichkeit und die Gefahren, denen ſie aus⸗ 
geſetzt iſt, betont, und in Betreff des dritten Punktes geltend 
gemacht, daß die reiche Frau gewöhnlich „ein ſtolzer Pfau“ 
ei und ſich das Regiment aumaße. „Wer eine Frau nimmt 
ums Geld, hat Elend genug in der Welt.“ In allen dieſen 
Stücken iſt alſo das mittlere Maß zu ſuchen. Vor Allem 
ſoll der Mann zuſehen, daß er eine fleißige, wirthſchaftliche 
Lebensgenoſſin bekomme, denn die Rolle, welche die Frau 
im Haushalt ſpielt, iſt hochwichtig, und des Mannes Fort⸗ 
kommen oder Verderben liegt in ihren Händen. Als Kenn⸗ 
zeichen weiblicher Tüchtigkeit iſt nicht das viele Spinnen 
anzunehmen, ſondern ein reges, raſtloſes Sichtummeln bei 
allen möglichen Arbeiten. „Iſt ihre Zunge ein Vogel und 
ihr Fuß eine Schnecke, geh ſchnell nach einer andern Frau 
um die Ecke“, wird dem Freier gerathen. 

Verſchiedene Meinungen herrſchen darüber, ob eine ge⸗ 
ſcheute oder eine dumme Frau vorzuziehen ſei. Die meiſten 
erklären ſich für die Dummen aus Angſt vor dem Pantoffel⸗ 
regiment. „Kluge Mädchen werden arge Weiber.“ Mit 
A we verwirft der biedere deutſche Mann die gelehrten 
Weiber als naturwidrige Erſcheinungen. „Lieber ein bärtig 
Weib als ein gelehrtes.“ Aber zuweilen warnt auch Einer 
vor den dummen Frauen. „Eine Frau ohne Witz und 
Verſtand treibt den Mann aus ſeinem Land“; „ein kluges 
Weib“ dagegen „faßt jedes Töpfchen am rechten Henkel an“ 
und „baut das Haus“, während eine Närrin es zerſtört. 

Schließlich wird der Heirathsluſtige vor den Unzuträg⸗ 
lichkeiten einer gemiſchten Ehe gewarnt, und der Wittwer 


er 


ermahnt, ſeinen Kindern keine ſchlecht gewählte zweite 


Mutter zu geben. „Stiefkinder und Spitalſuppen ſind 
ſelten fett.“ Im Allgemeinen giebt das Sprichwort den 
vortrefflichen, nur nicht immer ausführbaren Rath: „Ein 
Jeder frei' des Nachbars Kind, dann weiß er was er findt.“ 

Die Ausſprüche über die Art, wie der Frauen Gunſt 
zu gewinnen ſei, enthalten manches Wahre, doch auch 
manche Uebertreibung. Einige erklären das Werben ger 
äußerſt beſchwerlich wegen der Unberechenbarkeit weiblicher 
Launen, Andere für ein Kinderſpiel, man müſſe die Weiber 
nur bei ihrer Eitelkeit faſſen und ſich durch ihre Koketterie 
nicht irre machen laſſen. „Der Weiber Sinn iſt ſo gericht', 
was ſie gern haben, deß wehren ſie ſich.“ Auch braucht 
der Freier einen Korb noch nicht unter allen Umſtänden 
als endgültige Abweiſung zu nehmen, denn „Frauen ſind 
Wetterfahnen“, und „zwiſchen eines Weibes Ja und Nein 
läßt ſich keine Nadelſpitze ſtecken.“ Auf manches Jung⸗ 
fräulein macht das Hofiren, Schmeicheln und Schmachten 
keinen Eindruck, ſie will mit Sturm erobert ſein, wie eine 
Feſtung. 

Nun folgen die Vorſchriften über die Erziehung und 
Behandlung der Frauen im Eheſtande. Die Grundregel 
lautet: „Manneshand oben“. Denn „Weiberregiment nimmt 
ſelten ein gut End.“ Darum muß vor allem der Eigen⸗ 
wille der Frau gebrochen werden. Selbſtſtändiger Erwerb 
taugt nicht für eine Ehefrau, weil er ſie dazu verleitet, ſich 
unabhängig zu fühlen und die ſchuldige Achtung vor dem 
Eheherrn bei Seite zu Ber „Eine Frau, die verdient, 
und eine Henne die Eier legt, ſind ſchlimmer als der Teufel 
im Hauſe.“ Der Mann ſoll auch ſogar einer verſtändigen 
Frau nicht zu viel Einfluß einräumen; er mag ihren Rath 
immerhin anhören, aber mit Vorſicht und mit Vorbehalt 
ſeines Anſehens. „Weiberrath und Rübenſaat gedeihen nur 
alle ſieben Jahr.“ Niemals aber darf er ihr ein wichtiges 
Geheimniß anvertrauen, denn „Frauen und Verſchwiegenheit 
ſind ſo gern bei einander wie der Teufel und das Weih⸗ 
waſſer.“ 

Mit den zahlreichen weiblichen Fehlern und Schwächen 
als: Lügenhaftigkeit, Verſtellung, Trägheit, Zankſucht, Zim⸗ 
perlichkeit, kindiſche Begehrlichkeit, Putzſucht u. ſ. w. muß 
der Mann rechnen und ſein Verhalten danach einrichten. 
Es iſt eine ſchwere Aufgabe, aber „wem Gott ein Weib 
giebt, dem giebt er auch Geduld.“ 

An ruſſiſch⸗ſibiriſche Sitten erinnernd find die in Zahl 
und Verſchiedenheit ſehr reichen Sprichwörter, welche die 
Anwendung des eheherrlichen Züchtigungsrechts empfehlen. 
„Frauen, Eſel und Nüſſe verlangen derbe Küſſe“. Nach⸗ 
giebigkeit und Zärtlichkeit wecken nur den Widerſpruchsgeiſt 
des Weibes, dagegen läßt ſie ſich eine wohlverdiente Züchti⸗ 
gung in der Regel willig gefallen. „Eine gute Frau nimmt 
Beulen für Liebesſiegel“. 

Andere Sprichwörter drücken die Ueberzeugung von der 
gänzlichen Erfolgloſigkeit der Prügelſtrafe als Zuchtmittel 
aus. „Wer ſein Weib ſchlägt, der macht ſich drei Faſttage 
und ihr drei Feiertage,“ denn „Ein Weib hat keine größere 
Freude, als wenn ſie ſich an ihrem Mann rächen kann.“ 
Einige wenige verwerfen die rohe Behandlung des ſchwä⸗ 
cheren Geſchlechts. „Ein Weib zu ſchlagen, iſt keine Kunſt, 
aber eine Schande.“ 

Was dem Familienoberhaupt bei der Erziehung der 
Gattin vielleicht nicht mehr gelingen will, das ſoll er um 
ſo angelegentlicher bei ſeinen Töchtern zu erreichen ſtreben. 
Selbſtverſtändlich muß er an dieſen alle Tugenden aus⸗ 
bilden, welche für den Eheſtand erſprießlich ſind: Beſcheiden⸗ 
heit, Arbeitſamkeit, Mäßigkeit im Vergnügen. Je eher er 
ſie an den Mann bringt, deſto beſſer. „Rüben nach Chriſttag, 
Aepfel nach Oſtern haben den beſten Geſchmack verloren.“ 
Sie ſollen nicht allzu wähleriſch ſein, ſondern „ſich aufſetzen, 
wenn der Wagen kommt.“ Eine allgemeine Regel lautet: 
„Ein Mädchen unter zwanzig Jahren muß einen älteren, 
eine von dreißig Jahren einen ebenſo alten Mann heirathen, 
iſt ſie vierzig und darüber, ſo nehme ſie, was kommt.“ 

Im Verhältniß zu der Unmenge von ſprichwörtlichen 
Aeußerungen, welche zu Ungunſten des weiblichen Geſchlechts 
ausfallen, bilden die guten Zeugniſſe der Frauenfreunde und 
Verehrer nur eine ſehr kleine Zahl. Selbſt dieſe Lobredner 
übergehen die Tugenden der ledigen weiblichen Weſen, wie 
3. B. ſchweſterliche und bräutliche Liebe, mit Stillſchweigen; 
deſto lauter rühmen ſie die Tugenden der guten Hausfrauen 
und die Lichtſeiten des heiligen Eheſtandes. „Ohne Frau 
zur Seite hat der Mann kein Glück, weder morgen noch 
heute“, doch: „Iſt eine liebe Frau im Haus, ſo lacht die 
Freude zum Fenſter hinaus.“ Sie iſt „des Mannes Ehren⸗ 
krone“ und ſeine Gehilfin im weiteſten Sinne des Wortes. 
„Ein treues Weib thut mehr bei ihrem Mann, denn drei 
fromme Männer bei ihren Weibern.“ 

Das höchſte Lob erhalten die Mütter für ihre nie 
alternde, nie ermüdende, aufopferungsvolle Liebe, welche die 
Vaterlandsliebe bei Weitem übertrifft. „Es iſt beſſer, einen 
reichen Vater verlieren, als eine ſorgſame Mutter.“ 

Ein Ueberblick über die angeführten Sprichwörter giebt 
den Eindruck, daß ſeitens der Männer den Frauen nicht 
allgemeine Anerkennung und ein beſonderes Wohlwollen 
gezeigt wird. Auf jene Männer, die mit Vorliebe derartige 
Sprichwörter anwenden, dürfte das Wort paſſen: „Wer die 
Frauen nicht achtet und ehrt, iſt auch einer guten Frau 
nicht werth!“ 


Verſchiedenes. 


— Der deutſche Werkmeiſterverband feierte in den 
Pfingſttagen in Köln das Feſt ſeines 10jährigen Beſtehens. 
Der Verbandsſekretär gab den geſchäftlichen Rückblick auf das 
erſte Jahrzehnt des Verbandes. Danach iſt der Verband Oſtern 
1884 mit 300 Mitgliedern, die ſich auf 7 Bezirksvereine ver⸗ 
theilten, gegründet worden und zählt gegenwärtig 550 Bezirks⸗ 
vereine mit etwa 25300 Mitgliedern. Während ſeines zehn⸗ 
jährigen Beſtehens hat der Verband 1132266 Mk. an Sterbe⸗ 
geldern und 256588 Mk. an Unterſtützungen für Mitgliedes und 
Wittwen geleiſtet; gegenwärtig werden 1160 Wittwen unterſtützt. 
Dabei hat der Verband ein Vermögen von 710203 Mk. ſicher 
angelegt, ſo daß der Umſchlag des Vereins Ai für die zehn 
Jahre ſeines Beſtehens auf 2099027 Mk. beziffert. Im letzten 

ahre wurden 29 neue Bezirksvereine gegründet, die mit 3600 
Mitgliedern dem Verbande beitraten. 


— Die durch den Tod des Bauraths Profeſſor Lipſius 
erledigte Stelle eines Profeſſors der Baukunſt an der Akademie 
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der bildenden Künſte zu Dresden wird vom 1. Oktober d. J 
ab dem Erbauer des Reichstagshauſes, Baurath Vallol 
in Berlin übertragen. 


— Ein Blitzſchlag hatte am zweiten Feiertag in Gu be! 
in die Sprit fabrik von Rich. Herrmann eingeſchlagen un, 
ein großes Spiritusbaſſin von 15 000 Liter Inhalt in Brau, 
geſetzt. Die Lage war äußerſt gefährlich, doch wurde die Gefah' 
durch das raſche Einſchreiten der Steuerbehörde bejeitigt, 
Dieſe gab ſofort die Plomben frei, und jo konnte das bren⸗ 
nende Baſſin von unten aus bis auf ziemlich ein Drittel jeineä 
Inhalts entleert und ein großer Theil gerettet werden. Dig 
Feuerwehr kounte ihre Thätigkeit nur auf Beobachtung der noth⸗ 
wendigen Vorſichtsmaßregeln beſchränken, zur Beſeitigung der 
Gefahr ſelbſt aber nichts beitragen. 


u Briefkaſten. 


K. Grand. Wegen des vorſündfluthlichen Zuſtandes der 
Sartowitzer Chauſſee an der Eiſenbahnbrücke wenden Sie ſich am 
beſten direkt an den Kreisausſchuß zu Schwetz unter dem Hinweis 
darauf, daß wegen der mehr als halbfußtiefen, meterbreiten Löcher 
die Paſſage für Fuhrwerke mit großer Gefahr verbunden iſt. 
Sollte der Gemeinde M. die Unterhaltung der Kreisſtraße ob⸗ 
liegen, ſo dürfte ſie in Brite Ihres Monitums wohl durch den 
Kreis⸗Ausſchuß zur Neupflaſterung veranlaßt werden. 

„L. in W. Ihre Berechnung iſt nur zum Theil richtig. 
Nach einer unläugſt veröffentlichten Statiſtit über den Antheil 
der Angehörigen der drei großen Fade zan den 
höhern Studien in Preußen, ſtellt die katholiſche Bevölkerung 
in allen Provinzen eine erheblich geringere Anzahl von Studiren⸗ 
den, als dies der Stärke jener Bevölkerung entſpricht. Der An⸗ 
theil der evangeliſchen Bevölkerung überjchreitet den normalen 
Stand nur mäßig. Den größten Antheil dagegen hat die ae! e 
Bevölkerung; ſie bringt elfmal mehr Studenten auf die Univerſität 
als die katholiſche, ſechsmal mehr als die evangeliſche. 
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— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Bureau» 
Aſſiſtent, Kreis⸗Ausſchuß zu Johannisburg, vorläufig 120 Mk. 
monatlich. — Glöckner und Balgentreter, Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath zu Kumehnen, etwa 110 Mk. jährlich. — Todtengräber 
und Balgentreter, Gemeinde Kirchenrath zu Mühlhauſen 
(Kreis Pr. Holland) etwa 200 Mk. — Stadtwachtmeiſter, 
Magiſtrat zu Schippenbeil, 800 Mk. und etwa 50 Mk. Publikations- 

ebühren. — Stadtdien er und Nachtwächter, Magiſtrat zu 
Anklam, 450 Mk. — Rangleigenilie, Amtsgericht zu Bergen 
a. R. und Swinemünde, 5 bis 6 Pf. für die Seite Sn 
Diſtriktsbote und Vollziehungsbeamter, Diſtriktsamt 
Bromberg, etwa 600 Mk. — Landbriefträger, Oberpoſtdirektion 
zu Danzig und Stettin, je 650 Mk. und der 1 Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß. — Weichenſteller, Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 
Schneidemühl, vorläufig 800 Mk. — Briefträger, Oberpoſtdirek⸗ 
tion zu Stettin, 900 Mk. und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Polizeidiener, Gefangenwärter und Hilfsvoll⸗ 
iehungsbeamter, Magiſtrat zu Znin, 360 Mk. — Buxeau⸗ 
bote, Garniſon⸗Bauinſpektion II zu Danzig, 2,25 Mk. täglich. — 
Kirchhofs⸗Aufſeher und Todtengräber auf dem Militär⸗ 
kirchhof, Königl. Kuratorium St. Eliſabeth zu Danzig, zuſammen 
etwa 456 Mk. und Dienſtwohnung gegen e von 72 Mk. 
Miethe. — Polizeiſergeant, Magiſtrat zu Pr. Stargard, 800 
Mk., 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 60 Mk. Kleidergelder. 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
19. Mai: Wenig verändert, wolkig, vielfach ſonnig, friſcher 
Wind. Gewitter. — 21. Mai: Kühler, wolkig, angenehm. 
Lebhafter Wind an den Küſten. — 
Vielfach heiter bei Wolkenzug, friſche Winde, normale 


Strichweiſe Gewitterregen. 
22. Mai: 
Temperatur. 


Weizen ſehr flau, 128 Pfd. bunt 123 Mk., 129⸗30 Pfd. hell 
124⸗25 Mk., 132⸗33 Pfd. hell 126 Mk. — Roggen ſehr flau, 119 
Pfd. 100 Mk., 121⸗23 Pfd. 101⸗2 Mk. — Gerſte flau, Brauw. 
12022 Mk., feinſte über Notiz, Futterw. 90-95 Mk. 
Bromberg, 17. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗ 

Weizen 124—128 Mk., geringe Qual. 120—123 
Roggen 98—102 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
eden nach Qualität 112—119 Mk. — Brau⸗ 120—130 Mk. — 
Erbien Futter⸗ nom. 120—130 Mk. Koch⸗ nominell 150 —160 Mk. 
— Hafer 130—138 Mk. — Spiritus 70er 28,50 Mk. 

Poſen, 17. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 45,50, do. 
loco ohne Faß (70er) 25,80. Flau. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Marfthalle 
Berlin, den 17. Mai 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—60, Kalbfleiſch 30—63, Hammelfleiſch 
40—52, Schweinefleiſch 45—50 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 
1,00—2,00, junge 0,30 —0,70, Tauben 0,40-0,50 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00—4,60, Enten —, Hühner 
90— 1.30, junge 0,50, Tauben 0,35 —0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 70—95, Zander 95—100, Barſche 
70, Karpfen 65, Schleie 110—122, Bleie 35—40, bunte Fiſche 38 
Aale 55—98, Wels 46 Mk. per 50 Kilo. b 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 130, Lachsforellen 54, 
Hechte 45—60, Zander 60—90, Barſche 2530, Schleie 58, Bleie 
9, Plötze 10—18, Aale 26—77 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 40—120, Stör —130 Pfg. per Ya Kilo 
Flundern 0,50—0,60 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 — 2,30 Mk. p. Schok, 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 97—100 
IIa 90—95, geringere Hofbutter 85—88, Landbutter 75—80 Pfg. 


per Pfund. 5 
äſe. er Käſe (Weſtpr.) 60-70, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 5 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,25 Mk., 
Mohrrüben 2,50 — 300, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75— 3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. —, Rothkohl —. 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 17. Mai. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,90 B. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½0%/% 101,50 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,70 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3/0% 101,70 G. e 9% 101,10 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,10 bz. Oſtpr. Provinzial » Obligationen 
3½ % 97,30 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 97,20 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/20/0 97,90 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0%. 
99,00 G. Poſenſche Pfandbr. 4 % 102,90 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ 9% 97,90 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 % 97,90 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/20/0 97,90 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ %. 98,20 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 121,60 G. 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


| Sommerſioffe & Mi. — 75 Pfg. per Meter 


in garantirt ächtfarbigen Waſchſtoſſen 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co, 
Frankfurt a. M., Fahrik-Döpöt. 1 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franko. 


Die beit. Nähmaſchinen lief. nach all. Orten bei 14tägiger Proben. 
5 Jahre Garantie f. 50 M., echte Hohenzollern⸗Maſchinen nur 58 M. 
die bekannte u. überall eingeführte Firma Leopold Hanke, Berlin, 
Karlſtr. 19a Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Breit. fco. Lieferantf. deutſch. 
Frauenvereine u. d. rot. Kreuz, Bamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879. 
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Amand Müller, Thorn. 
ache Offerten mit „ ge 
be orderung erwünscht. 20] 


abtik = Eariofeln 


be er Bemuſterung kauft 
bert Pitke, Thorn. 


SSortlunalus 


dunkelbrauner Sengft, . Reit⸗ 
ſchlag, vom Fürſtenberg g. d. Tortreß, 

geb. in 8 1887, Bftpreuß 
Stutbuch Nr. 2615, 
IN Blut, deckt in Adl. Peter⸗ 
witz für 15 Mark. Fremde Stuten wer⸗ 
den für 1 Mark pro Tag in Neue, ge⸗ 
nommen. [825] 
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Complette Bauten Abr ER 
> 4 billi * 1 


furt in kurzer Zeit aus⸗ 
gef ü 

Schwarten werden zu her⸗ 
Dabgeſetzten Preiſen verkauft 


Siegmund Michalski. 


ſehr gut erhalten u. gründlich reparirt, 
offetiren billigſt unter Garantie: 


1 Zweiflamm⸗Rohrkeſſel mit Innen- | 7 


feuerung, 75 Quadratmtr. Heizfl., 
Atm. Druck. 


1 anszichb, Rörentefiet, 37 Duadr.- 8 


eizfl., 9 Atm. Druck. 


1 leichen, 8 Quadratmtr. Heizfl., 5 


tm. Druck. 


1 tebender Röhre enkeſſel, 44 Duadr.- | BE 


meter Heizfl., 6 Atm. Druck. 
1 liegende 6 HP. Bent ⸗Dampfma⸗ 
ſchine mit ausziehb. Röhrenkeſſel. 
- ſtehende 2½ HP. Locomobile. 
12 HP. Comp. N e e mit 
0 ſſel, Welle und Schraube 


Neut Keſſel und Maschinen 


neueſter Run ruktion u. ſolideſter Aus⸗ 
ihrung bei 5 Preiſe: 

1 Ni krenleſſel mit N 45 
Quadrmtr. Heizfl., 6 Atm. Druck. 

1 Einftammzohrkeßßel mit 4 Quer⸗ 
rohren, 25 2055 rmeter. Heizfl., 
6 Atm. Druck 

1 ven e kee 5,3 Quadrm. 


Druck 
1 5 git, Qudratmtr. Heizfl., 
tm Druck 


1 liegd. 25 HP. Comp. Dampfmaſch. 
1 liegende 20 HP. Dampfmaſchine. 


Dampfmaschinen- u. Kesselfabrik 
L. Zobel. 8 


8 Taschen - Uhren ; 
# in Nickel M. 3, M. 5,50, M. 8,in 

Silber M. 10, M. 11, M. 13,50, M. 16 
und höher, in Gold M. 20, M. 28, 
M. 35, M. 42. M. 50 und höher. 


Wecker-Uhren 


A zu M. 2,40, M. 2,70, M. 3, mit 


Kalender Mark 4. 
b Regulateure 
au M. 6, M. 7,50, M. 8, Mk. 9,50, 
M. 14, M. 16, M. 20 u. höher. 
Ulustrirte Kataloge versendet ® 
gratis und franco das Uhren- 
Versandtgeschäft Kr 
\ Ser een Constanz 4 


Zum Wohl 


meiner Mitmenſchen bin ich gerne 


bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 


(keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft 
zu machen, welches mich 8Ojähr. Mann 
von Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit: 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung Bi 
hat. F. Koch, Königl. . 

in Bellerſen, Kr. Höxter,? Weſtfalen. 
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| 8 
das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
Jartiger Füllkraft alle iuländiſchen Daunen; 

in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 

garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 


zum grössten erbett aus- 
reichend. Ten ee eee N 
i ä Verpackung wird nicht berechnet. 
erſand (nicht unt. 3 0) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
i BERLIN = Prinzenstrasse 46. 


Offerire den letzten Bestand von 
Original-Ouedlinburger 371 


RBunkelsamen 
rothe verb. Riesenflaschen à Mk. 50,00 
gelbe dicke Klumpen * 50,00 

Möhrensamen 


weisse grünk. Riesen & Mk. 40,00 
Ber ‚netto, bahnfrei Thorn geg. Kasse; 
erner Stoppelrübersamen un 
pomm. Kannenwrucken. 


k Carl Mallon - Thorn. 
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Sahama⸗ Vindex⸗ 


Bohten, 25 5 


RN NN, 
Sehrandte Jef u. Ruſchen I 


empfiehlt 
größtentheils ſelbſtgebauten Weiß⸗ u. 


3 duktionsplätzen perſönlich eingekauften 
Pfälzer⸗ u. Rhein weine. 
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Courtoir und Lager Danube Füdhmarkt 20]21 


Felobahnen & Lowrits aller A. I 


nnen und gebraucht 


kauf⸗ und 1 | i 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, & 
han rl 3 ꝛc. bi * 
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Mole Rafchinenfehrit Kdlard Ahlborn g 


Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 


liefert vollſtändige 


fi Molkerei-Anlagen nach allen Systemen 


und einzelne Heräthe 


wie Centrifugen, Butterfäſſer, Butterkneter, Käſerei⸗Geräthe, 
Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w. 


“ General. er für Burmeister & Wains- Banana = 
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= 2 her, er «7 4 Me A 5 


5 N tige Viehtränke 


— geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem 


Waſſer⸗Verſorgung 


— Zahlreiche Referenzen. — 


ZEN Arr. Nan. Hz 


Billiges Futtermittel. | 

Als billigen Ersatz für Weizen- und Roggenkleie offerirt die 
Stärkefabrik Bentschen, Hardt & Tiedemann in Bentschen, | 
Bez. Posen, ihre [9290] } 


etrocknete Pülpe 
Analysen und Preise franco der gew. Stationen auf Anfrage. 


Kilian Holleber, 


Weinberg- Besitzer, 
nn am Main 

bei Würzburg (5934) 

feine reingehaltenen, 


Schaufenster. 


Schaufenſter und Ladenthüre, 
gut erhalten, u zu verkaufen 


(99) eee ee 


See enen 


95 Dampfsägewerk Gr. Griehen 
bei Koschlau 
3 empfiehlt Bretter, Bohlen, 
Kantholz und Latten zu bil⸗ 
25 . 1 73 7 
ohlen elgen, ei 
ſind ſtets vorräthig. 16949] 2 
25 Complette Bauten werden 
billigſt in kurzer Zeit ausgeführt 


e [ N Siegmund Michalski 92 
Linderwagen!] „5 
1 Dampfziegelei r 17 55 


Bin Erfolg der Neuzeit! FR 
Die Kinder⸗ u. — ehapc bei Schulitz d. W900 fl 


ee, euren . Sl. 


Fabrik von 
8 hart gebrannt, rothe Farbe, in beliebigen 


Rothweine, ſowie ſeine an den Pro⸗ 


Erſtere 
von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. 
en —— mt 2 


A Sulus Preibar, Grimma is, 1 ö 
f nertendet font. Te hen Bo | Auantitäten. 
Fir Molkereien. 


Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 8 
ſteht. Höchſte Leiſtungs fähigkeit. 

Fertig zugeſchnittene N zu 

5 ekiſteu, 70 Ctm. lang, 55 Etm. breit, 


Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 

0 — een ee u. nn k. 

— — stm. hoch, liefert die Kite für 50 Pf. 
Franz Marx, Sedlinen. 


Perlhuhneier 


hat abzu 7018 Dom. 
Culm a. 


Silb. Staatsmedaiflen. 


r 100 
Tapeten! 8 
Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz Tapeten von 30 Pf. an, 
Gold⸗Tapeten von 20 Pf. an, 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. 
Gebr. Ziegler in Lüneburg. 


1 


Silb. Staats meball fen 


Kreuzsaitige 


ar Buiteler I 


geeignet für bon 1 eee 89.356 uten / 
Unterrichts- und Hähne 28 Pfd. Jane ben p. Dtzd. 9,00 Mk., 
Vebungszwecke von von Kreuzung, ati 1 5970 90 0 117 25 
M. 480, — ab, und geſperb tlienern v 


ſchwere Körper und ſehr 1 89 ee 
leger, von Kreuzung ue weden⸗ 
77 fd. cher 2 Bone? Maftente, 


2 einſc 1 Verpackung ab Melno. 


Leiterſtangen 


und Rauſſtangen F e 


tämme ſind we 4490 


Eduard Poſe, Frepſtadt. mit erſten Preiſen ausgezeichnet. ( 


2 5 sow. all Hautunreinigkeiten. à 
Pf. bei: Fritz Kyser. 
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Ribenz bei 
[516] 1} 


hr als 15000 
2 . über 


ufif-Inftrumente u. Noten 
Mun Art. Verſand gratis — franko. 
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niver f. Schwein 
roße Fuktererſparniß, 
ewichts keel, ſchnelles Fett⸗ 
werden; erregt uſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung u. ſchützt die Thiere vor ge 
Krankheiten. Per Schachtel 50 nur 
ächt, wenn Die). den Namenszug dpa 
Dötzer trägt. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
Apoth., a. Markt, i. en "us 
„ Czy gan in Re b. 
Ap. M. D in eule 


i Grassamen 
sowie Urasmischungen fur 
a Gärten, Wiesen, Weiden, 
4 Bahn-u.Strassenböschun- R 


5 gen aus best. keimfähig. Gräsern 
= offerirt billigst dieSamenhandlg. # 


. Cart Mallon, Thorn. 5 
a Lichen Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, 


von Bergmann & Go. in Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 


Bestes Mittel gegen 0 
ck. 5 


Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
Beruſungen gegen die 
Einkommenſteuer 


[per Bogen 8 Pf., nach ee Pf., 


vorräthig in [ 
* Röthe's eee 


Daberſche Kartoffeln 
Maſthammel 


zu verkaufen 1935 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. 


Dachrohr 


ſtark gebunden, [9 


60 Mult 1 


zur Zucht, auch in je 
Poſten zum Schlachten, ver⸗ 
Be Ollenrode bei Kgl. Rehwalde 
We — — 


Ein brauner Wallach, 9 J. alt, 
4“, gut geritten und in hohem Grade 


ausdauernd, e iſt 

kaufen. Näheres 

Lieutenant Scharf, Oſterode Opr., 
Ritterſtraße 2. 


Vraune Stute 


| 1", 4 Jahr, weil zu leicht, 


u ver⸗ 
854 


> Artig f verkäuflich 
Lin v. Lüttwitz IL, Bromberg, 
18501 
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a Eber ume. erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis. 
Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswer th, S.-Coburg-Gotha, Station Fried« 
richswerth, Wiederholt prämiirt. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 


1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 
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1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
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ſtat On Sue Bader 


zum Be er - [812 


Schwarzbraune Stute 


mit Stern, ca. 3“ groß, 4½ Jahre air 
von Double⸗Zero a. e. fr auge 


Rappwallach ze 


mit Bläſſe, ca. 3“ e Mos 4½,ʒ Jahr ME, 
von Clemens a erlin⸗Stute. 

Beide Pferde Gabe vornehmes Ex⸗ 
terieur, ſind angeritten und eignen ſich 
ganz zu Offtizier⸗ ee 


d apppallach 


. 5 Jahre alt, 10“ groß, mit 
feu Gängen, angeritten u. gefahren 
ſt zu verkaufen eventl. gegen ein 05 
RE zu vertauſchen in 
Olſchowken bei Garnſee W 


Eine hochtragende Kuh 


Vega Wilhelmine Fenski, 
[1004] r. Weſtfalen. 

nn Einen dreijährigen, ans 

gefleiſchten 9271 


Ran yon: Iimmermann, Waldheim 
bei Jablonowo. 


Dom. Glogowiec bei Amſeee hat 
einen 1 RENT SSR 50 3 
zug länder 


Bullen 


2½ Jaßr alt, zum Verkauf. 1942 
10 ſehr ſchöne, tragende 


SEE 


U wen 


verkauft Dom. Warglitten b. erg 
ſtein Oſtpreußen. 


Ein kernfettes Schwein 


hat zum Verkauf Wittwe Becher 
Neunhuben bei Graudenz. [100 009] 


160 Mutterſchafe 


in gut. Futterzuſtande, ſtehen 
wegen Aufgabe der Schäferei 
eventl. poſtenweiſe für d. Fleiſcher, 

nislaw. 


billig 
zum Verkauf in Griebenaub. 


A0 a anal 
100 St. junge Mutterſchafe 


Rambouillet, verkauft 


Dom. Gr. Moſainen 
bei Neudörfchen. 


2 ſtarke Laſtpferde 


auch einzeln, ſucht zu kaufen und bittet 
um Offerten 
Aut — be 8 
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1889 Magde- 


Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 


Staats-Ehrenpreis. 


1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. 


Internat. Aus- 


stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 


Albrecht. 


1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 


Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 


Wien. 


Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 


Zuchtziel 


Zeugnisse über die 


Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


gung. Nur formvollendete Thiere 


Zuchtzwecken ausgesucht und versandt, 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 


mit gutem Stammbaum werden zu 
Mit Grund tadelnswerthe 
Unter 2 Monat alte Thiere 


werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 1 bei 


Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 
2—3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


Es kosten: 


(9166) 


—4 * ” ” 80 „ * 70 ” 

(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll« 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200—300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 


Friedrichswerth 1893. 


Ed. Meyer. 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
Thiere vollständig gegen Kälte geschützt sind. 
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